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 Hiegerkatafrophe. 


zurüdzutehren, beichloffen jedoch im 
legten Augenblid, da ber Tag ein 
überauß anjtrengender geivefen, die 
Rüdfhar: per Dampfer zu machen, 
Srenziiiiher Sechverſtündiger hielt 
Luftſchiff für unſicher. 
Kapitän de Lavergne erklärte nach 
ſeiner Rückkehr nach Waſhington, der 
Motor von 400 Pferdekräften ſei für 
das Luftſchiff, ungenügend geweſen 
und der Piloi hätte nicht die genü— 
— a gende Kontrolle über das Luftigi 
Schöchn Kerionen verlegt, als Flug- | Nnter Liefen Umftänden —“ 
zeug bei Scauflug auf die Zuſchauer- en, Dir Kapitän geſtand offen zu 
tribiine abjtürzte. — Unter den beim ob er aus diefem Grunde es vorge: 
Kbjturz Der Nımec-Slugzengs bei, = 2 
Morgantown, Md., Umgekommenen sine TORE DIE IN 


befanden fi Fünf Singehörige tes Brigedegeiteral William Mitchell vom 
Heeres and zwei Zirilperſonen. — RE Süd begünitigt. 

eilt befand fid auf den Heim— Brigadegeneral William Mitchell, 
flug von Langley Flugfeld in Virgi— der Hilfschef des Fliegerdienſtes der 
nien, 19 Sliegeräbungen ſtattgefun— Armee und vormaͤliger Obe rbefehls⸗ 
en En Ener 2 Dt Haker der ameritanifchen Tlieger in 
England zu zeifen Beabfichtigen, auf — — u. — Frankreich, entging wic durch ein 
die Tatſache zu richten, daß fie, die Rücreiſe per Dampeer. 

ſich vorher ein engliſches Viſum— 
für ihren Reiſepaß ſichern müſ— | 
jen. Ohne diejes Bifum m&g ihnen 
die Landung in dem britiichen Ha» 
fen auf Grund des Ausländergefees 
bermweigert werden, und die Dampfer- 


Bihtig für uropareiiende, 


Ton Comwald 3. Sıhuette. Sieben Berjonen bei Abjturz eines 


Armeeflunzeugs ums Yeben 


Curoereiſende, die nach England wol— gekommen. 


len. müſſen ſich vor ihrer Abreiſe 
ihren Reiſepaſz von der engliſchen 
Betichaft in Wafbington vijieren Ini- 
ion, — Ohne Bilum darf niemand 
nad Ungland hinein, 


Fliegerunfall in Milwautce. 


Sonderdepeſche der „Abendpoſt“.) 

Waſhington, 29. Mai. Das 
Staatsdepartement hat die nachſte— 
hende Anlündigung erlaſſen, die für 
alle Amerikaner, die eine Europareiſe 
planen, von der größten Bedeutung 
ilt: | 

„Es it notwendia, die Aufmerf: | 
A 
) 


u 


famfeit aller Ameritaner, "die na 


geitrigen" Unmetterd, Er trat ben 
Rüdflug vom Langley: Feld in dem 
- 5 : . $ = 
(Sevefhie der „Mloriatıd Week“) | Einbeder an, in wel.hem er am Mor 


i er — gen von Waſhington gekommen war 
W D. C. 30. y Nor” rn ( ‚war, 
Waſhington, D. E., 30. Mai. Vier in da Unwetter hinein. 


> und geriet 
Dffiziere des Bundesheers, ein Unter: | _ : : nu 
: u offizier und zwei Zivilperfonen ———— 
ruhen — ngen werden. den geſtern abend, einen jähen Tod, |euubert Meiten Yahinbraufte, ivar et 
fie nad) * Abfahrtshafen zurückzu⸗ als fie mit einem Curtiß Ambulanz: | — in Gefchr, bie Aontrolle 
— Das Stanfebepartement il |iFlugichiff gelegentlich eines überaus |fiper fein Flugzeug zu verlieren; aber 
nihtamtlih auf bie Zatjadhe aufs | Heftigen Gewitters in der Nähe von! — 2 N et lic — —— 
merkſam gemacht worden, daß in der Morgantown, Md., vierzig Meilen —-... —* = halb 
jüngjten Zeit verjchiedentlich Reiſende füdlich von Wafhingten, abftürzten, een = ee 2 
aus Amerika bie Reife nad England | yährenp jie fi) auf dem Rüdflug ia r bas Bolling-Flugfeld zu er- 
angetreten haben, ohne fi borher | nad Washington vom Langley Flug-|- Ben — 
ein britiſches Viſum gefichert zu ba= Fer befanden, wo fie im Laufe des | “sehn ee * 
ben. Die Folge war, daß daburd den | Faacs einer der größten FFlieger- Milmaufe wie 30 Mai Sech⸗ 
Keiſenden ſelbſt, ſowie auch den Ein⸗ übungen beigewohnt hatlen, die ſoweit — — dee 
mwanberungsbehörben in den Beltim- Iyom liegercorps des Bundesheerg | I" Perfonen wurden ger BR: 
mungshäfen bedeutende Ungelegen: | peranftaltet worden. Die Umgetom- er m. Per a u * 
heiten derurſacht wurden. — __ |menen finb: - er * in Bu J ein 

Im Unterhauſe wurde am 7. April Oberſtleutnankt Yrdie uftſ hiffer. er ſich als auf ieger 
1921 bie Erklärung abgegeben, dah| Miller vom Fliegerbienft derjprodugierie und guerhond Zunſt— 
die britiſche Regierung vorläufig | Sriegsjchule, der jeinerzeit die Ober: tüde hod in ben Lüften ausführte, 
nicht mit der Ablicht umgeht, die Bes |jeitung über alle Wrrangements ge: mit feinem Flugzeug biret im bie 
fimmungen außer Kraft zu feben, | fegentlich des Veluchs des engliſchen Zuſchauertribüne abſtürzte. 
denen zufolge jeder Ausländer gehal- Der „Irid“, gelegentlich vefjen jich 


> 
10 


\ 
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Wunder dem Tode gelegentlich des | 


Are lentbaren Luftichiffs „NR 34" im Juli 
ten ift, jich ein Vifum vor jeiner Zu- 

laffung nah Englanv zu jichern. 
Diefe Verfügung ift no in Kraft, 
und Ameritanerır, welche die Ablicht 
haben, nad England zu kommen, 
wird geraten, fich die nötige Ermäd- 

tieung zur Einreife zu Jichern, 
Syerner wird das reiſende Publi— 
kum auf die Tatſache aufmerkſam 
gemacht, daß alle europäiſchen Län— 
der von den Einreiſenden gebührend 
viſierte Reiſepäſſe verlangen, mit der 
alleinigen Ausnahme Belgiens. Dort 
werden wohl Reiſepäſſe verlangt, 
aber kein belgiſches Viſum derſelben.“ 

is 

Der Kampf in Jrland. 
Wüjte Schiehereien fpielen fid) in Tab 
lin ab, | 
Dublin, 30. Mai. Kurz vor ber! 
Sreierabendäftunde fam e& geitern zu | 
wüſten Krawallen. Es kam mieber: | 
holt zu ernſten Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Soldaten, die in Begleitung von 
jungen Mädchen die Straßen entlang 
gingen, und Ziviliſten, die bemüht 


waren, den Soldaten deren Begleite- erun 
Gelegentlich glückten waren bis zur Unkenntlichkeit Meiter, Edna Lans. A. L. Wilſon, 


rinnen zu entreißen. 


1919 hatte. 

Maurice Connollhy, vorma— 
liges Mitglied des Kongreſſes für 
Jowa; hatte als Major im Flieger— 
corps den Weltkrieg mitgemacht. 
War ein Angeſtellter der Curtiß Air— 
plane Company. 

U G. Batchelder, Organiſa— 
tor und Vorſitzer der Exekutive der 
American Automobile Aſſociation. 
War früher Redakteur des „Motor“ 
geweſen. 
Second Lieutenant 
tanley M.AUmes vom Bollina 
uafeld, der Pilot des verunglüdten 
uftſchiffs. 

Second Lieutenant 
leveland ©. MceDermott 
m Langley Fluafeld in VBirginien. 

Second Lieutenant 
Sohn M. Benmemell vom 
Langley Flugfeld. 

Sergeant 
menkranz, Mechaniker im Armee— 
Fliegerdienſt auf dem Bolling Flug— 
feld. 

Die Leichen der ſämtlichen Verun— 
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dieſer Zuſammenſtöße gab es mehr- verſtümmelt oder verbrannt, denn das 


fach Verwundete. 
In der Angelſea Straße wurde ein 


Luftſchiff ſtand, als es abſtürzte, in 
hellen Flammen. 


Clerk in die Bruſt geſchoſſen und Das Flugzeug hatte den Rückflug 
ſtarb kurze Zeit ſpäter. nach Waſhington vom LangleyFlug— 
Hat Lloyd George mit Eamonn de Va- feld in der Nähe von Newport News, 
lera konferiert? Va., gelegen, gegen halb fünf Uhr 

London, 30. Mai. In der Woh- nachmittags angetreten und das Un— 


nung des Premierminiſters Lloyd 
George ſind zahlloſe Anfragen einge 
laufen, in denen eine Beſtätigung oder 


| 


alüc ereignete fich gegen halb ſieben 
Uhr. 
Laut den Angaben von Marine: 


der linfall ereianete, beitand darin, 
daß ein aewilfer U. Wilfon aus 
‚einem in voller Fabrt dahinfaufenden 
Automobil fi an eine Stridleiter 
antlammern follte, bie 
Luftichiff herabhina, das von Dallas 
M, Speer aelentt wurde. Berfchie- 
dene Berjuhe Wilfond mißlangen 
und fchließlich verfing fi} die Strid- 
leiter in dem Automobil und da3 
Zuftichiff wurde bon dem bafin- 
laufenden Kraftwagen mit folcher 
Wucht fortgeriſſen, daß es ſeitwärts 
in die Zuſchauertribüne hineinſchlug, 
16 Perſonen verletzend. Dem Pi— 
Par gelong e8 jedoch zum Glüd fo- 
‚fort den Motor abzuitellen, jodaß das 
ıSluazeug nicht in Brand geriet und 
| größeres Unheil verhütet wurde, 

| Am fchwerften wurde Adolf Heile 
‚verlegt, der unter das Flugzeug ge: 
riet, und man befürchtet, daß er 


Rihard Blusjeinen Bruch der Wirbelfäule” erlitt. | 


m 


Die übrgen Verlebten waren: Frl 
LHdia Bonn, Herr und Frau U. €. 
Holm, Samuel Hammond, Charlez 
W. Koch, Jack Redernick, Clarence 


| 
| . 
| 


| Front U. Deßrunda, Martha Weber, 
Robert Barefom, Antonio Garza, 
Emil Weber und Frau Alphonfine 
Kartes. 
—A— 
Zwei Tote und 25 Verletzte bei Zugzu— 
ſammenſtoß in New Jerſey. 

| New York, 30. Mai. Gelegentlich 
‚einer Kolliion zwifchen einem Er: 
Ipreßzua der PBennfglianiabahn, der 
bon Atlantic City nah New York 


in Dementi der Nachricht verlangt | offizieren, die von Indian Head bei unterwegs war und einem von Cam- 


wird, derzufolge der Premierminiiter 
türzlih mit Camonn de Valera eine 
Konferenz gehabt haben foll, Die 
diesbezügliche Nachricht ftammt aus 
Telfalt. Bon amtlicher Seite fonnte 
fomeit noch feine beitimmte Antwort 
gefichert werben. 

Sn Kreifen, die bezüglich der Beive- 


bon einem | 


| Morgantorn Yeugenzeuaen des Ab: | den fommenden Lofalzua in Burling- 
|Tturzes Maren, verfuchte Leutnant Iton, N. $., blieben zwei Berfonen auf 
me, der das Fluazeug lenkte, eine | der Stelle tot, während etiva 25 Ber: 
Landung zu. bewerkitelligen, ehe die |Tonen mehr oder minder jchiver ber: 
volle Wucht des Gemitters Iozbrad, |lctt wurden. Der Lofalzug hielt im 
Imar jedoch hierzu nicht im Stande, | Bahnkof von Burlinaton als der Er: 
Ida fich das Quftichiff direkt über ei= | preßzug in ihn hineinfaufte. 

ner dichten Waldung befand, Das | Tief geiunten, 





gungen des Premierminifters ges Quftichiff alitt biefen Augenzeugen| Boten, Maif., 30. Mai. Elbert 
wöhnlic genau informiert find, wird | zufolge über die Waldung Hin und Gfarfe von Framingham, der wäh- 
darauf hingewieien, daß es ſoweit ı hatte die dam folgende Lichtung beis | end der Kriegsdauer einer der „Dol- 
unmöglich gewefen ift, genau feitzus nahe erreicht, als der Abftur; erfolg= |far a hear men“ in Mafhington ge- 
ttelien, wo fih der Premierminifter | fe, während im aleihen Moment bie | iwefen, ift Feute unter der Anklage des 
am Wochende vom 21. Mai befunden Flammen aus dem Luftſchiff hoch Diebſtahls verhaftet worden. Er wird 
hat und daß möglicherweiſe dann die jemborfchfugen. Yugenfcheinlich hats | befchulbigt, Henry Doyle von hier am 
bewußte Konferenz ſtatigefunden hat. te der Motor verfagt. Der Abiturz 28. Januar vierzig Attien der Ame— 
Weitere Truppen fur Irland in Ausſicht | erfolate aus einer Höhe bon nut |rican Telephone Company, die einen 
London, 30. Mat. Premierminis | weniaen Hundert Fuß mit ſolch Wert von $40,000 repräfentieren, 
iter Lloyd George tünbdigte heute im) furchtbarer Gewalt, daß der Motor |entwendet zu haben. 
Unterhaufe an, bie uam 400 Pferdekräften losgeriſſen MeGormid wil Regerregimenter 
mit der Abfiht um, die Zahl der und nach hinten geſchleudert iwurde, | = : 
Iruppen in Irland zu vergrößern |fodah; die Infalfen unter ihm be! _ Wajbingten, 30. Mat. 
und genaue Angaben bezüalich diejer i graben wurden. |ferator MeECormid wird eine Amen⸗ 
Pläne würden feitens der Regierung) Der Abiturz wird ſelbſtredend ei⸗ dierung der Armee-Bewilligungsvor— 
erfolgen, jobald alle Vorbereitungen | ner eingehenden amtlichen Unterfu- |lage dahin beantragen, daß am 21. 
getroffen jeien. ifünf meitere Negerregt- 


ö 2 Rum 09% 
hung unterzogen werden. Dag Quft- |Suni 1922 
tie menter in der Bundesarmee gebildet 
werden ſollen. 


ſchiff war das einzige des Typs im 
— — ** — ——— 


Oas Wetter. Beſitz des Heeres und funktionierte, 
Stellte ih jreiwiltig. 


I . . . . —* 
wie verſichert wird, bei dem Aufſtieg 
hicago und Umgegend: Herute abend zum Rückflug auf dem LangleyFlug— 
far, morgen zunehmende Bewökung, feld vorſchriftsmäßig. | 
waytſcheinlich unbeſtändig; mäßige Dahl der Opi Bern . i n 

Suftwärme: leider, veränderfidyer | 9*D er Opfer wäre beinahe um drei Wabaſh Avenue, der von der 
Wind, zumeiſt aus dem Oſten. größer geweſen. Polizei in Verbindung mit dem Tode 
er Die Zahl der Opfer der Kata- | jeines_ NRaflenenoffen Arie Bell ac- 

Wo ıfaang: 1:52 morgen irüh, r — | ae J— er 3 
Sonnenaufgang, morgen; 5:17, ſtrophe ware auf ein Haar um drei | nicht wurde, itellte jich heute der Be- 
Der Temperaturitand. größer aewefen. Den Flug von|hörde. Wie verlantet, bat er vori- 
Nacftehend der Temperaturitand nad | Wafdingten nad dem Langley- Flug: | gen Montag feine Frau Doris mit 
den amtlicher-Angaben de3 Wetteramies | feld hatten am Morgen noch ber /Well in der Wohnung der Frau 
‚Charles Bbillips, 20 Oft 44. Str., 


de geftern nadjınittag 3 Uhr an: Kongrebabgeordnete Philip B.Camp- 
| überraicht. Cine Brügeler war die 


3 Mr madım.....741 2 übe meraens. 75|Eell von KRanfas, der Rongrehabge- 
abenb2....75| 4 Ubr morgens...ns | orbnete Jofeph Walſh von Mafias; Folge, in deren Verlauf Bell aus 
Abenp8....77| 6 ihr morgens... 2 Gufett® und Kapitän Gun de La= | einen Fenſiter der im 5. Stock gele— 
abenb$.... 7 br — berane, ter Fliegeraktache der fran- genen Wohnung ſprang oder“ her⸗ 
a dd] pr . , — — * 
zöſiſchen Botſchaft. mitgemacht Sie ausgeſtoßen wurde und einen Schä- 
hatten urſprũnalich auch beabſichtigt, delbruch erlitt, der ſeinen Tod her 
* in dem Luſtſchiff nach Waſhington beiführte, FRE N 


abenbB.... Ußr 
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Der Farbige Hugh Smith, 3606 
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Bunde?: | 


Der Helden Andenken. 


Im aanzen Lande wurde der hen- 
tige Gräaberjhhmüdungstag in ein- 
drucksvoller Weiſe begangen. 


4 


Die Feier in Waſhington. 


Präſfieent Harding führt wieder die 
Gepflogenheit der Ledächtnisrede auf 
dem Arlington Friedhof ein. — Um— 

‚nreiches Pro’rramm gelangte Mr 
"cp -9o zur Durhführiung. 
Franfreicı ehrt Amerifad Helden: 
ſöhne. — Präſident Harding in hi— 

ſtoriſchem Gotteshauſe. — Standbild 

George Waſſhingtons in der 

Vauls-Kathedrale in London 

| hüllt. — Hardings Begleitgruß. 


St. 
ent: 


(Tepeihe der „Affociatcd Breb“.) 

Wafhington, 30. Mai. Mitglie— 
der des Kabinett, hohe Würdenträ- 
ger der Bundesregierung und die In— 
haber der höchften Dffiziersftellen im 
Heer und in der Marine werben fich 
heute, zufammen mit gewaltigen 
VBolfsmengen im Arlinaton Friedhof 
verſammein, um der Feier beizuwoh— 
nen, gelegentlich welcher Präſident 
Harding im Amphitheater die Feſt— 
rede desGräberſchmückungstages hal— 
ten und das Andenken des dahinge— 
ſchiedenen Mannſchaften des Heeres 
und der Marine feiern wird. Der 
Präſident wird eine Gepflogenheit 
wieder einführen, die während des 
Krieges unterbrochen worden war, 
nämlich die Jahresrede des Präſi— 
denten der Vereinigten Staaten in— 
mitten der Gräber der Toten des 
Landes. 

Vor der Feier auf dem Friedhof 
wird der Präſident vor dem Weißen 
Hauſe die Parade über Veteranen 
und Truppen der Bundesarmee ab— 
nehmen, die vom Generalleutnant 
| Relfon U. Miles fommandiert iwer- 
ten. Xi den Umzug werben fich 
Mitglieder der Grand Army of the 
Republic, Veteranen des jpantich- 
amerifanijchen Kriege?, die Ameri— 
can Legion und die PVeteranen der 
außländiichen Kriege befinden. 

Neben ber eier im XArlington 
Trriedhof find Sonderfeiern für die 
in Franfreich Gefallenen arrangiert 
worden. 

New Dorf nedenft der Kriegshelden. 

New York, 30. Mai. Nem Nort 
ehrte die Krieasgefallenen mit dem 
eindrudspollitenProgramm, das hier 
je an einem. Gräberihmüdungstog 
zur Durchführung gelangte. Zu 
Lande und zu Wafler wurde ben 
Helden de3 Bürgerfrien?, be3 fpa= 
niich-amerifanifchen und de Melt: 
trieges Tribut gezollt. 

Die Durhführung bes Pro: 
|srammd begann zu früher Morgen- 
ftunde mit einem Ilmzug der Vete- 
ranen.und fam am Tpäten Abend mit 
der Beleuchtung eined Nielenfranzes 
zum WMölchluß, der auf dem Stand- 
| bild der Freiheitsgöttin angebracht 
var und umfahte Sonderfeiern in 
allen Stabtpierteln. 

Sum eriten Male wurde auch ber 
Kriegsopfer der Handbeldmarine ge: 
dadt. Die Mütter diefer Opfer der 
|ou8 200 Mitgliedern beitehende Ver: 
band der Golditernmütter der Han= 
| delsmarine, fuhr auf kleinen Barkaſ— 
‚Ten auf den Hubfon hinaus und legte 
zum Undenfen ihrer teuren Toten, 
die auf dem tiefen Meereögrund ru— 
ben, Blumen auf.dem Waffer nie- 
der. 218 die Mütter den Fluß ent- 
lang fuhren, feuerten drei Serftö- 
rer einen Präfidentenfalut von 21 
Schuß ab. 


Die Gedenkjeiern in Franfreidı. 


Pariz, 30. Mai. In allen ame- 
rifaniichen Friedböfen fanden heute 
zu Ehren des Gräberfhmüdungs- 
tages Feiern statt und jedes einzel- 
ne amerifanische Grab prangte im 
ſchönſten Blumenſchmuck. Seitens 
der franzöſiſchen Regierung ſind 
die umfaſſendſten Vorkehrungen ge— 
troffen worden, damit auch nicht ein 
einziges. Grab eines amerikaniſchen 
Kriegshelden vergeſſen wurde. 

Auf Veranlaſſung der Regierung 
waren in den einzelnen Friedhöfen 
Ehrenwachen poſtiert und in den 
Friedhöfen, nach denen keineame— 
rikaniſchen Vertreter geſandt wer— 
den konnten, leiteten die franzöſi— 
ſchen Behörden die Gedächtnis— 
feiern. 

Der amerikaniſche Friedhof in 
Romagne- ſous-Montfaucon, wo 
20,000 Amerikaner, die bei den 
Nampfen im Argonnemwalde geial- 
len, die Iette Rubejtätte gefunden 


| 
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dern ſeinerzeit George Waſhington 
gehört hatte, zollte am geſtrigen 
Sonntag” Präfident Harding _ den 
Kriegsopfern der Gemeinde berebtei 
Tribut. Er hielt nach dem Gottes- 
dienst, gelegentlih der Enthüllung 
einer Gedenktafel für drei Gemeinde- 
alieder, die in Frankreich ihr Leben 
dahingegeben hatten, eine kurze An 
fprache, in deren Verlauf er die Mit- 
glieder der Gemeinde ermahnte, un: 
entweat die Grundbfäge don Recht 
und Gerechtigkeit aufrecht zu erhal: 
ten, für die Amerika ftets eingetreten 
ift. Der Präfident wohnte dem Got— 
tesdienst in dem Sircheuftuhl bei, ven 
feinerzeit George Wafhington inne 
yu haben pflegte. 

Harding jendet England ”iundichafts- 

botichaft, 

London, 30. Mai (United Preh). 
Im Namen des amerikaniſchen Vol— 
kes übermittelte heute PräſidentHar— 
dingEngland euneute Freundſchafts— 
verſicherungen. Seine Botſchaft ge— 
langte gelegentlich der Enthüllung 
einer Büſte George Waſhingtons in 
der St. Pauls Kathedrale in Lon— 
don zur Verleſung. Weitere Büſten 


Tage im Rathauſe in Liverpool und 
in Eulgrave Manor, dem Stamm: 
fiß der Vorfahren Wafhingtong, ent: 
hüllt. 

Dieje Büften find ein Gejchenf des 
amerikaniſchen Bolfes, und Präli- 
dent Harding nahm in feiner Bot- 
Schaft Gelegenheit, auf die Yatjache 
hinzumeifen, dak Wafhington als 
enalifcher Untertai geboren wurde 
und daß bie beiden Länder „ein ges 
meinfchaftlihes Erbteil und einen 
gemeinfamen PBatriotiömus befiten.“ 

Die Enthüllung der Büfte Waſh— 
ington3 in der St. Nauls Kathebra- 
fe, wo fie neben denen Wellinatond 
und Nelfon® Aufitellung gefunben, 
bildete da3 Hauptereignis der heuti- 
aen Feier. Die Botichaft des Prä- 
jidenten Harding wurde durch den 
amerifanifchen Botichafter George 
Harvey übermittelt. 
folgt: 

„Anläßlih der Enthüllung der 
Bülten George Wajhingtons in der 
St. Raul3 Kathedrale, im Rathaufe 
in Liverpool und in Eularave Ma: 
nor, fühle ih mich beranlaßt, ber 
Hoffnung Ausdrud zu verleihen, daß 
diefe Geichente des amerifanifchen 
Boll als ein. Beweis. ber;alten 
Freundſchaft für das engliſche Volt 
enigegengenommen und eine Fort— 
dauer des gleichen freundſchaftlichen 


Gefühls beim engliſchen Volk ſichern 


werden. 

Dieſe Büſten werden die beiden 
Länder daran erinnern, daß Waſh— 
ington durch Geburt und Tradition 
ein Engländer war, ehe er der Füh— 
ver bei der Gründung des neuen aıı= 
alefächfifchen Landes auf diefem Koır- 
tinent wurde. Cbenfall3 werben fie 
daran erinnern, daß beide Länder ein 
gemeinfames Crbteil mit Bezug auf 
die Sprade, Einrichtungen, Ge— 
bräuche und Sympathie befigen, 

In dem größten und felbitlofeiten 
Bemühen, dad je zum Schuß ber 
menfhlichen Ehre und der teueren 
Eintrihtungen unternommen orben, 
haben die beiden Länder Schulter an 
Schulter geſtanden. Sie haben es 
erfahren, welch gewaltige Verant— 
wortlichleit ſie in der Welt teilten, 
wie ſie derſelben durch Einmütigkeit 
und im Bündnis mit anderen Län— 
dern gerecht werden konnten, die ſich 
ebenfalls dem Menſchenrecht, der 
Freiheit und der Wohlfahrt gewidmet 
hatten. 

Falls dieſe Standbilder mit dazu 
leitragen, das Andenken an dieſe 
Einmütigkeit aufrecht zu erhalten, ſo 
werden ſie der Menſchheit genau die 
Dienſte geleiſtet haben, in deren In— 
tereſſe die Schenkungen erfolglen.“ 

Von den 2000 Gräbern von Ame— 
rikanern, die ſich urſprünglich in 
England befanden, jind jer zur noch 
650 übrig, und diefe maren heute 
famtlih mit einem Kranz, an mel: 
em ein Hleined Sternenbanner an- 
gebracht worden, gelhmüdt. 


—| 
Fand feine rau tot, 


| 


Frau Hattie Goodman tötete fid in 
ihren jeittagsfleidern. 


Nachdem fie fich ihre beiten Klei— 
ber anaezegen hatte, drehte Frau 
Hattie Goodman in ihrer Wohnung, 
Nr. 1122 Independence Boulevard, 
das Gas an. Gie wurde tot von ih- 
rem Gatten, dem Beliter mehrerer 
Wandelbilvertheater, aufgefunden. 
Er erklärte, das feine Frau feit län— 
gerer Zeit gefräntelt habe. 

rau Nettie Kemlin, Nr. 4642 
Evan? Upenue, leate fi, nachdem 


MWafhinatond wurden am heutigen | 


% 


rest 


Chicago, Montag, den 30. Mai 1921. — % 5 Iihr Ausgabe. 


Der Oberfte Rat. 


Seine Ginbernfung Wahrend der 
Mode durd; Enaland angerent. 


Die oberfhlefiide Frage. 


I : 

England iit für Prüfung der Frage 
durch Sondegausihunr. — Berlaugt 
jedodı vorher Eitung des Überiten 
Rats. — Teutichland leitet Zahlung 
euf Die NKriensentichädigung au 
Sranfreid. — Fin Augenzeuge über 
die Kämpfe in Thericjleiien. 


(Depeſche der „"Nfocdatıd Breß“.) 

Paris, 30. Mat. In einer heute 
hier eingetroffenen Note Enalands, 
welche die Antwort auf die fürrzliche 
Note des Premierminiiters Briand 
bezüglich der Eitung des Oberjten 
ı Rats bildet, wird darauf beitanden, 
e3 fei außerordentlich münjchensiwert, 
| daß die Sigung des Oberften Rats 
noh im Laufe diefer Woche jtatt- 
findet. 

England ertlärt fih im Prinzie 
mit dem Borfchlag Frankreichs, dap 
die oberfchlefifche Frage dur eine 
Sonderfommiffion von Sachverftän: 
digen geprüft werben follte, einver- 
ftanden, vertritt jeboh den Stand 
punkt, dab vorerft der Dberfte Rat 
in Situng treten und diefe Siyung 


| 
| 


nicht aufgehoben werben follte, bis | 


die Sonberfommiffion ihren Bericht 
fertig hat. 
Deutſchland leiſtet Zahlung. 

Paris, 30. Mai (United Preß). 
Deutſchland hat heute den Alliierten 
8200,000,000 bezahlt und ſomit die 
erſte der Bedingungen des kürzlichen 
Ultimatums der Alliierten erfüllt. 
Der deutſche Botſchafter Dr. Wil— 
heim Mayer von Kaufbeuern über— 
brachte die 20 Bonds im Betrag von 


— — — — — — 


eier 


** 


2 Cents 


„man kann ſich ruhig hier vor dem 
Unterſtand aufſtellen, ohne Gefahr 
zu laufen, daß man getroffen wird. 
Die da drüben taugen abſolut nichts. 
Sie haben allerdings große Muni— 
tionsborräte, während es bei uns an 
Munition mangelt.“ 

Dann kam die echt ſoldatiſche Bit— 
te: „Haben Sie eine Zigarette“, und 
als er die Zigarette erhalten Hatte, 
qualmte er fofort höchft felbitzufrie- 
ben ıumd bemertte: „E3 ift ganz ge— 
mütlih bier. Jetzt herricht feine fo 
große Hike und ic) höre zu gerne bie 
Stugeln pfeifen. Heute abend mol: 
len wir e$ denen drüben aber geben.“ 

Die Polen fehten ihr Feuer fort, 
al3 mir 
gingen, aber feine der Huaeln jchlug 
in den Schüßengraben ein.“ 2 
| Oppeln, Oberichlefie:, 30. Mai. 
| sRcjor von Moltke, der Befehlshaber 
|der beutichen Freiwilligen" in Ober: 
INd,ıefien, hat jedivete Anariffe auf die 
polniſchen Inſurg ten bis zum Ein- 
itreffen der englifhen Truppen unter: 
\fegt, die vom Rhein nach Oberfihle- 


Ten untertvegs find und bie, wie e&| 


| heißt, das Gebiet von ten rebelliichen 
Bolen fäubern werden. 

| Die vorläufigen Wläne gehen da- 
hin, dag Die Engländer gegen die pol: 
Inifchen Mebellen vorgehen inerben, 
ıı ehrend bie taliener und Franzojen 
ſich an den Kämpfen nicht beteiligen, 
ſundern ſich darauf beſchränken wer— 
den, ihre Truppen in die einzelnen 
Städte zu lcgen. 

Polen als Plünderer. 
Wie dem hieſigen Interalliierten 
Hauptquartier gemeldet worden, ha— 
ben die aufſäſſigen Polen in Roſen— 
berg ſyſtematiſch geplündert und 
alles, was dort nicht nie-und na— 
gelfeſt war, uber die Grenze nach 
Solen geihafft. Aeynlich gehen die 
Polen auch anderwärts vor. 

Unter den Polcen herrſcht eine all— 
gemeine Inſubordination und es ma— 
chen ſich bolſchewiſtiſche Bewegungen 
lurter d ı Truppest der Snfurgenten 


| 


| 


’srmit No. 176. authorized hv 
Act of Ost. & 1917. on file at t 
Post Office of Chicago. IN. 


By order nt the President. 


dur) den Echüßengraben | 


Sie lautete wie | 


ie $10,000,000 perjünlich der Wies | pemerkiar. Auerdem wird auch 
bergutmadhungs = Kommilfton, Die jper Greueltaten verichtet, deren fich 
den Empfang fhriftlich quittierte. die polnifiken Rebellen . fchuloig ge- 
Gin Anzenzeune über die Kämpre ini macht habeır. 

Oberſchleſien. 


Oppeln, 30. Mai. (Von Carl D. 
Groat von der „United Preß“.) 
„Falls die Polen nicht das von ihnen 
beſetzte Gebiet räumen, ſteht ſeitens 
der Deutſchen die größte Offenſive zu 
erwarten, die ſoweit verſucht worden 
iſt. So wurde mir heute von deut⸗ 
ſchen Offizieren verſichert. 

Auf eine Anzahl ausländiſcher 
Korreſpondenten, die ſich in die 
Kampfzone gewagt hatten, wurde von 
polniſcher Seite aus geſchoſſen und Dollar. 
verſchiedene Geſchoſſe ſchlugen in det Die polniſche Mark, 
allernächſten Nähe der Korreſponden- pur vierzebhn Tocen — 7° 
ten ein. ken legann, erreichte geſtern ihren 

Ich war heute Augenzeuge des beeherigen ordi.ten Tiefſtand mi 
Kampfs bei Albrechtsdorſ in der einem Kurs von tauſend Mark für 
Nähe von Roſenberg, eines der Ge- einen Dollar. 
fechte, die ungeachtet des kürzlich ab— Die Bolfitwut. 
geichlojjenen, informellen Waffen | u . — 
ſtillſtands ſtattgefunden haben. Nemburgh, N. Y., Mai. 

Für heute abend mar cin energi- 
Iher Angriff auf Rojenberaq geplant 
worden. Mit der ihnen 
Gründlichfeit hatten die Deutfchen 


- 
= 


Kebinettsfriie in Bole:t, 

Warfheu, 30. Mai. Anfolge der 
durch die Lage in Dberichlejien ver= 
urfahten Kabinettätrife ya’ Premier: 
minifter Witos dem Präfidenten Pil- 
judsti feine Demilfion angeboten. 
Cie ift jeboch fpweit noch nicht ange= 
nemmen worden, und 2Pilfudzt: hat 
den PB:emierminifter erjucht, eimen 
weiteren Verfuch zu: :iner Neubildung 
—* Kabinetts zu machen. 
| Tanfend polniiche Mark für vinen 


deren Kurs 


2 
ou, 


Rep. 


eigenen | ngeblich in der Montagnadt bon 


| Zamas 
|Boud White, ein radifaler Agitator | 
und vorinaliager Baftor der Churd) of | inehr aefiele, jtets.in Chicago einen 
| Social Revolution in New York, it auten Jreumd haben witrde, auf den 


| 
| 


Published and distrihuted 


h 


weit 


zZ 
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A. S. BURLESON. 
Postmaster General. e 
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33. Jahrgang. — Nr. 127. 


Schwer beſchuldigt. 


Poliziſt hat angeblich das Leben 
eines jnngen Mannes auf 

| dem Gewiſſen. 

| 


Falſcher Freund. 


Uederfiel Walter Samaska angeblich 
| mit Helfershelfern. — Rikdiichtsloie 
| Autofahrer in Saft. — Tas ühlıfe 
| Näuberfapitel. 


| Un der 43. Straße und Emerald 
| Avenue wurde am Samstag ber 27: 
| jährige, in Dienjten der Firma Ar: 
|mour & Co. ftehende Michael "Ma 
aan, Nr. 643 W. 45, Straße, mit 
einem Schäbelbruch beiwußtloß auf: 

aefunden. Er ivurde nach dem Deut» 

IIchen Diafoniffer-Hofpital gebracht, 

|1vo er geftur abend an den Folge 

| der Verlegung, ohne wieder zur Bes 

'finnung’ aefommen zu fein, ftarb. 

| Anfangs hieß es, dak Mangan, die 

Wunde von einem Banditen beige- 

| bracht murde, al3 er fich diefem wi— 

derſetzte; doch jetzt iſt ſeitens des Po— 

lizeikapitäns Michael Gallery von 

der Bezirkswache an Deering Straße 

cine Unterſuchung eingeleüet wor— 
den, da die Frau des Verſtorbenen 

und einige ſeiner Freunde angeben, 

daß er von einem Poliziſten nieder— 

geſchlagen worden ſei. Die Anga— 

ben, welche ſeitens der Frau gemacht 

wurden, beſagen, daß ihr Mann ſich 
mit ihr zuſammen in der Nachbar— 

ſchaft aufhielt, um einige ſeiner 

Freunde, die er ſeit ſeiner Verheiras 

tung nicht mehr gefehen hatte, zu be— 

fuhen. MI er an der erwähnten 

Ede itand, follen zwei Poliziften auf 

die Gruppe junger Leute zugeloms 
men jein, und mehrere der lehteren 

jolfen bie Flucht ergriffen haben, als 

die Beamten fich näherten. Mangan 

Toll ftehen aeblieben, aber mit den 

Beamten, al® er jich einer Durchfu- 

chung feiner Iafchen iwiderfehte, in 

einen Mortivechiel gefommen fein. 

Einer der Poliziften foll dann feinen 

Knüppel gezogen, ihn niedergefchla- 

aen und ihn bemußtlos Tiegen gelaj= 

jen haben. Er mwurbe jpäter aufge> 

funden und nad) dem erwähnten Ho= 

fpital geichafft. Der Name der Bo- 

fiziften ift noch nicht befannt, 

Ein Schurkenſtreich. 

Vor 14 Jahren war Walter Sa— 
maska aus ſeiner europäiſchen Hei— 
mat nach Amerika gekommen, hatte 
auf dem Schiffe einen Mann na— 
mens Joſeph Stolarski kennen ge— 
lernt, der ebenfalls ſein Glück in 
der neuen Welt verſuchen wollte, 
und die beiden hatten Freundſchaft 
geſchloſſen. Samaska ging nach 
St. Louis und Stolarski nach Chi— 
cago, ſie hielten jedoch ihr Verſpre— 
chen, einander zu ſchreiben, und 
S sfa zweifelte nicht daran, daß 
er, falls es ihm in St. Louis nicht 





er ſich verlaſſen könnte. Endlich 


— Unbekannten ausgepeitſcht und ge- ſchien die Gelegenheit gekommen, 
— getroffen, n _ teert und gefebert worden, meil er|biervon Gebrauch zu maden. Auf 
Se er Po — vor —* en es angeblich feine Gattin, eine jünge| Anraten des Freundes Fanr Samas- 

ejchüßfeuer zu nehmen und dann im | rongöfin, tättich mißhandelt hat.|fa nad) Chicago, wo er auf dem 


: en * 2 1 — — 
Sturm die Hauptgebãude in Roſen⸗ Zi⸗ Frau hat bereits auf Ungillig⸗ Union Bahnhof von Stolarski und 


berg zu beſetzen. Sie ließen ſich jedoch keitserklärung der Ehe geklagt, weil 


ei von engliſcher Seite pon ißr Gatte ihr angeblich vor der Ver- 


dieſem Angriff "abraten. Das ben)”. nr i En 
eos nn nie, mähtung feine radifalen Anſichten 
Imir don beutfcher Seite verfichert regen a 
wurde, dab England über vier Ba-| htte gab zu, baß er ausgepeitiht 
taillone Truppen hierherfendet und worden ſei, beſtritt jedoch, daß man 
daß nach deren Eintreffen eine wirt, ihn geteert und gefedert hatte. 
liche Offenſive beginnen würde. | Wieder flott. | 
Die Leute, die ich heute in den beut- | Bofton, 30. Mai. Der Dampfer| 
ſchen Schützengräben zu beobachten | „Susquehanna“ der United States! 
Gelegenheit Hatte, find echte Kämpen. |Mail Steamfhip Company. der in 
Viele gehörten früher der „Eiſernen der hieſigen Hafeneinfahrt auf eine 


zwei ſeiner Bekannten empfangen 
wurde. Alle vier gingen dann die 
Canal Straße eine Strecke weit hin— 
unter, dann packten plötzlich zwei 
ſeiner Begleiter den ſoeben Ange— 
kommenen, und der dritte nahm 
ihm ſeine Handtaſche, die ſeine 
ganze Ausſtattung im Werte pon 
8200 enthielt, ſowie ſeine Barſchaft 
von 83790 und eine goldene Uhr ab— 


Dann ließen die Schurken ihr Opfer 


ſtehen und machten ſich davon 
Alles, was der Geprellte von ſeinem 


Diviſion“ an und ſind auf dieſe Tat— 
ſache nicht wenig ſtolz. Vielfach tra— 
gen die Leute noch ihre Kriegsaus— 
zeichnungen. Im Großen und Gan— 
zen ſind ſie ziemlich zerlumpt und 
ſehr unſauber. Einige trugen noch 
Teilſtücke von Uniformen. 

„Ich habe ſeit über drei Wochen“, 
ſagte mir lächelnd einer der deut— 
ſchen Freiwilligen, während er mo— 


— — — — 
— — — — — — 


| Schützengrabens 


| 


aufbhörte, „Leinen 


men.“ 


mentan mit dem Nufmerfen eines | 


Untiefe geraten war, wurde bald dar— 
auf wieder flott gemacht und dürfte 
noch im Laufe des Tages unter eige— 
nem Dampf in der Quarantäne— 
ſtation anlangen. 

Der Dampfer kommt, mit 700 
Paſſagieren an Bord, von Bremen 


hierher. 


| 
} 
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Krafiwagen verbrannte, 


| Sn einer Straitwagenballe im 


| Sauje S25 Nord Clark Straße brad) 


Zuber mit Wafler zu Geficht befom- | euer aus, durch welches ein A. 3.) Diebe, 


Anderſon gehöriger elektriſcher 


angeblich treuloſen Freunde weis, 
iſt, daß er irgendwo in der Nähe 
der 14. Straße und Racine Abenue 
gewohnt hat. * 


Verlorene Liebesmühe. 

Verlorene Liebesmühe war die 
Arbeit von Einbrechern, die aus 
dem Kontor der DeLure Mallow 
Go., 166 Nord May Str., einen 
250 Pfund wiegenden Geldſchrank 
ſtahlen, denn dieſer enthielt nichts 
als die Bücher der Firma. Die 
welche wahrſcheinlich einen 
Kraftwagen benutzten, waren durch 


as 


Die Freiwilligen dverfihern aus | Kraftwagen im Werte von $1800| ein Sinterfeniier, das ſie erbrochen 


nahmslos, daß ſie den Kampf im | zerjtört wurde. m zweiten Stoc-| hatten, in’ die Gejchäitstäume der 


‘ntereffe des Baterlandes führen. 
Der von den Deutichen aezogene 
Schühzengraben ging am Abhang ei— 
nes Hügels entlang. Wir Korre— 
ſpondenten machten uns zu einer 


hatten, iſt jetzt jür das Publikum ſie ein Cabaret befucht hatte, an der Beſichtigung ber deutſchen Stellun— 


geſperrt, weil die dort befindlichen 
Leichen exhumiert werden. Infol— 
gedejlen fand die Haupt-Gedädht- 
misfeier in dem bei Baris gelegenen 
Snresnes Friedhof jtatt. Die 
Hauptreben hielten auf diefem FFried- 
hof der amerikaniſche Botſchafter 
Huch €. Wallace, Generalmajor 
Henry T. Allen, Befehlshaber der 
amerikaniſchen Okkupationstrup— 
pen am Rhein und Marſchall Pe— 
tain. 
Harding in hiiteriihem Gotterhanie. 
Dafhington, D. E., 30. Mat. In 
der biftorifchen. Episfopalliche in 
Pohid in Virgtien, zu deren ‚Glie- 


* 


Oſt 42. Straße auf die Geleiſe der 
Illinois Central-Bahn und ſchlief 
dort ein. "Sie wurde aufgefunden 
und der Polizei überaeben. , in ber 
Wache erzählte fie, dak fie vorgehabt 
habe, Selbitmord zu begehen. 
— 190 — —— 

| * Un ber 28. und Iron Straße 
wurde der 40jährige Mithael Stipef, 
Nr. 2653 S. Troy Straße, von ei— 
ner Lolomstire derXllinet? North’ 
Bahn überfahren und auf der Stehle 
getötet. . . 2 


| 
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en, 
— 


gen auf und ſtießen ſehr bald au 
eine Freiwilligenabteilung, die damit 
beſchäftigt war, Maſchinengewehre 
aufzuſtellen. 

Die eine Meile entfernten Polen 
ſichten uns. Es folgte eine dumpfe 
Exploſion, und in der nächſten Se— 
kunde ſchlug ein Geſchoß in unſerer 
unmittelbaren Nähe ein. Wir ſuch— 


ten eilends unter dem Gelächter der 
deutſchen Freiwilligen Zuflucht in 


dem deuiſchen Unierſtand. 

Das war etwas näher als Sie 
dachten”, rief Inchend einer der Deut- 
Then. — 


ut 
= 


Ga 


„Donnerweiter”, rief ein anderer, 


werke des Sanfes befanden fi 64 
Pferde des erſten Feldartillerie-Re— 
gimentes, die durch den eindringen— 
den Rauch in panikartige Aufre— 
aung gerjeten. Es gelang jedoch 
den vereinten Anſtrengungen des 
Lenutnants H. 5. Harz und zwei ſei— 
ner Gehilien, die Tiere ohne Scha— 
den in das von Rauch freie erſte 
Stockwerk zu ſchaffen. 

— 1: —— 


Endete die Dual. 


Turd . andauernde Krankheit 
ſchwermütig geworden, hat der 57 
Jahre alte John Plomen, Nr. 1429 
Wrightwood Avoen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Sein Hauswirt Al— 
bert Storikowski fand ihn in ſeinem 
Zimmer, deſſen Türe verſchloſſen 
war, und in welchem zwei Gashähne 
aufgedreht waren, tot in feinem Vett 
liegen. : 


"Den. 


Firma eingedrungen. 
Rückſichtsloſe Autofahrer. 

Zwei Schweſiern, die 19jährige 
Sulvina und die 2ljährige Francis 
Mat, beide Nr. 5149 Archer Ave 
mohnhaft, wurden, als fie an det 
Kedzie nud Archer Ave. die Straße 
freuzgen mollten, von einem Strafi- 
magen, in dem fich vier Männer und 
eine Frau befanden, über den Haufen 
gerannt, aber munderbarermweife nicht 
[hwer verlegt. Der Lenter Des 
Autos fuhr nah dem Vorfall unbe 
dümmert weiter, obwohl die beiden 
Mädchen durch die Wucht des An— 
prall3 von der Mitte destyahrbammd 
auf den Bürgerfieig geichleubert wur, 
Wiltom Me&abe, Nr. 4829 
S. Kedzie Ave., melcher in feinem 
Kraftwagen an der Unfallßftelle vors 


— EEE 
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Wenbpoſt, Chiecgo, Monkäg, der 30. Mat 1921." 


wenden, dab fich Käthe da doch wohl nicht. Da entfchloß fie jich kurz, den 

täufche, aber biefe, die ohnebies das | einmal begonnenen Streih ganz nad 
bange Gefühl hatte, bereit3 zu viel! Gebühr zu Ende zu führen: mit 
geplaubert zu haben, vollendete eiligit | einem Parforceftüdckhen. Einen mäßi- 
ihre Zoilette, gab der Mutter im!gen Trab konnte fie immerhin ti3- 
Vorübergehen rafch einen Kuß und |kieren, wenn fie nur hübfeh acht gab, 
Ihmwirrte fon davon, während die den Schlitten Iint3 zu halten, denn 
alte Dame ihr noch ein Dubend Er: | rechts fhloß fih an die Straße, bie 


— EEE SEE 


Republikaner! | 
Demokraten! 


Beſchützl den richterli— 
den herrielin vor der 
ſchmutzigen Tatze des 
Ralhaus-Tigers. 
Tut den Steuerfchrans 
; bern und Tlieteflei- 
 gerern Einhalt. 
Stimmt dafür, die 
Hnabhängiakeit des 
Kichter duhls zu be— 
wahren und auf ihm 
fähige, ehrenhafte, 
keine Ketten tra⸗ 
geude Richter 


3. erhalten. 
4 Maihine zu gehorchen, wurde den im Amie 


- beilndlihen Richtern die republifantiche No. 


minierung verweigert. Aus dieiem Grunde 
. . " ftehen ihre Namen auf dem Stimmzettel in 
’ ber demofratiihen Kolumme, Tas Tidet 
Keine Hintertär- wird von ben nationalen Republikanern, wie 
‘ * * 

Kichter Männer und Frauen können 

für dies Ticket ſtimmen 
’‚Wahltag, Montag, 6. Tunl. 


von ben Demokraten unterftügt und ift in 
ma23—jnd 


nen 


Parteiloſes richterliches 
Coalitions⸗Ticket 


Geht kein Riſiko ein 


Tas Mathaus kontrolliert die Wahlbehörde. 
Um ſicher zu fein, nah Cure Stimme gezählı 
wird, madt ein Kreuz in das Quadrat vor 
dent Namen eines jeden Kandidaten in der 
demotratiſchen Kolumne, wie unten darge 
ſtellt: 


O Demokraten 


Für Richter des Kreisgerichts. 
(Stimmt nur für zwanzig) 
George Kerficn 
David F Matdhett 
Sohn R. Caverly 
Kidbam Scanlan 
Shomas $. Lynch 
Hugo M. Friend 
Donald L. Morrill 
David M. Brothers 
JIra Ryner 
Charles M. Thomſon 
Harry M.Fifſher 
Thomas Taylor, Ir. 
Bhilip 2. Sullivan 
George Fred Ruſh— 
Frant Johnſton, Ir. 
Bictor P. Arnold 
Francis S. Wilſon 
Oscar M. Torriſon 
Thomas G. Windes 
John A. Swanſon 


Für Richter des Obergerichts. 
(Stimmt nur für einen) 


g Timothy D. HSurley 


Nominierungen auf biefem Tidet wurben 
jedem im Amte befindlichen Mihter angebo: 


Baby-Spezialisten. 
2 km Jul vll nah Lila ve behandeln, ist Ihnen bekamt. Alle 
Aerzte verstehen Kinderleiden, alle Aerzte behandeln sie. Es ist ihr Beruf, ihre Pflicht, die 
mahnungen nadhfandte, vor Allen |den Hicel in einer Art Serpentine FEED leiike der Menschen zu — vom Sterch bis zum — Sesehs. 


A ⸗ ” o.' * ” . . I . — J 
bie, ja nicht zu Iange auszubleiben. |umfclang, der Abhang. Königsberg, Ende Aprit 1921.| , _ „Aber in schweren Fällen rufen sie einen Spezialisten hinzu. Warum? Weil sie wissen, was 
Beim erjtien Schritt unter freiem) Alfo frifh drauf los! Das] Ende Nuguft vorigen Jahres jede Mutter weiss oder doch wissen sollte, dass Baby eben ein Baby ist, das spezieller Behand- 
Himmel war Käthes MWebellaune | Schlimmfte, was ihr paffieren fonn= | überflutete die Nandwelle der zu-| Img, spezieller Heilmittel bedarf. 
ſchon bis auf die legte Spur ber=|te, ein Uinfallen des Schlitteng, hatte | rücgedrängten roten Boljchewiften- : a a : : 
’ 9 Kann eine Mutter mit weniger Bedacht handen? Kann eine Mutter versuchen, Baby mit 


ſchwunden. Lachend ſtapfte ſie bei dem biden Schnee auch feine Ges |armee die langgezogenen Grenz- B e r ö 
burdh ben fußhohen Schnee im Hofe, | fahren. linien Oftpreußens. üeber 60,000 einem Mittel zu helfen, das sie für sich selbst gebrauchen würde? Fragen Sie sich selbst, und 
daß er frachte und Imirfche. SHei, wie) Und ficd — es ging prächtig! Iruffiiche Soldaten traten damals| amtworten Sie oflen! 
berrlih mußte e8 fich heute fahren | Trab — trab, jtampften die Hufe den | mit voller Musrüftung, mit Pfer- i 
laffen! Das fhien aud der Fuchs | Schnee, und der Schlitten glitt die| den, Gejhügen und‘ Trains auf oft. Denken Sie immer daran, dass 
zu ahnen, der fich in feinem Gefchirt | abfallende Straße hinab,. wie ein) dpreußifches Gebiet über und mwur-| Sie auch daran denken, dass Flet- 
bewegte, daß das Geläute hell er= | Quedfilbertropfen auf einer geneig= | den don Reihswehr, Cinmwohner- cher’s Castoria besonders für Sän 
Hang. ten Glasflähe. Schon fah Käthe die | wehren und Polizei entwaffnet, Ta 5 na ur. 8 
Sie [prang auf den Vorberfiß dei | Wegkreuzung vor fi, die hier die|die Provinz ganz außerjtande war, linge und Kinder he Ist, 

zierlihen Sdlittens und ergriff bie | Grenzfteine der beiden Gutäherr:|diefe Malle unproduftiver Men- 
Zügel und Weitfche, während ber |fhaften trug; von dort aus hatte fie | ihen zu ernähren, jo wurden fie in 
Kuticher aus dem Schuppen heraus: | höchitend noch drei Minuten auf die | fleinen Transporten über See nad) 
geitürzt kam, unterwegs erft in dem ebene Chauffee hinab, die an Birken: | dem Innern des Reiches abgeſcho— 
Ueberrock ſchlüpfend. ried vorbei nach dem Städichenben, zumal ſie auch ihrer politiſchen 

führte. Dort gedachte ſie eine Klei- Geſinnung nach keine ſehr willkom— 

nigkeit einzulaufen, um bei der menen Gäſte für den Oſten bedeu— 


„Ich komme ſchon, gnädiges Fräu— Net Contents 15 Fiuid Drachm 
KHeimktunft ein Zeugnis für die gläns| teten. Nun iſt der polniſch-ruſſiſche 


Be 
„Aha!“ unterbrach fie den Bur— 
hen, „Sie meinen wohl aud, vaf|zende Sportleiftung diefer Diftanzs | rieden — wenn man ihn über- Be —X TUE 
fahrt in fo kurzer Zeit zu befigen. |baupt Srieden nennen kann — ge BE ——— — 
Huſch! ging's an dem von der ſchloſſen, und die ganzen Trans = 
Höhe zur Linken berabfommenden|porte gehen in diejen Tagen iwie- 
MWaldivege vorbei. Aber was war|der zurüd. Aud größere Mengen 
denn da2? Das Pferd glitfchte ja|rufiiicher Nücdwanderer aus Ame- 
plölich fortwährend, als ftehe es fel- rifa find im Icgter Zeit über Dit« 
ber auf Schlittentufen! Käthe beugte | preußen geleitet worden, teilmeife 
fi ein wenig vor, um über das, auf dem Xandivege illau - Nü- 
Scgbrett ihres Sites hinweg den |nigsberg - Eydtluhnen, teil® auf 
Boden zu befichtigen.. Mit einem | dem Seeweg über Pillau » Memel 
Blide erkannte fie den Sachverhalt: | nad Libau. in diefen Tagen hat 
da taten fußbreite Räberfpuren in|die Somjetregierung die weiteren 
den Schnee gebrüct, die Geleife eines | Transporte gejtoppt. 
Laffuhrmwertes, das offenbar von der) Vielfach hat fich neuerdings die 
höheren Waldftraße herabgefommen | öffentlihe Meinung Ditpreußens 
war. Und ber Huch verfolgte juft| wieder mit unferem ſchwierigſten 
den einen biefer furchtbar glatten, Nahbar, mit Polen beſchäftigen 
Bahnftreifen. Ein Wunder, daß er müſſen. Es ijt für ums fo unge 
noch nicht ausgerutfcht war! Käthe] beuer jhiver, gerade mit diejem 
überfah im Nu die Gefahr, ein Rud Staat in em einigermaßen erträg- 
nit dem Zügel — aber gerade in die liches Verhältnis zu kommen. Wir 


® Dfdentiäe Brenymadt. 


Bon Walther Grojie. 
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(Mitropoit:Bericht.) 


Baby ein Baby ist. Und wenn Sie daran denken, dann werden 
Kinder schreien nach 


SEN 


Das Falsche und das Wahre, 


Grosse Annoncen und die damit verbundene Ausgabe von 
Riesensummen von Geld haben viele Artikel auf den Markt, ja 
vielleicht in IHR Haus, gebracht, die heute verworfen sind, Sie 
werden das ohne Weiteres zugeben. 

Erinnern Sie sich an etwas, das sich in bescheidenerer Weise 
an das Publikum gewendet hat als Flefcher’s Castoria, bescheiden 
in allen seinen Behauptungen, immer nur—und in Wahrheit—für 
unsere Babies bittend? 

Die grosssprecherische Reklame, die irreführenden Behauptun- 
gen können eine Zeitlang den Sieg davontragen, aber der ehrliche, 
die Wahrheit sagende Inserent gleicht der alibekannten Schildkröte, 
die über den Hasen siegte. 

Ueberall singen Mütter und ihre Töchter, die jetzt selbst Müt- 
ter sind, ofien, begeistert, enthusiastisch das Lob von Fletcher’s 
Castoria. Sie reden in Liebe davon wie von einem Freunde, der 
ihrem Kindchen Behagen, Freude und Lächeln verschafft hat. 
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ich eine Uebermwahung brauche? Nein, 
mein Lieber, jet mil ih mwirklid 
ganz allein ausfahren. Wad ift denn 
babei? Der Fucha ift Fromm und 
fennt die Wege ebenfo gut als ich.” 

Der Mann wollte Einwendungen 
madhen und doch den Rüdfig be: 
fteigen, aber Käthe aefiel der Einfall, 
ganz allein zu fahren, zu aut.’ 

„Ah, wo iſt denn die Plüſchdecke?“ 
frug ſie, „das Fell mag ich nicht — 
das iſt mir ſchon nicht ſchön genug! 
Holen Sie, bitte, doch die andere 
Fußdecke!“ 

Dabei warf ſie dem Kutſcher die 
verſchmähte Pelzdecke zu. Kaum ging 
aber der damit nach dem Schuppen 
zurück, da ſaß ſie ſchon; ein antrei— 
bender Zungenſchlag, und der Schlit⸗ 
ten ſauſte zum Torre hinaus, daß 
das übermütige Lachen der Baroneſſe 


Br 


ten. Mierschn von ihnen nahmen an und 
wurden nominiert. Die einundswanzig Rläte 
auf dem Tier find io nleihmänig wie nur 
möglih zwiihen Republiianern und Demo: 
traten verteilt worden, Nach den Wahlge- 
fegen ift cs nötig, dan bieic Kandidaten von 


feiner. Meile ein Partci-Tidet. 


usbeheimnis von Birkenricd, | 


Noman von Carl Ed. Klopfer. 


(42, Fortfegung.) 
„sh muß S$hnen das Sagen,“ fuhr 
er dann fort; „denn Sie brauchen 
‚einen Freund, einen Berater, und es 


US Elegantine auf den Korribor 
herausfam, öffnete fich am. gegen- 
überliegenden Ende eben eine andere 
Zür unter der Hand Brünomd. Er 
hätte die fo lang Ausbleibende längft 
aufgeſucht, aber er hatte es nicht ge— 
wagt, da er die Anderen dadurch be— 
unrhigt hätte und fürchten mußte, 


vom Winde berſchlungen wurde. 

So hatte ſie um den Preis der 
Fußdecke doch den Spaß, ihre Laune 
mit Liſt durchgeſetzt zu haben. Es 
fror ſie auch gar nicht in ihrer dicken 
Kleidung. 

„Hurrah! Das war einmal ihr 
Fall: ſo ganz nach Herzensluſt, ohne 


ſem Augenblick glitt der Gaul mit 
einem Hinterbein aus, der Schlitten 
prallte gegen ihn an. — Krach! der 
Fuchs ſtürzte, der Schlitten über— 
ſchlug ſich an den aufgebogenen Vor⸗ 
derteilen der Kufen — und Käthe 
flog durch die Luft, dem Abhang zu. 
Ein paar Meter weit rollte ſie hinab, 


haben im Weltkrieg dieſen Staat 
geſchaffen: 54,000 brave deutſche 
Soldaten liegen auf den weiten 
Ebenen Polens begraben, unſere 
vorzügliche Verwaltung während 
des Krieges gab das Gerüſt ab für 
den Wiederaufbau des polniſchen 
Staates. Wir haben nie auf ei— 


Kein Argument vermag diese Mütter zu bewegen, ihre Flasche 
Castoria, ihren alten Freund, aufzugeben, um auch nur ein anderes, 
unbekanntes Arzneimittel für Säuglinge zu versuchen. Und würde 
es IHNEN in den Sinn kommen, in IHREM EIGENEN Arzneikasten 
ein Linderungsmittel für die Leiden Ihres kleinen Lieblings zu su- 
chen? Sind Sie nicht imstande, das Falsche vom Wahren zu unter- 
scheiden? 

Mütter sollten dzs xleine Buch lesen, das um jede Flasche 

Fletcher’s Castoria gewickelt ist. 


. { „: feine Frau vielleicyt in einer Lage 
ibt niemand auf der Welt, dem Sie ;.,, Er , 9 
Fi fo völlig —— fönnten jEberrafcht zu fehen, die burd} den ein- | 
als mir. Werfen Sie die Bande einer | "sen Erinnerungsſchmerz um die 
. * ae L En er . & . 
Konvenienz ab, die Sie zu jehr und r, — Zante nicht ur nd] 
zu lange ſchon bedrücken mußten, | IRRUDL DOOR. Fon. _ SEEN 
bier legt fih Ahnen ein Mann zu one er Gelegenheit gefunden, fid) 

Füßen, der feine höhere Lebensauf- unauffällig zu entfernen, h 
gabe-tennt, al8 Jhr Glüd!“ Ealantine mäßigte fofort ihre 


£ 6 FJ 6 ie 2 | 
Und wahrbaflig — da beugie er; u. um ihm fo zuhig als möglid 


Aufficht, in die weite Welt hinein zu 
jagen. Sie ließ dem Pferd die Zügel 
fhießen, und der Echlitten flog ge: 
räufchlos über den meißen Grund, 
als fjchmwebe er in ber Luft. Die 
Thon aeftimmten Gloden und bie 
raffelnden Schellen dagegen machten 
fo viel Lärm, ala fih’3 Käthe nur 
Imwünfchen fonnte, und der lachenbe, 


dann ftat fie bis zu den Sinien im | Men Dank gerechnet, aber wir ha · 
Schnee. Er hatte nicht weh getan, ben auch nie erwartet, daß uns die 
aber der Schreck lähme ſie für eine Flamme unverhüllten Haſſes derar⸗ 
Weile. tig ins Geſicht ſchlagen würde. Das 

Das war eine fhöne Befcheerung! | seigte fich Fürzlich erft wieder, als 
Nur ein Glüd, dab das Pferd ihr | am 20, April die neuen, im Deider- 
nicht nachgeftürzt mar; fie hätte er- feitigen Einverjtändnis feitgelegten 
drücdt werden können. Grenzen im Kreife NRojenberg, ei- 


ECHTES CASTORIA TRAECT 


stets den Namenszug von 


NEW 


Ari [TRUE LE hs old 


— 35 Boſxr⸗ ZT 
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Genaue Kopie des Umschlags. 
nem unferer landwirtichaftlich 


“ 


 Seffel, die fie noch an biefen Toren | 
--Inüpft, der fich ihrer Seele nicht be- 


“\ Er ergriff ihre Hand und drüdte 
Da fprang fie 
.- auf, und ftieß ihn zurüd. Was fie 
in feinen Augen lodern jab, flößte ihr 
" Schreden ein, und Unaft und Em- 1e © 
* ſtritten ſich in dem Ausruf, nug, daß ſein übler Humor auf dem 
den ſie ihm ins leidenſchaftverzerrte 
Antlitz ſchleuderte: „Sind Sie wahn— 


ich, ich werde reich, unermeßlich 


das Knie und lag zu ihren Füßen! 
Sie ſtutzte, ſuchte ſich zu beſinnen. 
Noch konnte ſie glauben, ihn durch 
ihre Tränen zu einem exaltierten 
Mitleid hingeriſſen zu haben, noch 
konnte ſie, ſeinen Worten nachgehend, 
die noch in der Luft zu zittern ſchie⸗ 
nen, an die Möglichkeit denken, daß 
ſein Gelehrtenſcharfblick das furcht— 
bare Seelenleiden ahne, unter dem 
ſie dahinwelke. — Aber er deutete 
ihre momeniane Verwirrung falſch; 
die ſchwindende Hoffnung tauchte in 
ihm auf: er hat dennoch gewirkt, der 
hypnotiſche Befehl, den ſie im Sta— 
dium der Starrſucht in der letzten 
Siunde damals von mir empfing! 
Erſt allmählich konnte er die Liebe zu 
dem Anderen in ihr erſticken. Jethzt 
iſt der Kampf zu meinen Gunſten 
entſchieden, ein letzter Schlag, und ich 
tete die endbailtige Herrfchaft über Tie 
an! Und im Fluge der einen Ge: 
funde zudten ihm die abermwigigfien 
Pläne durch Gehirn: „Sie wird 
meiit, ich reiße fie mit mir, davon, 
hinüber über den Ozean im eine 
wahrhaft Neue Welt, und jekt meik 
reich 
werben durch mein Genie, das jebt 
die nie gelannte Liebe nährt! lmd 
brauchte e3 zur Zerreikung ber 


„mächtigen tonnte, die Kräfte zum 


Kampfe gegen eine ganze Welt, ich 


befäße fie!” 


fie an feine Bruft. 


ſinnig?!“ 


entgegenzugehen. 

Er wollte etwas ſagen, eine Frage 
ſtellen, die ihm auf der Zunge lag. 
Aber wie ſo oft verſagten ihm die 
Worte; es war wieder das auf— 
tauchende Geſpenſt, das ihm den 
Mund verſchloß. Er konnte ihr nur 
den Hand entgegenſtrecken und die 


ihre mit dem ſchon zur Gewohnheit 


gewordenen verſtändnisinnigem Druck 
| umfpannen. 

|ben Dreien da drinnen im Salon. 
| Die rotgemeinten Augen der jungen 
Frau fonnten nicht weiter auffallen, 
man mußte ja, woher fie fam. Den: 
noch war Eglantine fo ganz von dem 
Glauben befangen, Alles, was ge: 
heben mar, Anaftlich verbergen zu 


‚müffen, daß fie gar nicht daran) 


dachte, Hans eine Mitteilung von 
| dem Gebahren diefes Doktor Plod zu 
machen, 

* * 


„Nein, das halt' ich wirklich nicht 
mehr aus!“ rief Käthe, ſich von dem 
Fenſter zurückwendend, an dem ſie zu 
dem hellblauen Himmel des wunder⸗ 
bar klaren Wintermorgens emporge— 
ſehen hatte. „Die Langeweile bringt 
Einen ja um. Ich fahre aus — 
allein, in meinem kleinen Schlitten. 
SH muß mir ein Bischen Bewegung 
machen.“ 


Die Mutter hatte fie fehon eine 
Weile mit ftiller Beforgniz betrachtet. 
„&3 ift wahr, e3 ift recht ftill bei uns. 
Und menn’3 Dir Freude maht — 
das Heißt, vorausgefeht, daß Hans 
nicht3 damiber hat. . .“ 


| Und fo erfchienen fie wieder por | Jünger - 
—— lüpfte noch immer die Leitſeile. 


Erſt als ſie ſchon ein beträchtliches 


„Ra, das fehlte noch!“ polterie 
jept die Fleine Getränfte. „Nicht ges 


ganzen Haufe wie ein Bann laftet, 
fol er vielleicht noch das Recht haben, 
mir meine Freiheit zu befchränten?“ 


(Hortfegung folgt.) 
Aufruf! 


Die „Abendpojt“. ift gebeten mor- 
den, folgenden Aufruf der Damen- 
bereinigung de3 Amerikanischen 
Qurnerbundes zu veröffentlichen: 

Zurnerinnen! 

a „Während des 

7 MN DB u ndesturn- 

Afeſtes, vom 

I209. Juni bis 

3. Suli, wer» 

den wir unje- 

ren erjiten 

55 zweijährlichen 

Konvent in Chicago abhalten. Um 

ihn zu einem großen Erfolg zu 

maden, ift e8 unbedingt nötia, dah 

alle Zurnvereine de3 Landes ein 

Snterefje daran nehmen und Ver- 
treter enfjenden. 

Tie Gejchäftsfigungen werden 
vormittags abgehalten werden und 
alle Vereine follten vertreten jein. 
Die Zugehörigkeit zu der Damen- 
bereinigung tft nicht etwa Foitjpie- 


moltenlofe Himmel fchien felber feine 
Freude daran zu haben, . 

Längft war das Herrenhauß von 
Rebenftein hinter den Schneehügeln 
berichmunden, aber Käthe dachte nicht 
daran, dad Tempo bed TFuchles zu 
mäßigen. Gie fürchtete vielleicht 
immer noch, verfolgt zu werben. 

Dem Pferde flog der Schaum in 
großen Floden vom Gebiß, und fein 
Körper dampfte Käthe 


Hurre, hurre, hopp! Wie die 
Windsbraut ſtob der Schlitten da— 
hin. 


Ohne viel zu denken, nahm ſie die 
Richtung gegen den Wald zu, durch 
den die Grenze der Birkenrieder und 
der Rebenſteiner Beſitzungen ging. 


Stück zwiſchen den beſchneiten Bäu— 
men zurückgelegt hatte, fiel ihr ein, 
daß ſich die Waldſtraße auf der fer— 
neren Strecke etwas ſenke und daß 
da das Pferd gezügelt werden ſolle. 
Andererſeits war es aber nicht unbe— 
denklich, das dampfende Tier durch lig, wird doh nur eine jährliche 
eine ruhige Gangart zu rafch abzus| Gopfiteuer von de bro Mitglied J 
fühlen, und umfehren wollte ſie auch hoben. Es iſt die flacht der Tuͤr⸗ 

—— — — nerinnnen ſowohl wie der Turner, 
regen Anteil am öffentlichen Leben 
zu nehmen und, ſolange es Zeit iſt, 
die öffentliche Meinung zu ihren 
Gunſten zu beeinfluſſen. Die Mächte 
der Unduldſamkeit und Bigotterie 
find offen an der Arbeit, ihre eng- 
berzigen Anfichten dem großen Pu- 
blifum aufzudrängen. 

Die QTurnvereine find infolge ih- 
rer Verbreitung über das ganze 
Land und ihrer Mitgliederzahl da- 
zu berufen, ihre Rechte geltend zu 
machen. Erwählt daher unverzüglich 
Eure Delegaten für den EChicagoer 
Konvent und fendet Euere Beiträge 


Ankündigung! 


Dienstag-Bargains 


iR 


hödhjititehenden SKretie, in Kraft tre- 
ten follten. Es ließ ſich nicht ans 
der3 maden, dab die Grenze an 
manden Stellen durch die Dörfer 
und ihre Abbauten bindurdhgebt. 
Am Abend des 19. erihienen dann 
plöglich polniihe bewaffnete Hau- 
fen bei deutichen Befigern, die 
am näditer Tage durch die 
neue Grenzregulierung wieder zu 
Deutichland fommen follten, und 
„prändeten“ gewaltiam den Deut- 
ichen die beiten Pferde und das beite 
Bich, wobei e3 natürlih nicht ohne 
grobe Mithandlungen abging. Ter 
berbeigeeilte Qandrat des NRojenber- 
ger Kreifes fand zum Glücd den Bo- 
Icon’ gegenüber da3 richtige Mittel: 
er ließ polnischen Veligern, die am 
nädjiten QTage zu Polen Fonmen 
follten, die gleiche Menge fortneh- 
men. Nur dadurd ift es möglich), 
zu Verhandlungen zu kommen, wo— 
dur dann hoffentlih die ganze 
Sache ausgeglichen wird. 

Ein großes deutiches Tankfeit, 
an dem über 2000 Berfonen teil- 
nahmen, fand dann am 20, in dem 
deutſchgebliebenen Biſchofswerder 
und in Konradswalde ſtatt. Mit 
dem Geſang des Liedes „Nun dan— 
ket alle Gott“ endete die Feier und 
es muß ergreifend geweſen ſein, wie 
aus den Häuſern jenſeits der neuen 
Grenze weiße Tücher als trauriger 
Abſchiedsgruß jener armen Deut— 
ſchen, die die Ungerechtigkeit des 
Verſailler „Friedens“ zwangsweiſe 
zu Polen gemacht hat. 

dolen iſt ja auch ſonſt in ſeiner 
Gier nach deutſchem Land, nach 


— — — 
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Schmerzen in der Seite 
und im Rücken. 


deutſchem Hab und Gut nie zufrie— 
den zu ſtellen. Widerrechtlich hat 
es ſich ſeinerzeit über 50,000 
deutſche Eiſenbahnwaggons ange— 
eignet, jetzt hat es durch die famoſe 
Wiederaufbaukommiſſion durchge— 
ſetzt, daß Deutſchland aus ſeinem 
verminderten Materialbeſtand noch 
81 Lokomotiven „für die Bahn— 
ſtrecken des früheren preußiſchen 
Anteils“, alſo Weſtpreußen und 
Poſen, abgeben ſoll, und zwar ſo— 
fort. Daß das ein neuer Schlag 
iſt für unſer Verkehrsleben, das 
eben wieder einigermaßen in Ord— 
nung gekommen war, iſt klar. Mit 
Freude muß man es jedoch begrü— 
ben, daß die deutiche Bevölferung 
in den abgetretenen Gebieten nicht 
fampflos da8 Ningen um ihr 
Deutihtum und ihre deutihe Kul- 
fur aufgibt. Zwar find jehr, jehr 
viele teilmeife mit Verluft ihrer ge- 
famten Habe ins Neid gezogen, 
aber der Seit it entichlofien, feine 
Stellung zu verteidigen. So tit vor 
furzem, dem VBromberger Beifpiel 
folgend, auh in Graudenz ein 
„Deutihes Theater” gegründet 
worden, das im September mit 
fiinftlerifsh wertvollen Vorjtellun- 
nen Beginnen joll, damit die deutiche 
PBevölferung dauernd in Verbin- 
dung bleibt mit dem Geiftesfeben 
ber Heimat. In den größeren Städ- 
ten, die ja audy im übrigen von je: 
her einen rein deutichen Charafter 
trugen, bemühen Sich übrinens 
neuerdings die polnischen Vehörden, 
die Volfägegenfäge zu überbrüden. 
So haben in Brombera, das ja jeßt 
Bydgosz heißt, verſchiedene Trauer— 
gottesdienſte für die deutſche Kai— 
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iamuſier. 


Ein wunderſchönes — Das Matecial iſt weißer Belfaſt⸗ 
Set, Nr. 1356 (a). &3 beiteht aus 14gefertigier Indianer Kopf; Preis der 


Stücken, einem 18-3ölligen Mittel—⸗ 14 Stücke mit Seidengarn, voll⸗ 
ftüd, 6. Xeller-Doilies, 6 Xaffen: Mänbdig, it $1.50. 
Doilied und 1 Brotteller-Dolie. Die) Dean kann diefes Stidmuiter in der 
Stiderei ift leicht zu machen, da nur | Stidmufter-Abteilung der „Abendpoft“, 
borgezeichnete Linien geitidt werben. |223 W. Wafhington Str., beftellen, die 
Man gebraude Blau. Die tleinen bet Fabrit — — 
vg ‘r — tellung veranlaßt, da ſie ſe eine 
franzöſiſchen Vergißmeinnicht-Kno— Wufter auf Lager hat. Man wolle der 


ten joll man in einer zarten Laven- |Yeftellung 5 Gent8 für Porto beifügen. 
derſchattierung ſticken. |Cheds und „Money Orders“ follten auf 


4 Meter lang ift. Im diefer Kam.| Pom Grundeigentumsmartt. 


mer follen 37 Schüler unterrichtet 
werden! Set haben fi die El- 
tern geiweigert, ihre Kinder zur 
Schule zu Schicken, ehe micht ein 
neues Gebäude angefangen wird. 
Alſo Schulſtreik! eine Synagoge zum Koſtenpreiſe 

Bekanntlich wanderten vor nicht! von $150,000 errichten; der Bau- 
aanz 200 Tahren einige Taufend| stil wird der byzantinifche fein. Das 


Noch eine Synagoge geplant. — Fabrik 
an W. Taylor Str. verfanrt. 

Die Tempelgemeinde BDorfhe 

To d wird an der Nordmweitede der 

Nord Hoyne und Evergreen Abe. 


— 5 Gent3 für jedes Mitglied — j 

an die Finanziefretärin Fräulein | Verurfacht durd Frauenleiden nnd ge: 
slorenee Mayer, Nr. 1306 High heilt durch Lydia E. Pinfham’s 
Str., Davenvort, Sa., ein. Vegetable Compound. 


9 * —— 

E gr Grafton, Va. — „Ich war von Ent- 

Frau C. J. uymann, zündung und Echmerzen in den Zeiten 

und in meinem 

Rüden geplagt. 

Nachdem id) eö mit 

verſchiedenen Aerz⸗ 

ten verſucht und 

feine Heilung ge= 

funden Hatte, gab 

ich fait alle Hoff- 

nung auf, al mei=- 

ne Schwefter mir 

bon Lydia E.Pink- 

hams Vegetable 

Compound ers 

2 j zählt. Wiffend, 

dak ihr wirklich durch dasſelbe gehol— 

fen wurde, kaufte ich es. Ich war da— 

mals außerſtande, meine Arbeit zu 

tun, aber nachdem ich verſchiedene Fla— 

ſchen des Vegetable Compounds ge— 

nommen, tann ich alle Arbeiten im 

Haus und Feld, die einer Frau oblie= 

gen, bverridten. IH babe ein vier Monate. als 

te8 Kind, das fo gefund und Sräftig für fein 

Alter ift, wis,id 03 je geieben. Ih gebe meine 

Erlaubnis, dab mein Brief ald Zeugnis gs 

brauddt wird, um anderen leidenden Frauen 

fund zu tun, was Jh: Medizin für mid ges 

tan bat, denn Ih preife Lydia E. Pintham’s 

Vegeiable Compound dür alles." — Frau 

Blair 8. Stider:. R 9. 1. Weg 37. 
Graiton, Ra. 

Srüb und ſpät bei der Urbeit — bebern, 
tragen und die fhmwerfien der häuslichen veſor⸗ 
aungen — ilt es ein Wundet, dab dies in 
Rüdenihmerzen und berwandten Stranlbeiten 


refultiert. Aber jede Frau, welche ſo leidet, 
wie Frau Fiſher Ult, ſo .ibren Erfab» 
rungen Rorteil sieben und mit Chdia E.- Bink- 
danıe Beqetable Comvound einen borurteils- 
freien Berfud mayen. 


ferin ftatigefunden, auch in katho— 
liſchen Kirchen. Alltäglich iſt bis 
zur Beiſetzung von den Türmen 
Trauergeläut erſchollen. Bei den 
vernünftigen Polen bricht ſich wohl 
auch allmählich die Ueberzeugung 
Bahn, daß ein Regieren ohne das 
deutſche Kulturelement unmöglich 
iſt — beſonders in einem Staat, der 
auf derartig wackligen Füßen ſteht 
wie der polniſche! 

Wir haben nun über zwei Jahre 
Frieden und doch taucht alle Augen— 
blick blitzartig irgendeine Folgeer— 
ſcheinung des Krieges auf, die ein 
Licht wirft auf Oſtpreußens Schick- 
fale und Drangfale. Da iit ein 
zwölfjähriger Nunge im NRiüdmwan- 
dererlager Heilöberg aus Nuhland 
zuritcgefommen, der vor 7 Nahren 
von den Aufjen nad; Sibirien ver» 
fhhleppt wurde, Er weil; nicht, wie 
er heißt und wo er herftammt, jeine 
Eltern find feinen Angaben nad 
beide in Rußland geitorben. Eine 
alte Frau, die fi} feiner dann an- 
genommen bat, ift nicht mehr zu 
ermitteln. Kriegsſchickſale — und 
doch nur eins von den vielen! — 
Im Dorf Drosdowen bei Marg- 
grabowa iſt 1914 die Schule zer— 
ſtört, der Unterricht wird immer 
noch, da der Staat zuerſt die Privat⸗ 
gebäude neu errichten läßt, in ei- 
nem proviſoriſchen Schulraum ab⸗ 
gehalten, der 2,30 Meter breit und 


Er erhob fih wie ein aus dem 
" Grabe Erftehender. Was hatte er | yamilienoberhaupt.“ 
getan? Was Hatte er gefant? Erj „Meinetiwegen, fo laff’ ich e3 ba- 
mußte im Momente nicht? mehr da=|tauf anfommen, daß er mir bei mei- | 
von. Mit ftarrem Blide ftand er da, |ner Rückkehr die Rute aibt, der Ge- 
‘fab, wie fie an ihm borübereilte, jah | ſtrenge!“ 
die Tür hinter ihr zufallen, und hatte Sie ſchellte, um den Schlitten be— 
nur das unbeſtimmte Bewußtſein, ſpannen zu laſſen. 
eine ähnliche Situation mit dieſer „Weißt Du, Mama,“ ſagte ſie 
Frau ſchon einmal erlebt zu haben. fünf Minuten ſpäter, während ſie in 
Aber wann denn, wann denn?“ die knappe Pelzjacke ſchlüpfte und 
Er griff ſich an den Kopf, und da ſeufzte, „in der Tini habe ich mich 
erſt verflüchtigte ſich die augenblick- auch ſehr getäuſcht.“ 
liche Betäubung. Na, jebt fah und] „Wiefo?“ fragte die Baronin er: 
""pachte er wieder ganz Kar. Er mar | jcroden. 
bamalß . zu. fpät gefommen, heute] „Die ift genau fo mie die An- 
-bielleiht — zu früh. bern.“ 
„Wahnfinnia!” wiederholte er ih) „Welche Andern?“ 
das Wort, das ihm noch im Ohre] „Nun, wie meine beiden anderen 
 Mang. Dam richtete er fich jedoch | Freundinnen, die fich verheiratet ha= 
" mit einem Lächeln auf, das ein abfo= | ben: Ella Stein und Afta Wedletti. 
“ Iuter Weltherrfcher nicht felbitbes| Die tun fo zurüdhaltend gegen Uns 
mwuhter hätte zeigen können. jereind, ald ob die Ehe ganz mas 
Nein, nicht wahnfinnig! m Ges |Ungeheures, ein fürmliches Jenfeits 
genteil — lüger als Alle, Alle, die | gegenüber dem Leben eines Mädchens 
“ja nur Ziffern in feinen Riefenpläs|fei. Bon Tini hätte ich freilich mehr 
nen ivaren, fobald e3 ihm fo gefiel. | Mitteilfamfeit erwarten dürfen; fie 
Er brauchte nur den Finger zu bie | mar doch meine Aintimfte. Anfangs, 
gen, und Alles um ihn her ſank zu— ort fie anfam, glaubte ich au, wir 
- fammen, und er fegte feinen Iyrans | mürben ganz wieder die Alten mwer- 
nentfuß auf den Naden biefer Dumm: den, die fein Geheimnis boreinander 
- töpfe ringgum! Er mar der Herr!|hatten, aber ich fcheine fie mißber- 
3 brauchte dazu im runde gemom | ftanden zu haben, fie hat kein In—⸗ 
‚men nichts al3 Eneraie, Zuperficht, |terefe an dem, mas mich bewegt.“ 
„ Unerfhütterlicies Selbfivertrauen...! Die Mutter mollte lächelnd eins 


„Aber er ift hier der Herr, das ihres evangeliichen Glaubens we-|jegt auf dem Grumdjtüd ftehende 


gen vertriebene Salzburger in Haus wird zurückverſetzt und in ein 
Ditpreußen ein, hauptjählid” in] modernes Gejellihaitshaus umge- 
Oittauen, da3 damals durd; die Reit | wandelt werden. 
entvölfert war. Kurz vor dem) Das dreijtödige Fabrikgebände 
Kriege hatten fie fih in Gumbin-]2515 bis 25 Weit Taylor Straße, 
nen organifiert und unternahmen | Grund 210 bei 126 Yu, ift zu an- 
eine gemeinfhaftlihe Reife nadiachlih $107,500 von 3. W. Wil- 
dem Salzburgiihen, um die Stät-|liamd an Yidor Liebermann und 
ten zu fehen, am denen ihre Näter | Kelley Golbboß verfauft worden. 
gelebt hatten, 3 find ja immer) Tas mit $50,300 belajtete Acht- 
noch diefelben Namen, dort wie | zcehnfamilienhaus an der Sitbdoit- 
bier, meijtens endigend auf —er|cde der Troy und Arayle Straße, 
(3. ®B. Daumlehner, SHolzlöhner, | Örund 58 bei 125 Fuß, ift zu an- 
Seidreiter, Vüchler, Erzberger, Elt-| geblid) $82,300 von George Pilü- 
mer und dergleihen). Kegt Hatiger und Stevhan A. Cliford an 
diefe Organifation and im nördli-| Grace Salomon verfauft worden. 
hen Sittauen ftattgefunden, in Til- 5 
jit wurde vor furzem ein Verein | 
der Salzburger aegründet, der da® | Wollen wührend der nächiten Inge Chi: 
Sefühl der AZufammengebörigfeiti s $ Srönftricanlagen befichtigen. 
itärfen foll. Die Salzburger haben! Aus der Schweiz find gejtern hier 
3 fait alle zu Mohlitand nebradht, | fünfzig Großinduftrielle eingetroffen, 
fie find unfere beiten Preuben ge-jum ben Betrieb der in Chicago und 
worden! | Umgegend befindlichen Yabriten und 
anderer Gefhäftsanlagen näher fen= 
Member of the Associated Press jnen zu lernen. Ihre Abſicht ift es, 
The Associated Press is ezelusively eſonders die Anlagen der Elgin Na⸗ 
entitled to the use for republieation tional Wat Co., bie Schlagthöfe 
of all news dispatehes eredited to it und aud mehrere große Berfanbhäu- 
or not otherwise eredited in this |Ter 3u befichtigen. 


paper, and niso the local news pub- * Mer fein Grundeigentum ber- 
lished herein. 


— kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
£ejet die „Sonntagpojt Ader „Abendpoit“, 


063. 
Rräfidentin der Damenvereinigung 
der A. G. U 
Nr. 26 Glenwood Ave., 
Zu weniger als den Dabenbort, Ja. 
Herſtellungskoſten. 
Werte aufwärts bis 86 und 88. 


— zu 


s1.0059.00 


und 


— — — — — — — — 


Mohawk 


Shoe Company 


ı| 522.24 North Ave. 


nahe Larrabee. 


—— 1. ——-- 

* Am Abmwaflerfanal in Lemont 
mwurbe die Leiche eined ungefähr 45 
Sahre alten Mannes, .offenbar ita= 
lienifcher AUbkunft, gefunden. In ſei— 
nen Zafchen befanden fich Karten 
mit den Namen: Frl. Catherine Ma- 
ther, 4315 Foreitville Ave, D. 
Smith, 8 Süd Leapitt Str., und Y. 
E. Clart, 4801 Süd Maplemood 
Avenue. 

—— + .-—— 
And eine Kritik, 

Sm Iesten Alte der Cper „Stradella” 
foll befanntlich der Tenor das Gebet fo 
ergreifend jhön fingen, daß die zivei 
Banditen mit dem Vormund Baffi von 
den Morde abitehen und tief gerührt 
dem Etradella zu Füßen ' fallen. „Du 
wirſt ſehen,“ ſagt kurz nach Beginn der 
Arie ein Herr zu jeinem Nachbar, „wenn 
der fo fortjingt, dann bringen fie ihn 
dod, um!“ 


— Hohmodern. — Dame: „Bitte, 
4024-26 Elston Ave. geben Sie mir für diefen Hut zu die- 

nahe Jeving Park Wind. fem Band eine Blume, die in ber 
— maizsmo* Farbe ganz genau nicht dazu paßt!“ 


Bä.e aus der Schweiz. 


— 





Store Stunden: 8:30 vorm. bis 5:30 abends — Samstags bis 9:15 abends 
A DEPARTMENT STORE FOR EVERYBODY 
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MILWAUKEE AVE. at PAULINA ST. 
nn 
Spisen-Gardinen Chambray Arbeits: |: 
hemmden für Männer 
Feines Nottingham Gewebe— 
ertra breit, 2% Nards lang — 


Mit angenähtem Kragen. C8 
ſehr hübſche Entwürfe — 81 


wird ſich für Euch bezahlen, einen 
großen Vorrat einzulegen, 
das Stück zu . 
Seide Warp Poplin 
in einer Auswahl von Farben, für 


2 für $1 
Sommerröde od, Kleider paffend, 


+ 


— 


— C Tö—— 
Seide er Grepe \ 
een 81 


15 Yards 36=3Öll. ungebleihter Muslin, S1 


Knabenbluſen 

Gut gemacht von 
ſchönen geſtreiſten 
Vercales. Größen 


6 bis 12 Jahre. — 
Borte, ganz gebl., 


Ein ungewöhnlich 
5 5 für $1 


10 Yards 27:36 il. BleidersGinaham, $1 


Grohe Auswahl von Plaids und Ched ⸗⸗ echtf arbig. 


VYardſtoffe 


Dollar Tag Bargains 
ODrgandie, Auswahl von Yar- 


ben, aute, feine ze für 
Kinderlleider, Waifts ulm. — 


49c Sorte; 3 Yards für.. u 


36. biß 3S;ÖlL. ‚Volle, wundervolle 


Auswahl von Muftern, borzügs = 
bis $6, Dienstag Paar $2 und 


lide Qualität f, Slleider, Waifts 
ee 


ufw., fo Iange Ileine —— 

reiht, 5 Yards für. 
Ni d Eine fehr feine waſchbare Bluſe. ag 
l y derſelben ſind beſetzt — andere ſind mit Man— 


19;ölliger Shdtuchftoff, Dicht 
gewoben, ſchwere Corte, halb 
we; zn anı — 
0 Vards für. 
ſchetten verſehen. Eignen ſich porzügliqh für $ 
Hu ei der Schulgebraud, * 82 und Yo ‚50, 
ſpeziell 
Envelope 
Chemiſe 
für Damen 
Muslin, hübſch 
mit Spitze od, Etils | 


Terei Poled gars 
went - — = 
“ | 


breit, —— * in he 


DViuftern, ganz per- Gerejota oder Gold 1 
felt, — zwei $1 Mehl, 1 K Faß Sack, nit 6 


N 


TEEN TEILEN 


% 


18X36 Bade: 
Handtücher 


Doppelfadiget 
Terry, fhwereQuas 
lität, mit blauer 


REIT ET 


Dollar Tag 


Schuh⸗Spezialitäten 


Kinderſchuhe, in ſchwarz, 24 
lide, genähte Sohlen, undoliftän. $ 
dige tg — —3 das 
Paar zu. — 


Schwarze Canvas Bes ar — 
Gummiabfäße, Lederioblen, f 


Komfort gemadt — in alien 
Zn - das Paar 


Weihe Canvas ——8 
niedr. Abſätze, enal. Schnürfaff., 
genäbte folide Lederfohlen, wert 


— 
Eeidene 
Strümpfe 
für Damen 
mit doppeltem Lisle 
Garter Top, in al⸗ 
len Farben, 
Dienstag — 


3 ee. 


für 


Kimonos 
für Damen 


Gut gemadjt von 
Challis, in Blu 
menmuſtern, bolle 
Größen bis 44; fo 
weit 25 Butend 


ee 81 


ee 


+ 


* 


++ 


« 


= 
| 


würde. Was fagit du num dazu, 
du Haderlump 2“ 

„Bere — Serr —”, ftotterte der 
Ueberraſchte. 

„Nicht wahr, du biſt platt?“ be— 
merkte verr Bertram mit Zufrie- 
denheit. „Nun bleibe aber jhön 
artig fiten, Sch telephoniere nur 
an die Polizei, und dieje wird —“ 

„Ad, Herr, ich bitte Sie“, twin- 
jelte der Einbrecher. „Nur nicht die 
Polizei! Erbarmen, Herr. Es iſt 
das erſtemal. Meine Frau iſt krank, 
fünf Kinder weinen —“ 

„Natürlich“, unterbrach ihn 
Herr Bertram, milde lächelnd. „Be—⸗ 
mühe dich nicht. Kennen wir al— 
les ſchon, was du ſagen willſt. Aber 
bei mir verfängt das nicht.“ 

Und ohne ſich um das Gewinſel 
des Einbrechers mehr zu kümmern, 
zitierte er die Polizei herbei, über— 
gab ihr den Delinquenten und legte 
ſich im Bewußtſein befriedigter 
Rechtlichkeit wieder zu Bette. 

Herrn Bertrams Zufriedenheit 
hatte nicht lange vorgehalten. Seine 


Sanare Yds. einer $2 sn 
Three Star Siäerheits- G 
Vierter 
Hans - Ansiattungen gündhölger, 1 Groß 
Aluminium Neffe, Gonver, 4Duart Gold Duft, großes Paket, $ 
nen. 8114 für. 1 
nen 5 en. En ir 
i eife 
Boot Bier Slafchen, mit Batent- ‚sl 18 Stüde fir ' 


Floor 
Zotlettcpapier, feines ziffue — 1000| Sultana — große g 
&topper3, grobe Corte, 1 Dugend.. 


——— Verteidiger. 


— —⸗ 


Erzählung von Wilhelm Heydrich. 


Herr Bertram war fein gewöhn- 
Iiher Verteidiger. Here Bertram 
war ein Spezialift. Er hatte Marr 
und Engel zu gut ftubiert, um 
nicht bei jedem Fall herauszufin- 
den, dab nicht der Angeklagte der 
eigentlihe Schuldige war, fondern 
einzig und allein die geltende Ge- 
jellihaftsordnung, die über ihn zu 
Gericht jah, die ihn erſt auf den 
Weg der Ungejeklichfeit getrieben 
hatte. Er Fannte prinzipiell Feine 
Verbrecher, jondern nur Verirrte, 
Mipleitete, Verzweifelte, 

Mie gefagt, Herr Bertram war 
der glänzendite Verteidiger, deſſen 
fi) die ältejten Staatsanwälte und 
Zandgerichtspräfidenten entſinnen 
‘ Tonnten. Man glaubte fait an jei- 
nen Sdealismus. Da trat plötlich 
ein Fall ein, der diefen Glauben 
beinahe ins Wanfen gebracht hätte, 
wenn fi) Herr Bertram im letten 
Moment nicht no” mit gewohnter 


Meiiterihaft aus der Klemme ge— 
zogen hätte, 

Eines Naht? wurde 
ram dur ein ungewohntes Ge- 
raufh aus dem Cchlafe gewedt: 
Diejes Geräufh Hang fo, al3 ob 
e3 au8 dem Nebenzimmer fäıne 
und al3 ob man mit gewaltfamen 
Mitteln einen Behelter zu öffnen 
verjuchte, der diejen Verfuchen hart- 
nädigen Widerjtand entgegenjette. 

Borfihtig jtieg Herr Bertram 
aus dem Bette, nahm feinen Ne- 
volver und jhlich zu der nur ange» 
lehnten Tür. Durd) den Spalt jah 
er beim Scheine einer Tleinen 
Blendlaterne einen Menjchen, der 
eifrig an feinem Geldihranf arbei- 
tete und fi) ab und zu den Schweiß 
pon der Stirn mwilchte. Herr. Bert- 
ram war bei diefem Anblick platt. 
Wie? Semand wagte e8, ihn zu 
bejtehlen? Und da er nit feige 
war, zögerte er nicht lange, Itich 
mit möglidjtem Speftafel die Tür 
auf, ftürzte ich auf den erfchrodes 
nen Ginbreder und jtredte ihn mit 
ein paar Funftgeredhten Borerhieben 
zu Boden. 

Alz der Verbrecher wieder zu fidh 
fan, fah er Herrn Bertram gemüt- 
Jih in feinem Schreibjtuhl ſitzen 
und mit feinem niedlihen Revolver 
hantieren, deſſen ſchwarze Mün— 
dung heimtückiſch auf ihn gerichtet 
war, 

„Sa, ja”, lachte Herr Bertram 
über die Blöde Betroffenheit des 
Yurfchen, der ihn entiekt anglotte. 
„Das haft du nicht nedacht, dak die 
Geihichte fo dumm auslaufen 


Serr Bert- 


eriten Nusjagen dor dem Unterfu- 
Hungsridhter hatte er zwar nod) 
mit aller Gewifjensruhe abgegeben, 
aber gewilje ironische Bemerfungen 
feiner Kollegen hatten. ihn veran- 
laßt, den Fall noch) einmal zu über- 
legen, €E3 war nämlid; der lm- 
ftand eingetreten, dab die Angele- 
genheit bei Bekanntwerden foofrt 
viel Staub aufgewirbelt hatte. 
Bertram, der juriitifche Humani- 
tätsapoftel auafı al3 Anfläger ei- 
ne3 jener Menjcdhen, die er bisher 
für die gleihen Delikte mit allen 
Mitteln jeiner Nethorif und feines 
fozialen Freidenfertums verteidigt 
hatte? Die Sade entbehrte nicht 
des pikanten Beigeſchmacks. 

Die ganze Verhandlung ſtand 
unter dem Eindruck dieſer intereſ— 
ſanten Erwartung. Ein elegan— 
te3 Rublifum, die ganze Privat- 
fundichaft des. berühmten Anwalts 
füllte die Tribünen, zahlreiche Kol» 
legen — der Angeklagte, bager, 
blaß und leidend, der gerichtlich be- 
jtellte Verteidiger, Bertrams fchärf- 
jter Gegner, arinjend vor Schaden- 
freude — und Bertram felbit, ele- 
gant, gedankenvoll und deplaziert 
auf der Zeugenbantf. 

Der Vorjitende verlas hüſtelnd 
die Anklageihriit. Ein furzes Ber- 
hör des Angeklagten folgte, das ein 
erichütterndes Bild zerrütteter %a- 
milienverbältniffe gab. Und end— 
lich darauf der Aufruf des einzigen 
Sauptbelaitungszeugen, Nedtsan- 
mwalt Bertram, des Geidjädigten. 

Bertram beantwortete nervös 
die üblichen Fragen nad) feinen Per- 
fonalien. Dann gab er eine Furge 


— 


Schilderung des Vorfalls, bei der 


er einige boshafte Zwiſchenfragen 
des Verteidigers über ſeine plötzliche 
Zurückhaltung abzufertigen hatte, 
die ein hörbares Tuſcheln und Ki— 
chern im Publikum hervorriefen. 
Aber nicht das war es, was ihn be— 
ſonders ärgerte, ſondern die offen— 
ſichtliche Abſicht ſeines Gegners, den 


Fall nur dazu zu benutzen, ihm ei— 


nen Hieb nach dem anderen 
ſchließlich 


und 
den moraliihen Todes- 
jtreich zu verfegen. Die fechnifchen 
Möglichkeiten des Falles jhhien der 
Gegner dagegen ganz zu überjehen, 
die padenden Momente de8 Sadı- 
verhalt®, die etbiihe Bedeutfing, 
die alle zufammen ein unjdhäbba- 
res Material zu einem glänzenden 
Plaidoyer Boten, wie es nicht oft 
gefhah — dies alles fdien er gar 
nicht zu erfennen. 

Dagegen aber empörte jih Bert- 
rams- juriftiich - Fünftleriiches Fadı- 
gewiffen. Und von diefen Gebanten 
bewegt, gab er dem Borligenden 
mir unflare Antworten, die diejen 
erit eritaunt aufbliden und dann 
ernjtlih ungehalten werden ließen. 

„Herr. Zeuge, ih muß Sie drin. 
gend erfuhen, Ihre Ausfagen Kla- 
rer zu prägifieren. Sie zwingen 
mich fonft, meine Fragen zu wie— 
derholen, und ziehen die Verhand- 
lung dadurch unnötig in die Länge.” 

Bertram war erjt verwirrt, doch 
dann begriff er und lächelte ironifd): 

„Bitte fehr. Fragen Cie.“ 

„fo Sie fanden den Angeflag- 
ten damit beichäftigt, Ihren Geld- 
ſchrank aufzubrechen?“ 

„Es hat den Anſchein.“ 

„Bediente er ſich zu dieſem 
— eines Nachſchlüſſels oder 
ſonſt eines Inſtrumentes?“ 

„Wahrſcheinlich. Meinen Schlüſ— 
ſel hatte ich ihm nicht gegeben.“ 

„So, ſo — hm, hm. Jeden— 
falls war er aber im Begriff, den 
Geldſchrank gewaltſam zum Zwecke 
der Beraubung zu öffnen?“ 

„Wenn Sie es ſo nennen wollen, 
— allerdings.“ 

„Sie ſagten doch ſelbſt —“ 

„Bitte, was ſagte ich?“ 

„Sie hielten verſuchten 
bruchsdiebſtahl für bewieſen.“ 

„Bewieſen? So?“ — Bertram 
fühlte ſeine Stunde gekommen und 
richtete ſich auf, ſo hoch er konnte. 
— „Ich will Ihnen etwas ſagen, 
meine Herren.“ 

BBewieſen iſt meines Ermeſſens 
mur, wie weit ein gequälter Menſch 
getrieben wird, der ſich den will— 
kürlichen Geſetzen eines kaltherzigen 
Mechanismus nicht auf Gnade oder 
Ungnade unterwirft, den der ge— 
wiſſenloſe Geiſt eines gewinnſüchti— 
gen Arbeitergebertums hinausge— 
ſtoßen und ihm ſein Recht auf Le— 
ben, Brot und Arbeit geraubt hat. 
— Betrachten Sje ſich einmal die— 
fen Mann! Ehrlid) und arbeits- 
freudig war er einit. Da tritt da3 
Unglüd in fein Leben ein. Die yrau 
wird franf.. Die Kinder ebenfalls. 
Die Sorgen zehten an ihm Tag 
für - Tag. Sie beeinträchtigen feine 
Leiftungsfähigfeit, die Qualität fei- 
ner Arbeit. - Und nun trifft das 
Fürdhterlihe, das Barbariiche ein, 
dag twir leider jeden Tag erleben. 
Statt ihm zu helfen in feiner Not, 
ftößt ihn die Welt wegen ungenü- 
gender Leiftung einfadh ab, Er irrt 
brotlo8 umher, er bettelt, er fleht 
um Arbeit. Zu Hmfe liegt fein 
Weib in Todesqualen, jammern die 
Kinder nad) einem Stüdchen Brot, 
das er nicht ſchaffen kann. — Ich 
frage Sie, was würden Sie in ei— 
ner derartig verzweifelten Lage be— 
ginnen, wenn man Ihnen das Recht 
auf Brot und Arbeit nehmen 
wollte? Würden Sie in ausbre— 
chender Verzweiflung nicht ſelbſt 
fi) nehmen, was Ihnen vorenthal- 
ten wird? Sch fag’ Ihnen, nicht 
auf diefem NMermiten der Armen 
Yiegt die Echuld, daß er jet hier 
als Angeflagter ſteht, ſondern auf 
Ihnen, mir — ja, auf uns allen, 
die wir glücklicher ſind als unſere 
Brüder!!“... 

So’ ſprach Herr Bertram und 
ſprach immer weiter. Er hatte 
vergeſſen, daß er nur als Zeuge 
vor den Schranken ſtand und ſich 
ein unbefugtes Amt anmaßte. 

Ein ſpontaner Beifallsſturm 
brauſte im Saale auf, als er 
ſchweißtriefend geendigt hatte. Der 
Angeklagte hatte Tränen in den 
Augen. Das Richterfollegium ſah 
ſich ratlos um. Die Sache war 
faſt ohne Spruch entſchieden. Mil— 
dernde Umſtände, das geringſte 
Strafmaß. Und alles freute ſich 
und war begeiſtert. 

tur der Verteidiger ſaß giftge- 
Ihmwollen an feinem Nulte und 
wühlte wutzitternd in feinen Ak⸗ 
ten. Er häite jetzt noch proteſtie— 
ren können, aber er hatte Angſt 
davor, ſich zu blamieren. Als man 
ihm der Form wegen das Wort er— 
teilte, verzichtete er mit der bifli- 
gen Bemerkung, daß er die Sadıe 
feines Klienten nicht beffer hätte 
führen können, al® bereits der 
Zeuge getan habe. 

— — — — 
Beſchummelt. 

„Ein kleiner Junge durfte zum er» 
ſten Mal fein neugelorenes VBrüderdhen 
anfehen. 

„Ya, aber er bat bodh feine Haare!” 
wendete der Runge fritifch ein. 

Niemand konnte die Tatfache beitrei- 


ten. 
‚Na, und Zähne hat er auch feine—!“ 


Ein- 


‚rief der Junge höchſt entrüſtet. 


Niermand wagte eine Widerrede. 

„Weißt du, Vater,“ fing der Junge 
nach einer Pauſe wieder an. „Did 
hat man ſchön beſchummelt. Das iſt 
ja ein ganz Alter!“ 


* Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine ingeige in 
der „Abendpoit”, 


(Gür die „Abenbpoft‘.) 


Waldhilfe vom Süden? 
Bon BP... 


Die Unglüdsraben frächzen beitän: 
dig davon, daß e3 in fünfzig Jahren 
gar keine Wälder, das heißt, 
teine Stammholzmwälber, in den Ber. 
Staaten mehr geben merbe. a 
eigentlih — fo erklären auch manche 
Fachleute jchundernd — 'mwerbe bie 
Herrlichkeit jchen in dreißig Jahren 
zu Ende fein. Aber neues Wachstum 
und zufäglihe Hilfsmaßnahmen 
fönnten es cbenfall3 noch ermögli- 
hen, ven Holzvorrat bi3 1970 Hin zu 
ſtrecken, — doch dies ſei die „unwi— 
derruflich“ letzte Friſt für die bedau— 
ernswerte amerikaniſche Menſchheit, 
die ſich nach einem eigenen Heim feh- 
nende ganz’ bejonbers! 

Sollen wir nun wirkli anerken— 
nen, daß fein Stern mehr durd) diefe 
Nacht Teuchtet, und mit ‚Grazie „uns 
in die Ede legen und fterben?“ 

Ein fo oft bewährtes Sprichwort 
jagt: „So lange Leben ift, ift auch 
noch Hoffnung.“ Haben wir nicht 
vielleicht auch einen Fehler gemacht, 
indem wir die Holzfrage zu aus— 
ſchließlich vom Geſichtspunkt der 
Ver. Staaten anſahen? Hinter dem 
Berg wohnen auch Leute, die 
uns noch etwas zu erzählen haben 
lönnten. 

Lauſchen wir einige Augenblide 
bier. Wir vernehmen da eine Kunde, 
welche für nidyt menige Amerikaner 
noch etwas Tunfelneues ift, aber im- 
merbin nicht zu fpät kommt. 

* * 


Man verſteht in Mittel- und Süb- 
amerika die Holzknappheitsangſt in 
den Vereinigten Staaten nicht. Süd— 
und Zentralamerika ſind noch mit 
einem Reichtum an Stammholz ge— 
ſegnet, von welchem das heutige nord— 
amerikaniſche Publikum ſich gar keine 
Vorſtellung macht, und zu welchem 
ſelbſt beim größten nordamerikani— 
ſchen Holzreichtum in manchen Be— 
ziehungen niemals in geſchichtlicher 
Zeit ein Seitenſtück zu finden gewe— 
ſen wäre! 

Die ungeheuren Holzſchätze eines 
ganzen, für uns fremden Kontinents 
liegen fozufager unter unferer Nafe. 
Und die füd- und mittelamgrifani- 
Ichen Völker find nurzumillig, 


tie wir haben moilen und bezahlen 
fönnen! Mandjer bei und mag fidh 
darüber wundern, daß fi in jenen 
Ländern richt die geringfte Beforg- 
nis vor einer möglichen Erfehöpfung | 
deö Bauholzbeitandes zeigt. Nun, das 
Erſtaunen dieſer ängſtlichen Gemü— 
ter wird wohl noch größer werden, 
wenn man 
hervorhebt, 
nicht nur nicht ſich vermindern, ſon— 
bern fogar noh mehr wahren. 

Diefe Erfcheinung erklärt fich fol= 
gendermaßen: In den Zropengegens 
den machen Baumkeftände faft un- 
glaubiih fhnell nad. Eine aufgeges 
bene Plantage zeigt Schon nad) einem 
Jahre üppigen und arten Pflanzen 
wuchs, und in wenigen, Jahren bar= 
nad) geht berfelbe wieder in einen 
pollfommenen Walp über. Hier bes 
forgt Mama Natur die ganze Auf⸗ 
forſtungsarbeit“ von ſelbſt. 

Aber die große Maffe der Mittel: 
und Sübamerifaner kommt auch als 
Verbraucher von Stammholz 
ungemein wenig in Betracht, — in 
entſchiedenem Gegenſatz zu den Nord⸗ 
amerikanern, deren geſchäftlicherFort⸗ 
ſchrittsgeiſt weit größere Maſſen 
Bauholz fordert. Damit wird es wohl 
ſobald nicht anders werden; und das 
lateiniſch- amerikaniſche Publikum, 
da3 mit diefen Verhäliniffen — 
ſem vertraut iſt, macht ſich daher 
niemals Beſorgniſſe über -bie Zu-| 
funft des einheimifhen Bauholzes | 
oder der Stammmälder. ebenfalls 
find die Holzhilfsquellen unferer tro= 
pifhen Nachbarn noh unberechenbar. 

* * * 

Und wir? Wir dürfen mit ſüdli— 
cher Hilfe wohl noch auf lange hin— 
cus ins volle greifen und hätten 
Ausſicht, durch große und lange Zeit 
fortgeſetzte Importe unſer eigenes 
Stammbolz retten zu können. Es ge⸗ 
hört dazu aber gute geſchäftliche Or— 
ganiſation und geſchickte Leitung. 
Vor allem auch müßten wiſſen— 
Schaftliche Erhebungen über fämttiche 
Mälder angeitellt werden und alle) 
Baumgattungen umfaffen. 


Dereinzelt hatten jchon früher 


Amerikaner getoiffe Gebiete auszu: | ten? 


beuten verfucht. Aber die Mannig- 
faltigfeit der Baumgattungen in ber 
tropiſchen Zauberwildnis ſetzte die 
Leute an Ort und Stelle nur in Ver⸗ 
wirrung! Wenn z. B. eine Beſtellung 
auf Pechtannen auszufüllen war, 

mochten die Leute „nur“ 20 ähnliche 
Spezies in der Gegend finden, und| » 
vielleicht genügte nicht eine einzige 
berfelben dem SKontralt. E83 mar 
aud) ungeheuer fehwer und langiie- 
tig geichlagene Stämme aus ben 
Urwaldsdſchungeln herauszuziehen; 
und zu ‘allem bin fehlte es noch 
sänzli) an Eifenbahn gelegen: 
beiten in biefem Bereiche. 

In neuufter Zei: wird jedoch die 
Zant =» Ziehmafdine mit | 
— Erfolg angewandt; ſie 
tann noch viel leiften, wo Pferde oder 
Ochfen nicht? mehr leiiten können, 
und wird al3 Las weitaus befte Fort: 
bewegungsmittel für die füdamerifa- 
nifhen Walbzeiche erklärt. Aber au) 
fie fann auf die Dauer feinen zuläng- 


lichen Erfag für die Eifenbahnen 
bieten. 


uns foviel Stammholz z 


„ie zuſätzliche Tatſache 
daß jene Forſtgebiete 


Albendpoſt, „Shicage, Bet den 30. Mat 1921. 


Challies 


10,000 Yards Booffold Challies — in 
allen beliebten Muſtern, paſſend für 
Kimonos, Waiſts, Kleider uſw.; ſehr 
ſpeziell die Yard zu 


STAFE MADISONDEARBORM STS 


Die populären Hüte 


Nie vorher wurden ſolche modernen Sommerhüte zu 
ſolchen zeitgemäßen Preiſen markiert. Reizende kleine 


mit Organdy und 


Effekte; Tunic 


Hüte aus Novelty Stroh; die Auswahl iſt ſo groß, 
Ornamente, Blumen und Bänder, in effektvoler Art 
u. Weiſe angebracht, bilden die 
Garnierung, in ſchwarz u. far—⸗ 1 
A33.03 verlangen — hier am 
Dienstag zu ....... re 2.® 
Tams, Hell- u. dunfeliar- 
u. Orna= 
menten 
garniert, ( 
markiert, 
Dressssensennneee N 
3 
x Die Wajchftofje 
chiedener Größe Ched3, in blau und weil; — 
ipeziell die Yard für Dienstag 10302 
offeriert zu nur 
u en Seine Dualttät Drefe 
fette Qualilät, für fHönen Cortiment d, 
Bettlafen, Kiffenbes Blaid3 und Cheds — ® 
für Kleider ufw, -® 
8 Nie Daio au * Dienstag zu ® 
nur 103c 
Strümpfe zu 13c 
Strümpfe für Kinder—zahlreidje davon in jehivarg 
und braun — „Seconds“ — daher jpe= 
ziell für Dienstag offeriert 13e 
Feine leichte nahtlofe Strümpfe für Männer — 
quläre 25c Qualitäten — fehr fpeziell 
für Dienstag das Paar — 13e 
R. & G. Korjetts 
Wir offerieren für morgen dn8 R. & ©. Korfett, 
‚ftangen, Hafen unter 
der Front Clafp, mit: 
telhohe Büjte, 4 gute 
bis zu 30 — gewöhn⸗ 
lich 82.00 — jetzt ſpe⸗ 
ziell zu nur 
— — 
% Velvet Rugs y 
Samt:Rugs — in einer ausgezeichneten & 
Auswahl von Entwürfen und Farben — eine 
fehr braudjbare Größe für nahezu jeden Teil 2 
$3.50; fpea., foweit 300 
davon reihen (feine Poſt⸗ 
oder Telephon=Beitelluns 
V0000000000000000I ie 
Spiel - Orfords 
Jedes Kind und jedes junge Mädden 3. 
haben, beſonders wenn ſie morgen zu ſo 
niebrioem Breife offeriert werden. Aus 
Iohfarbigem Willow Seitenleder, Goodyear 
Innenjohlen — 
alle Größen 5 bis 8, 9 bi8 11 und 12 bis 2, Spiel- 
DOrfords, die. gewöhnlich 
ganz speziell Dienstag, 2 30 
das Paar zu 


daß ſchwerlich zwei Hüte einander ähnlich ſind, hübſche 
big, Hüte, für die andere Läden 
biges Stroh, mit Band 
ſpeziell 
* 
Full Standard Schürzen⸗ Gingham, in ver— 
36-.3öllige ungebleidh. 
Gingbam, im: einem 
züge und Matragens 
die Yard fpeziell für 
25e und 35e Bear Brand nahtlofe baummollene 
zu nur 
in fchtwarz, braun u. farbig; doppelte Sohlen, res 
Eetil Nr. X 586, fleifchfarbig, 3 breite Seiten — 
Strumpfhalter, Größ. 
27 bei 52-3Ö8llige fhwere Qualität wollene 
© 3. Heimes — regulär 
© gen ausgeführt); zu nur 2. 27: 
follte für den Sommer Spiel-:Orfords 
gefteppte, folid lederne Sohlen, mit glatten 
zu 1.50 verfauft werden; 
Und e3 ift das 


Co. 


Eine moderne Berliner Geſchichte von Fritz 
erman. 


Lo lauſcht andächtig. 
Allermodernſte. 
„Haſt du's erlebt?“ 
„Nein, noch nicht. Aber Ma hat's uns 
genau bejchrieben, Komm docdy heute 


Tub Frocks 


Für Dienstag in unſerem Baſement, eine 
ungewöhnliche Offerte 
Damen Waſchkleidern zu einem verlockend 
niedrigen Preis. Reizende Kleider, aus 
feiner Qualität Gingham, in Plaids 
und Karrierungen beliebter Größe — 


Shawlkragen, kragenloſer Hals und Veſtee 
und geradlinige geraffte 
| Röde; Surplice Effekt etc. — Größen für 
Damen 36 bi8 44, Größen für junge Mäd- 
| hen 14 bis 18, und Modelle für ertra ftar- 
fe Figuren find ebenfall3 vertreten. Sind 
gut $5.50 wert —— am Dienstag offerieren 


Haudtuchzeug 


5,000 Yards gebleichtes abſorbierendes 


Craſh Handtuchzeug, 17 Zoll breit, echt⸗ 
farbiger roter Border; wert 15e (nur 
20 Yard3 an jeden Slunden) ; 

fpeziell die Yard für 


5,000 Fabrifrefter von halbleinen Erafh 
Hamdtuchzeug, die meiften Stüde davon 
find 20 bis 22 Zoll lang, wert bis zu 


35c die Yard, jpeziell diefen 43cC 


Verkauf jede Länge offe- 
tiert zu nur 


Erſparniſſe an Seide 


40:3öll."teine reiche Grepe de Chines, zu einem bemerfenswert niedrigen Preife; 
ichöne, feite, glänzende, weich anfchmiegende Ceide in den neueren Sommer⸗ 
chattirungen, einſchließlich weiß, roſa, fleiſchfarbig, Peach, Tan, Old Roſe, Co⸗ 
ral, Apricot, Grau Turquoiſe, Peacock, Copenhagen, Belgian, Steel, braun, 
Henna, Jade, Maize, Nile, Navy, ſchwarz, uſw.; gerade die Seide, welche Ihr 
für Kleider, Waiſts, Lingerie uſw. wünſcht; ſpegei markiert für $1. 17 
Dienstag die Yard zu nur 

Eeidene Warp Canton Crepes, feites, jchweres, weiches, Greepy Gewebe; 

glänzender Finifh, eine gute Auswahl moderner Farben; 38 38 -$1. 17 


bis 40 Zoll-breit, gewöhnlic, $1.75, morgen die Yard zu .... 
36.zöll. Taffetaſeide, feſt gewebter, ſchwerer, weicher Chif⸗ 
fon Finiſh, reich glänzende und dauerhafte Dreß Seide, in 


Nabyblau, — blau, —— Sealbraun und “in 
ſchwarz — ſpeziell für Dienstag die Vard 
$1.57 


marftert für nur 
403811. Satin Gharmeufe, feine fhwere und bauerhafte 
Qualität, fhöner Glanz, weich und anſchmiegend, modernſte 
Ceide für Kletder, Stirt3 etc., in fhiwarz, Nabtys 82 47 
blau u. Afrilabraun ungewöhnlicher Wert, Yard, 


—8 
$ Guer Unterzeng + 


— er und ärmellofe baummollene 
Leibchen für Damen — jpeziell für 
Dienstag zu nur 12c$ 
Balbriggan Unterhemden und Inöchels 
lange Unterhoien für Männer, Hem« 


ben mit kurzen Aermeln — 
fpeziell zu 470 


er — 
S44444444440 
35e Bänder, Yd. I7e 


Ein ſpezielles Sortiment von ganzſeidenen Moire 
Dresden Satin geſtreiften und karrierten Bändern, 
paſſend für Haarſchleifen und 

Schärpen — von 4 bis zu 5 

Zoll breit — in allen Far— 

ben; reguläre 35e Sorte — 

fehr fpeziell für morgen die 

Yard zu nur 


Muslin-Unterzeug 


Envelode Chemife für Damen, mit Spigen und 
Stidereilante befegt — wert 95c — 
ipeziell zu nur 
Grtra Größe weiße Muslin Unterröde — 
mit beitidter Nuffle, 1.504 @1 99 
Werte, fpeziell zu nur 
Muslin Beinkleider für Tamen, 


offene und gefchloifene Faffon, gewöhnlich 
690; Dienstag zu nur 


— 
Gardinen-Harguifelte 


Gardinen Marquifette, 36 Zoll breit, weiß, 
Elfenbein oder Ecru Schattierungen; feine 


ihwere Qualität, die regul, 22c 
Corte, per Yard zu 133c 


Mufter Cpitengardinen, viele einander gleich 
— in weiß, Elfenbein und Eeru Farben — 
ebenfo einigels, 2: und 3-Raar Partien — 
einige davon find etivas vom Anfafjen bes 

% ihmußt worden, wert auf regulärem 87 ce 
x Wege bis zu $3 da3 Paar, jede zu. 


Do00000000000% 
1.45 Aniders für; 
Sinaben, Te 


in 3 Kluge Mütter werben un: |E 
zweifelhaft mehrereBaare # 
dief. $1.45 Stniderboder! 
zu 97e faufen. — Diefelben find gemacht aus dauer: 
haften duufelgejtreiften und gemischten Cajfimeres — ;E: 
Größen 7 bi3 zu 16 Jahren; überall anders 97€ —J 
wo werden ſie zu $1.45 verfauft, Dienstag zu 


Khaki Anzüge für Knaben, Norfolk Modelle — 

mit vier Patch Taſchen; Größen 7 

bi8 17 Jahre; fonft $4.00, zu .. 52.97 
$1.75 Arbeitshofen für Männer, dauerhaft gemadıt 


aus dunkelfarbigen Stoffen; Größen 32 
bis 42, ſehr ſpeziell für Dienstag zu .. sl ‚23 


bon eintaufend 


Glufter Tuded — 


43c 


Stiderei bejekt; 


8 
%; 


hat. %o ſchließt ſich in ihr Zimmer | Cojeinupfen und braucht ein halbes 
ein und trifft feierliche Vorbereituns | Gramm, um in Nirvana zu jein. Aber 
gen.  Zurüdgelehnt in einem weichen | jicben Grammı.. E3 ift fürdhter- 
Seſſel Ihütter fie das Cocain in eine | lich. Nelly läßt ſich da3 Cocain zei” 
fleine Kriſtallſchale und nimmt die gen, prüft es. Lächelt verftändnisvoll 


Frau Kommerzienrat Schilling, Ber: 


lin W., Anfang der Fünfzig (dem Aus 


fehen nach Mitte der Dreikig) am Te 
lephon: „Nelly, bit du da?“ 
ae, giebit e.“ 


„Hommit du Heute abend mit zu 
Nrensth, den neuejten Tanz ceinjtudie- 
„Tanz? Tanzen ilt doch unmodern, 
liebe Lol” 

„Wahrhaftig?“ Frau Nommerzienrat 
Schilling preßt in böchiter Erregung ih— 
ren japanifchen ECeidenzwergpinjcher an 
den mogenden Bufen. 

„Wir find heute alle bei Ma.” 

Ma ift eine Freundin in Wilmers- 
dorf. 

Was macht Xhr denn alle bei Ma?“ 
„Bit du denn nicht eingeladen?“ 
„Nein.“ 

„Wir haben Zirkel. Das iit doc) das 
Neueſte.“ 

„Und was macht Ihr?“ 

Das kann man am Telephon nicht 

jagen, liebe 20. Wir fchnupfen Co.“ 

„Ba3 ift Co?“ 

„Wir mülfen uns lange nicht gefchen 
haben, liebe go, wenn Du nicht weißt, 
was Co iſt.“ 


„Ich komme ſofort zu dir. Iſt das 

Co-Schnupfen denn wirklich modern?“ 
„Das Allermodernſte.“ 
"Miederichen,“ 

„Miederjehen.” 

Eine halbe Stunde fpäter iit Lo bei 
Nelly. Das Allermodernite ist Cocain. 
(Als wenn du nicht in Berlin Iebteit, 
liebe 2o.) 

Nelly fette Lo auseinander, wie vun 
dervoll das Ko- Schnupfen ijt. Man fit 
fih in einem bequemen Cefjel gegen 
über, nimmt ein Brischen Cocain, 
Träume eriwacden, die Welt blüht auf 
in den bunteiten Farben, froh und leicht 
fühlt man fich, alle Sorgen und Leiden 
verſchwinden. Wundervoll iſt das Co— 
Schnupfen.... Wie eine duftige Binde 
gleitet e3 über die müden Augen, zuerjt 
fommen flammendrote Farben, die anf: 
züngeln, dann erden fie purpurn, dann 
arin ımd opalfarben.... dann gelb..:. 
Es iſt wundervoll. .. 


mit!“ 

„Wenn Ma mid nicht bittet, erde 
ich, bei ihr doch nicht ECo-Schnupfen kom— 
men,“ “ antivortete 20. „Das fan ich mir 
allein leiſten.“ 

Als Lo wieder ihren Wagen beſteigt, 
iſt ſie feſt entſchloſſen, auch die aller— 
neueſte Mode mitzumachen. 

„Zur Apothefel“ 

Der Kutſcher nickt. 

Sie halten vor der Zentralapotheke. 
„Ich möchte ein Kilo Cocain.“ 

„Ich darf es nur grammweiſe verkau— 
fen und nur auf Rezept,“ ſagt der Apo— 


theker. u: 2 
Lo ift im höchiten Grade beleidigt. 

Eis fährt zum Hausarzt. 

ben Eie mir Cocain. 

nicht mehr aus.‘ 


hek 
„Wer denn noch?“ 
Es geht wirklich nicht.“ 


* Sie, verehrte gnädige Frau?“ 

„Es kommen jetzt ſo viele zu mir. 

Der Sanitätsrat bleibt unerbittlich. 
Lo geht mit kurzer Kopfneigung. Denkt, 
der Sanitätsrat faın Hausarzt fein, 
Ivo er mag, bei mir nicht mehr. 

Lo ift verzweifelt, denn fie weiß nicht, 
two fie Co befosgmt. 

Der Stutjcher Hilft ihr in ihrer Ber 
legenheit. Er bat gehört, daß e3 im 
Schleichhandel am NKurfürjtendamm zu 
befommen märe, jagt er. 

„Was wird es koſten?“ 

Reeit oder unreell, gnädige Frau? 
Neell koſtet ein Granim 40 Maut, im 
Schleichhandel wohl zweihundert.“ 

Lo überlegt, daß ihr Privatkonto dann 
wohl nicht ausreichte, ſich gleich ein 
Kilo zu kaufen. Tom, der Kutſcher, 
iſt ein praktiſcher Menſch, er weiß auch, 
daß zehn Gramm für den Anfang ge— 
nügen und daß man ſie ſicher bekommt, 
wenn man das Kennwort weiß. Das 
Kennwort heißt: Alabaſter. 

Als Lo heimgekommen iſt, gibt je 
Tom zweitauſend Mark, damit er ihr 
Alabaſter beſorgt. Tom beſorgt es. 
—— hat Frau Kommer ienrat ihre 
zehn Gramm Cocain. Es iſt ein Glück, 
dab ihr Mann heute gerade Sihung 


Ich halte es 


„Bitte, Herr Sanuitätsrat, verſchrei-3 


erſte Priſe. Sie muß nieſen und zwei⸗ 
hundert Mark fliegen in die Luft. Lo 


denkt an das kommende Nirwana, bon | 


dem Nelly geichtwärmt hat 
borerit brennt nur die Nafe. Cie 
nimmt eine ziveite, eine britte Prife. 
Die Nafe fchmerzt, die Augen tränen 
Mo bleibt die duftende Binde 
bor den Mugen, imo der wundervolle 
NRauich, grün, blau, gelb Nach 
der fünften Priſe fühlt ſich Lo hunde⸗ 
Sie hat verſäumt, zu 
Abend zu eſſen Vielleicht wirkt 
das Cocain nicht auf einen nüchternen 
Nach der ſechſten Priſe 
wird's ihr grün und blau bor 
Augen, doch nicht von Cocain 
Ich bin eine phantaſieloſe Frau, denkt 
Nelly und Ma. werden jetzt 
längſt in Nirwana ſein nur fie) 
und zweitaufend Mark to- 
itete die Neije dorthin Nach 
ſtundenlangem Mühen gibt Lo es auf 
und legt ſich ſchlafen. 

Am Frühmorgen erwacht ſie. Ihre 
ſonſt ſo kleine Naſe iſt flammendrot 
und brennt wie eine glühende Kohle. 
Als ſie ſich im Spiegel betrachtet, be— 
kommt ſie einen Ohnmachtsanfall. Die 
Augen ſind verſchwollen, die Backen 
zum Platzen dick. Und im Kopfe häm— 
mern tauſend erbärmliche Teufel. Die 
Zofe, die auf ein Klingelzeichen er— 
ſcheint, ſteht ſtarr vor Schrecken. Sie 
wird heimlich zu Nelly geſchickt. Nelly 
ſoll ſofort kommen. Los Zujtand wäre 
hoffnungslos. 

Die mitleidige Nelly erjcheint. 

„Bas hajt du denn, Liebite?“ 

„sh babe Co. geichnupft. 
Icheinlich zu viel.“ 

„Wieviel denn?“ 

„Sieben Gramm mindeſtens — 

„Um Goties Willen. Du hätteſt aus 
den herrlichen Träumen nie wieder ers 


wachen fünnen.“ 
SH danke. Ach 


Wahr: 


„Herrliche Träume. 
babe wohl feine Anlage zum Cojchnup: 
Und ich habe e3 doch ganz 

richtig gemacht.“ 
Nelly weiß das Phänomen nicht zu 
deuten. - Sie ift no Anfängerin, um 


wie ein Facımann. 

„Das iſt feinſtes Speiſeſalz, liebe 
Lo.“ 

„Speifefalz? E3 ift für zmeitaufend 
Marf.“ 

„Dur follteit e3 nochmal mit vidhtis 
gem Co. verſuchen.“ 

„Nein, nie! Maaſt du Co ſchnupfen, 
mag Ma Co ſchnupfen. Niemals werde 
ich Co ſchnupfen,“ ſagt Lo. „Jebt kann 
ich mir von dem Ekel von Eanitäts- 
rat die Nafe behandeln Tafjen,“ 


— — 


Die Briefe. 


den | ' 


Ein türfifcher Bauer fam zum Briefter 
feines Dorfed und fpradh zu ihm: 

— Effendům, du weißt, ich habe einen 
Sohn in Konſtantinopel. Schreibe ihm, 
ich bitte dich, einen Brief in meinem 
Namen — und ich will Dir bezahlen, 
was Du dafür verlangſt.“ 

Darauf der Hodja: 

„Bauer, ich habe jeſte Preiſe für die 
Briefe, die ich fchreibe. Ich ſchreibe 
wohlfeile, teure und ganz teure Briefe 
— je nach Wunſch.“ 

Der Bauer kratzte ſich hinter'm Ohr. 

„Herr, ich bin ein armer Mann. Wie 
wäre es mit der wohlfeilſten Gattun 5 

„Gut, mein licber Glauben3bru 
ich merde einen tohlfeilen Brief für 
Dich Schreiben. Aber twilie, daß ein fol- 
her Brief fehr flüchtig geſchrieben iſt. 
Du wirjt am beiten tun, den Brief felbit 
nad Stamubul zu tragen und Deinem 
Sohn die Votfchaft mündlich zu beitel- 
Ien. — Wenn ich einen tenern Brief 
ichreibe — auch diefer Tft ziemlich ant= 
deutlih. Comwie die Tinte getrodnet 
iſt, kann ich ihm jelbft nicht. Tefen. — 
Die allerteuerfte Gattung Briefe — die 
trage ich perjönlich nad) Etambul und 
Iefe fie jelbit Seinem Cohn vor. Denn 
wenn fich alle Ulema3 von Stambul 
berfammeln und der Scheich⸗ül⸗Islam 
dazu — meine „Handfehrift lönnen fie 
nicht enträtjeln.“ 
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BSand darauf legen. 


allerhand Klatſch und gehäſſige Propaganda von 


Sein Sohn, Fred der Jüngere, war glück- 
lich heil und munter aus dem Kriege zurück— 
gekommen. Er war in der Nähe von Coblenz 
bei einer deutſchen Familie einquartiert gewe— 
ſen und er konnte nicht genug erzählen, wie gut 
und herzlich alle Familienmitglieder ihn, den 
Fremden behandelt hatten. 
mit ihnen im Briefwechſel und Vater und Mut— 
ter Hahnemann hegten in ihren Herzen ſchon 
ſeit langer Zeit den Wunſch, noch einmal die 
alte Seimat zu fehen und auch den guten Leu— 
ten, die ihren ungen fo mut geheat und ge 
pflegt, die Sande zu fchütteln. 

Co Fam 08, dak KHahnemann ımd Frau 
hinüber nad) der alten, aelichten deutichen Hei— 
mat reiiten, die man troß der Tangen Mbwefen- 
heit doch nicht vergefien Fonnte. 

Und nım maren fie wieder zuridgefehrt 
in das Saus, weldhes lei und Mühe aufge 
baut in der neuen Seimat, 

Doch laſſen wir Fremd Fred felbit erzäh- 
len. „Der Nugenblid wird mir unvergeklid) 
bleiben“, fagte er, fih den weihen Snebelbart 
itreichend, „al® wir wirklich und Teibhaftig die 
holländiihe Grenze paſſiert hatten 
deutfhem Boden ftanden. Nah 40 Nah 
ren wieder dort, wo ıinfere Wiegen geitanden, 
dort wo meine Eltern im ewigen Schlafe ruhen 
und wo ich zum erjten Male die Sonne fhaute, 
die traute deutiche Mutterfpradhe verjichen und 
lieben Iernte, 

Mie fo anders fah e3 aus und doc wie— 
der fo vertraut, befannt und genau fo wie bor 
Sahren. Mir bielten und nacht auf, bi$ wir an 
unserem vorläufigen Ziele, Berlin, ankamen, 
ch Fanıı'3 aar nicht beichreiben, meld’ ein wun« 
derliches Gefühl ich hatte, al3 ich Berlin er- 
reichte. Sch Fam mir vor wie zuhaufe, Tonnte 
auf der Straße mit ganz fremden deutich fpre- 
hen, felbit mit den Edhugleuten; die Schilder 
vor den Gejchäftsläden waren in Deutih ge 
malt, nicht wie hier, wo ich, fobald ich mein 
Haus verlaffe, den Deutichen auszichen und mid) 
der engliichen Sprache bedienen muß, die ich al- 
Yerdingd recht aut forehe, aber deren Mus- 
ipradhe mir verflirt hart wird. 

„Und troßdem — id) Fam mir dejjenun- 
geachtet drüben vor, al$ ob ich in einem frem- 
den Zande wäre; ich fchamte mich deiien fait. 

„Es war aber fo; mir find nidt mur 
Sefiihls-, wir find auh Gemohnheitsmenihen. 
Meine Familie, mein Geihäft, alle meine 
Freunde find in Mmerifa und e8 fam mir zum 
Bewußtſein, daß ich doch eigentlih in der al- 
ten Seimat gewiliermaßen zum Fremden ge 
worden war. ch freute mich natürlich fehr, 
unter Stammesgenofien zu fein, deutjche Luft 
zu atmen md ich war hödjit betrübt, die vie- 
len ſchmalen Geſichter zu fehen, die vielen Rriip- 
pel auf der Straße: ich verfuchte mich binein- 
zudenfen in die Stimmung meiner Qandsleute, 
welche augenscheinlich noch immer nicht zum Be- 
wußtjein gefommen find, mas denn .eigentlid) 
geichehen.... 

„Sch war froh in den Bemwußtfern, dab ich 
im Stande mar, fo mande Träne trodnen zu 
fünnen; na, „Schwamm drüber!” 

Sahnemann blidte finnend zum FSeniter 
hinaus, um dann in leichterem Tone fortzu- 
fahren: 

„Ein: aber beariff ih im Anfang nicht, 
dab man in mir auf Schritt und Tritt fofort 
den Amerifaner erfanntel Ich fprad) fo 
aut deutfch, wie fie; habe ein deutfches Nus- 
fehen, und troßdem ward ich immer. wieder bon 
aanz Fremden als Amerikaner angejproden. 
Sclbit die Minder begrüften mid überall mit 
„Suten Tag, Herr Onfel aus Amerifa”. Da 
aing ich einmal vor einem aroken Schulgebäude 
einher, al3 man eben die Siinder herauslieh. Na, 
den Spaf follteit Tır aefehen haben! Mädchen 
und Anaben umringten mi ıumd riefen „Da 
acht der amerifaniiche Onfel Wunderlih”. Das 
war ein Lachen und ein Palgen, ald id il. 
beritücfe verteilte! 

„Sch aber wollte nun einmal, wenigitens 
für die Furze Bejuchszeit, durdhaus nicht „me: 
rifaner“ fein; aber e8 half nichts, fobald ih in 
einen Zaden eintrat, mußte ich Tofort allerlei 
Fragen über Nmerifa beantworten, 

„Endlich aing mir ein eleftriihes Talalicht 
auf, Die Meider, ja, die waren’3: deren ame- 
rifanifher Schnitt; die Schuhe, felbit der Hut. 
„Na, die Schneider in Deutfchland wollen aud) 
leben,” dacht’ ih; ging Flugs bin und ließ mir 
einen neuen Anzug machen, ftattete mid bom 
Kopf bi3 zu den Fühen neu aus, 

„fo ging ich auf die Straße hinaus, um 
nad) einem „bootblad” auszufhauen, Da id 
nicht3 deraleichen erjpähen Fonnte, fo frug ich 
einen daherfommenden jungen Mann: „Sit da 
in der Nähe ein Schuh - „Shine“ parlor?” 
„Nee,“ antwortete der Angefprochene: „det wol 
nich! aber im — Hotel in der Leinz’ger Straße, 
dort beforgen fe det auf’ jchenfte, Serr Ame— 
rifaner!“ Sch fiel beinahe um; fchon wieder 
Amerikaner. 

„Say“, ſagte ich ganz aufgeregt, “mbere 
in haben Sie „ausgefunden“, daß ich von 
Amerika bin?“ „Sin' Sie aber komiſch,“ lachte 
der freche Bengel. „Bei „Sie“ kann man doch 
jleich in's Geſichte den reichen Amerikaner an— 
ſehen; ooch, wenn Sie man nid) mit „die eng» 
lifche” Broden jefommen wären.“  Beichämt 
über meine Seftigfeit gab ich dem aufgeweckten 
Berliner ein Geldgeichenf und ging weiter. Na, 
alio, die Mleider allein waren e3 nit. E3 wird 
ihon fo fein, aelt, wir Deutichen in Amerika 
werden immer deutich bleiben, das tit ficher; 
aber Amerikaner find wir do. Wir Icben bier, 
wir wirfen und haben das Sinterejie de3 Lan— 
des am Herzen und wir fterben hier — unjere 
Arbeit, unfer Erfolg fommt umnferen lindern 
und dem Lande zugute. — 

„In Baiern ging's mir ebenfo. Ach habe 
Verwandte dort und — meine Eltern jchlum- 
mern an der batrijch »- tirolifhen Grenze, am 
Knnitrome, auf dem Gottesader! Mlfo, mo 
blieb ich Stehen — ja, in Münden waren wir 
auch: haben dort einen Vetter, den ich befuchen 
wollte. Er mohnt draußen in einer Voritadt 
und ich follte die Straßenbahn benuten. 
mußte nicht, ob ich an der richtigen Ede war. 
tete ıumd frug einen Norüberachenden: „Ent. 
Ihuldigen Sie, „topt” hier die „Streetcar?“ 
„Dös vaſteh' ti nöt“, antwortete der biedere 
Baier, „amerifaniih, dös koan i nöt — fehlet 
ma ano”, und weg war er. Und fo qina’s mir 
überall. Wcber unfere fonftigen Erlehnifie und 
Erfahrungen draußen im alten Baterlande will 
ih Tir ein andermal mehr erzählen, Dr möd)- 
teft Di mindern, teie fleikta man drüben ar- 
beitet und wie man alle mögliden Anftrenqun- 
aen macht» wieder ins Geleije zu fommen. Gott 
gebe! — — 

Den Befuh Bei den »neugewonnenen 
reunden meine® Sohnes hatten wir un für 
allerfett aufgehoben. Wir bereuen e8 nicht, 
die guten Zeute aufgefucdht zu haben. Wie Du 
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Stalien und Franfreid). 


Ten Sranzofen und Velgiern paft e8 durd)- 
aus nicht in den Kram, daß die Italiener fid) be- 
reits jeit den Waffenjtillitande wieder um die 
deutjhe Freundichaft bemühen. Sie möchten fie 
fo gern dauernd auf Seiten der Entente feithal- 
ten und jehen jie dabei ftetig rajcher ihrem Ein- 
fluffe entgleiten. Das ift ein leicht erflärlicher 
und ganz natürlicher Vorgang. Frankreich ift 
aus dem Kriege jo mächtig hervorgegangen, dai; 
e3 eine Gefahr für jeden jelbitändigen Staat 
Europas bildet. Italien grenzt an Frankreich 
an, und jedem Staliener wird ji) unwillfürlid 
der Gedanke aufdrängen, da der Nadıbar, fo- 
bald er jih an Deutichland jattgefrejien haben 
und nad) neuen Opfern Umjdau halten wird, 
die Scealpen nicht al3 eine unverrüdbare Grenze 
betradjten wird. Schon vor Zahren hat Franf- 
reich ji Broden italieniihen Bodens angeeig- 
net, Weitere ertragreihe Gebiete, auf die e8 
fein Auge geworfen hat, liegen unmittelbar vor 
jeinen Toren, und e3 wird, bleibt e8 im Bejite 
feiner Macht, bei pajjender Gelegenheit feine 


Frankreichs nächſtes Ziel iſt aber die Be— 
herrſchung Mitteleuropas. Auch dabei gerät es 
mit Italien in Konflikt. Die von Frankreich in 
Ausſicht genommene, bisher allerdings vergeb— 
lich verſuchte Herſtelung eines Donaubundes 
aus den Reſtſtaaten der alten öſterreichiſch-un— 
gariſchen Doppelmonarchie iſt dem Intereſſe Ita— 
lens direkt zuwider. Italien will mit jenen 
Staaten Geſchäfte machen und glaubt es beſſer 
zu können, wenn ſie nicht einen einzigen großen 
Zollbund bilden, der eine weſentlich größere 
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit beſitzen würde als 
die gegenwärtigen Einzelſtaaten. Außerdem 
fürchtet Italien die politiſchen Folgen einer ſol— 
chen Neubildung. Die öſterreichiſch-ungariſche 
Monarchie war der Erbfeind Italiens. Der 
Donaubund würde in dieſer Beziehung der Nach— 
folger der Habsburgiſchen Monarchie werden. 
Dadurch würden die Gebietserwerbungen Ita— 
liens im Weltkriege aufs neue gefährdet werden. 
Südtirol, Iſtrien und die Küſtenlande wären 
dann nicht mehr ſicher vor Angriffen. 

Italiens Politik geht darum offenbar da— 
rauf aus, ſich Deutſchland wieder zum Freunde 
zu machen. Der Krieg gegen Deutſchland war 
in Italien überhaupt zu keiner Zeit populär; 
er wurde nur als eine unvermeidliche Begleiter— 
ſcheinung des Krieges gegen Oeſterreich betrach— 
tet. Italien wäre zweifellos zu erheblichem Ent- 
genkommen bereit, wenn Deutſchland ſich willig 
finden würde, die Streitaxt zu begraben. Es 
würde beiſpielsweiſe kaum etwas gegen den An- 
ſchluß Tirols an die deutſche Republik einzuwen— 
den haben, vielleicht ſogar dem Anſchluſſe ganz 
Deutſchöſterreichs an Deutſchland zuſtimmen, 
wenn Deutſchland ihm die bündige Zuſicherung 
geben wollte, ſich dauernd mit der Tiroler Bren— 
nergrenze zufrieden zu geben. Es iſt ſchwer 
denkbar, daß irgend eine deutſche Regierung für 
einen ſolchen Pakt zu haben ſein würde. Die Be— 
wohner des oberen Etſchtals gehören zum deut— 
ſchen Stamme, und die Regierung, die auf eine 
einſtige Wiedergewinnung dieſes Stammteiles 
leichtherzig verzichten würde, würde ſich vermut— 
lich ſofort unmöglich machen. 

Trotzdem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich angeſichts der augenblicklichen Notlage 
Deutſchlands und der zunehmenden Abneigung 
Italiens gegen die franzöſiſche Eroberungspoli— 
tik, ein vorläufiger „modus vivendi“ zu beider— 
ſeitigem Frommen finden ließe. Italien und 
Deutſchland haben mancherlei Intereſſen gemein— 
ſam, die auf dieſe Weiſe Förderung finden 
könnten. In Frankreich iſt man ſich der hierin 
liegenden Gefahr für die franzöſiſchen Zukunfts— 
pläne ſehr wohl bewußt, und man verſucht da— 
rum, die beiden ſich nähernden Nationen durch 


einander fernzuhalten. Die franzöſiſche und na— 
türlich auch die belgiſche Prejie ift voll von derar- 
tiger Propaganda, bejonders jeitdem der italie- 
niihe Vertreter im Rate der Entente Sich in 
Iegter Zeit angjtlich gehütet hat, die franzöfischer- 
feit8 geplanten Zmwangsmahregeln gegen Deutich- 
land zu fördern oder zu billigen. Blätter wie 
die „Ssndependance Belge“ fjehen die Tiroler 
Bollsabitimmung zu Gunften des Anjichlufies 
an Deutfhland als eine an Stalien gerichtete 
Marnung an in der Hoffung, die italienijche Ne- 
gierung auf diefe Weife wieder in den allein 
feligmadjenden Schoß der Entente zurüdzubrin- 
gen, dem jie zur Zeit jchon beinahe entichlüpft 
zu fein jcheint. E3 iit nicht wahrſcheinlich, daß 
Sttalien ji) durh diejes Unfengeichrei bange 
maden lajien wird. Die inSüdtirol Liegende 
Gefahr für Italien jcheint auf alle Fälle nicht jo 
drohend zu jein wie der unverhältnigimähige 
Machtzuwachs Frankreichs. Italiens Politik 
muß dahin zielen, die Donauſtaaten vor Frank— 
reichs großem Rachen zu bewahren. Die beſten 
Mittel dazu dürften immer noch die Zuſtimmung 
zum Anſchluſſe Nordtirols an Deutſchland und 
ein Wirtſchaftsabkommen mit dieſem ſein. 


„Der Onkel aus Amerika.“ 


Freund Fred Hahnemann iſt wieder zu— 
rück aus der alten deutſchen Heimat. Er hat 
gar viel zu erzählen und man hat gar nicht 
nötig, ihn lange zu bitten. Sein Sinn iſt voll 
von unbvergeßlichen Eindrücken und er erzählt 
gerne davon. 

Fred iſt der typiſche deutſche Amerikaner. 
Vierzig Jahre ſind bereits verfloſſen ſeit ſeiner 
Einwanderung als junger Gerberburſche. Vie— 
les hat ſich ſeither ereignet und Fred ſelbſt hatte 
einen harten Kampf durchzumachen gehabt, ehe 
er fagen konnte: „Na, jetzt geht's, die Kinder 
ſind groß und verſorgt — wir haben genug 
erarbeitet für uns beide, für die „Alte“ und 
mich”, 


Man Stand jekt! 


und aufl. 


Sc | 


weißt, haben die unferen Sohn fehr anftändig 


behandelt. Na, meine „Alte“ und ich haben 


berjucht, den biederen Menfchen das Gute zu ver- 8 


gelten. 

In Coblenz erlebte ich übrigens noch eine 
andere große Freude. Trat ich da in einen 
Zigarrenladen. Freund Fred nahm einen tie— 
fen Schluck aus dem mit echtem „homebrew“ 
gefüllten Becher; „ein allerliebſter Schneck, ein 
richtiges blondes Gretchen ſtand hinter dem La— 
dentiſch, im Geſpräch mit einem jungen ame— 
rikaniſchen Soldaten. Ich ſag' Dir, gefreut hab' 
ich mich. Saperlott, der ſchaut aus wie mein 
Junge in der Uniform, ſagte ich mir. Gerade 
fo breitichulterig und ebenfo blond. Der Sol- 
dat drehte fi herum: „Well, X declare, das ift 
ja dad Sahnemann! Fred’3 Vater! rief er hod)- 
erfreut und trat auf mic zu. Der Freund mei- 
nes ungen, der George Lehnert, ein Nachbard- 
find, da8 war denn doch ein bischen viel für 
mid, Graufopf. Ich fühlte die Tränen in mei- 
nen Mugen aufiwallen 
umarmte ih den George und Fühte ihn auf die 
Baden. Ter unge ladjte und ftellte mid, dem 
jungen Mädchen vor. 

Na, ich war ganz glüdlich, wieder von Chi- 
cago Ipreden zu fönnen, obgleich ich doch erſt 
feit zwei Monaten von dort fort war. E38 ver- 
fteht fih von felbit, dab ich dem George die 
Taihen mit Zigarren vollftopfte., 

„Und fo find wir wieder „heimgereiit”, find 
wieder hier bet unferen Kindern, Sreunden, bei 
unjerem Gejchäft, Schön war’3 aber doch, mwie- 
der einmal drüben neiweien zır fein; wollte Gott, 
ich könnte fo recht helfen, dort, wo’3 am meilten 
bon nöten ijt.“ 

Deutſch wollen wir bleiben — Ameri- 
faner find wir. So fprad Sahnemann — 
und fo ift’3. Wer’3 nicht glaubt, der gehe ein- 
mal hinaus auf Befuh, er wird ald ameri- 
fanifher Onkel viele Neffen und Nidhten 
finden! . 

— 0 — 


Amerikaniihe Breffeitimmen 
Me 


J Der Präſident von Mexiko, Herr Obregon, 
iſt ein gar ſtolzer Herr, der ſich von den Ver. 
Staaten nichts vorſchreiben laſſen will. Er er— 
klärt, daß Mexiko es nicht eilig hätte, ein Proto— 
koll zu unterſchreiben, um die Anerkennung der 
merikaniſchen Republik zu erlangen. 

Das amerikaniſche Staatsminiſterium ſoll 
die Abſicht haben, ein Memorandum an Mexiko 
zu richten, ſo wird, wenn auch nicht offiziell, 
in Waſhington erklärt. Der amerikaniſche Rechts⸗ 
berater bei der amerikaniſchen Vertretung in 
Meriko, Herr George C. Sumerlin, wird Herrn 
Obregon die Bedingungen mitteilen, welche er 
annehmen müſſe, ehe er als Präſident offiziell 
von der amerikaniſchen Bundesregierung an— 
erkannt zu werden erwarten könne. 

Die neue merifanifche Regierung müfje eine 
Ihriftliche Erflärung abgeben, dah das Geſetz, 
deſſen Artikel 13 die Nationaliſierung der Berg⸗ 
werke beſtimmt, keinen Bezug auf die vor dem 
Erlaſſe des Geſetzes erlangten Privatrechte haben 
ſolle; daß ein gemiſchtes Gericht zur Feſtſtellung 
ſolcher Privatrechte geſchaffen werde; daß 
amerikaniſche Geiſtliche das Recht haben follen, 
ihre religioſen Pflichten ungehindert zu erfüllen, 
ein Recht, welches ihnen jetzt verweigert wird; 
daß Amerifanet nicht ohne gejekliche Pro- 
zeſſierung des Landes verwieſen werden; daß 
Amerikaner berechtigt ſein ſollen, diplomatiſchen 
Schutz anzurufen, wenn ihre Beſitztiiel in Frage 
kommen, und daß Amerikaner das Recht haben 
ſollen, in den ſogenannten Grenzdiſtrikten und 
gewiſſen beſtimmten Küſtenſtrichen Land zu er— 
werben. 

Amerika verlangt nur ſein Recht, und 
Meriko ſollte ſich nicht hinter einer Konſtitution 
zu verſtecken ſuchen, welche das internationale 
Geſetz verletzt. Natürlich wird man gut tun, 
Obregon Zeit zu geben, ſich zu entſcheiden. 

„New York Times“ (demokr. unabh.). 


Präſident Obregon von Mexiko hat dem 

Präſidenten Harding ein „Ultimatum“ geſtellt, 
— nur ſo kann man das Verlangen Obregons 
nennen — welches beſagt, daß Mexiko die 
Harding Adminiſtration nur dann als die geſetz⸗ 
liche Autorität der Ver. Staaten anerkennen 
—— bis letztere gewiſſe Bedingungen erfüllt 
hat. 
Amerika müſſe vor allem das ſchriftliche Ver— 
ſprechen geben, ſeine Konſtitution dahin ab— 
zuändern, daß in Zukunft mexikaniſche Bürger 
in ihrem. Beſitzrechte von Bergwerken und Laͤn— 
dereien in den Ver. Staaten geſchützt ſein wür— 
den. Eine derartige Konſtitutionsänderung ſollte 
vorgenommen werden durch eine Verſügung des 
Präſidenten Harding, ohne Zurateziehen des 
Bundeskongreſſes. Natürlich, Obregon würde 
eine Weigerung Hardings lieber ſehen, weil er 
dann dem Verlangen der Kapitaliſten von Mexiko 
nach Krieg mit den Ver. Staaten nachgeben 
könnte. Die Kapitaliſten Mexikos wären in einem 
ſolchen Falle in der Lage, die Bergwerke und 
Ländereien in Amerika in Beſitz zu nehmen, 
ohne ſich um die amerikaniſche Konſtitution zu 
kümmern. — — — 

Die obige Wiedergabe der Tagesereigniſſe iſt 
eine vollſtändig richtige —j ur umgekehrt 
— ſtatt Obregon an Harding müſſe 
geſetzt werden Harding an Obregon, 
und ſtatt merikaniſche Kapitaliſten müſſe 
man ſagen amerikaniſche Kopitaliſten 
— — — dann hat man's. 

Es macht einen großen Unterſchied, wer ein 
Ultimatum ſendet; wie oben gemeldet, wäre es 
eine ungeheure Frechheit Mexikos, eine Be— 
leidigung Amerikas; wie wirk— 
lich paſſiert, iſt es ein gerechtes Ver— 
langen, und Merito hat fein Recht, jic 
beleidigt zu fühlen. 

Wenn zwei dasjelbe tun, ift e8 noch Tange 
nit dasielbe. 

„New Hort World“ (demofr.). 


— 11:9.  _ 


Hijtoriiches Notgeld. Die als Geburtsitadt 
des Kirchenliederdichters Paul Gerhardt befannte 
Stadt Gräfenhainidyen (Bez. Halle), die auf eine 
biltoriihe Vergangenheit zurüdbliden fan und 
durd) das in der Nähe liegende Großkraftwerk 
Zichornewig-Golpa in Iegter Zeit oft genannt 
wird, it dem Beifpiel vieler anderer deuticher 
Städte gefolgt und gibt Kleingeldicheine zu 50 
Pfennig, 25 Pfennig und 10 Pfennig aus. Die 
Geldicheine enthalten auf ihrer Rüdfeite (bei’ den 
einzelnen Sorten wieder verichieden) in glüd- 
liher Wahl und hodykünftleriicher Ausführung 
Erinnerungen an da8 Geburtäfind der Stadt 
Paul Gerhardt, verbunden mit Zeichen und 
Aufnahmen Gräfenhainihens aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges, in welhem die Stadt 
bis auf Fleine Ueberrefte gerftört wurde, 


Abendyoft, Chicago, Montag, den 30. Mai 1921. 


le + 
* Grlaufhte > 


Schlafet in Ruh! 


%* 


Khr, im Schoß der 
Erde, 

Kämpfer im Leben um Haus und Herd, 
Blumenſchmuck Euren Gräbern werde 
Heute, da man die Toten ehrt. 


Mit den Blüten vom Frühling gegeben, 
Decken ſich Eure Stätten zu 

Und im Gedanken grüßt Euch das Leben! 
— Stille Schiäfer, ſchlafet in Ruh! 


und in meiner Freudel. 


Dieſes und Jenes. 

— Auch China hat bis jetzt noch 
keinen Frieden mit Deutſchland geſchloſ— 
ſen. — Sie dürfen noch nicht! — Die 
Handelsabmachungen mit England ſind 
noch nicht „verbrieft“ genug. 

— 


— Paderewski behauptet, an 
den oberſchleſiſchen Wirren wären die 
Deutſchen ſchuld. — Wenn der es ſagt, 
ſo iſt es ganz gewiß — nicht wahr! 

- 


— Di8 jet bat Frankreich nod 
feinen Gent Binjen an Amerika bezahlt. 
— Im fo mehr fallte dem gallischen 
Hahn von Zeit zu Zeit auf den Schna= 
bel geflopft werden. 

- 


— Nach unſeren Finanzexperien könn⸗ 
ten die Bundesſteuern, die aus dem 
amerikaniſchen Volke herausgeſchlagen 
werden müſſen, um 500 Millionen jähr— 
lich verringert werden, wenn England 
und Frankreich ihren Zinszahlungen 
nachkommen würden. 

— 

— Während Frankreich unſer Geld 
für ſeinen militäriſchen Größenwahn— 
ſinn und die Feſſelung Deutſchlands 
verwendet, gebraucht England unſere 
Millionen zur Feſſelung des amerika— 


Mniſchen Handels und anderen uns Arekt 


feindlichen Machinationen. 
- 


— Für eine ganze Milliarde Dollars 
Suderivaren und Rahmeis find in 1919 
bier „verjchledt” worden, — Wir ent 
fernen und immer weiter vom einfachen, 
aefunden Leben. — Mit verjtauchten 
Magen und Fünitlichen Zähnen tritt 
fhon die Jugend den Weg ins Leben 
an! 

* 

— Inierefiant mag die eben beröfs 

fentlichte Celbitmorditatiftit fir das 


legte Jahr wohl für manche fein, aber 


auch traurig, jehr bedauerlich zit dieje 
Zunahme der Fälle und das in einem 
fo reich gefegneten Lande. 
* 
— Die Urfahen find, wie immer, ein 


Gemiih von Keigheit, Melancholie, 
eingebildeter Verzweiflung, Liebes— 
fchmerz und anderer Verrüdtheiten! -— 
Auffällig ift es, daß 707 Kinder im 
Alter von 5 bi3 16 Kahren auf diefer 
„grausligen” Lite ftehen. — Ber dieien 
trägt wohl die Hauptjchuld: „Berfehlte 
Erziehung, Früdreife und die verderb- 
lichen Vorbilder in den Movies!” 
“ 

— Ein tragisfomischer Fall ift aber 
doch darunter. — Eine „Lady“ beging 
Celbjtmord, weil ihr Gatte den „Bie“ 
nicht efjen tollte, den jie eigens für 
ihn gebaden hatte. — Diefer „Bie“ 
war jedenfalls 
„Die letzte 
kunſt!“ 


ihre letzte 


Hoffnung, 
Blüte“ 


ihrer „Rod- 


— Nun iſt unſer Siadtrat wieder 
einmal hinter den Milchhändlern 
her. — 4 Cents erhält der Farmer für 
das Quart, 14 Cents zahlt der Konſu— 
ment. — Früher war die Milch natür— 
lich billiger, viel billiger! — Ob das 
Geſchäft damals ehr licher betrieben 
wurde, iſt ſehr fraglich — Damals gab 
es noch keine Qualitätskontrolle — 
und manche verfallene Pumpe trauert 
mit ihren wetternarbigem Schwengel, 
verſtaubt und vergeſſen am Straßen— 
rand, von einſtiger Zeit! 

. %& 

„„— Hrutigen Tages möchte fo manche 
Jüngere Hausfrau am Tiebiten die auf 
Flaſchen gezogene, jterilifierte Milk in 
einem eigenen Eisbehälter vom Milc)- 
mann auf den Tiich geitellt haben, — 
Mer ham uns ebe a jtart3 biffl verän- 
nert jeit annodazımal, Mer fän 
nobler morden und da3 Noblichte Fojcht 
cba mehr! 

* 

_— Dr. Stefel behauptet, dab c3 
Leute in diejem Lande gibt, die fich 
ihres Neichtums fchämen! — Nicht 
bie r in Chicago! — Hier fehämt 
men fi nur, weil man nicht mehr 
hatl 

— 

— Es gibt doch ſonderbare Idealiſten. 
— Da behauptet einer in einem Med): 
jelblatie, daß 3weie eben fo billig Ie- 
ben fönnten, ala einer | — Der meint 
damit jedenfalls einen Menfchen mit 
einem Bandivurm — ımd au da 
Fimmt die Rechnung nicht ganz. 


Das ältejte Gasthaus, 

Ten Ruhm, das ältejte Gaithaus in 
Deutjchland zu fein, foll der „Löwe“ in 
dem ſächſiſchen Städtchen Adorf bei 
Plauen im Vogtlande beſitzen. Sollte 
irgendwo noch ein älteres Gaſthaus 
exiſtieren, ſo hat ſicher der „Löwe“ den 
unbeſtrittenen Vorzug, daß mohl Tein 
Gajthaus in der Welt fich rühmen fann, 
folange im Dejige einer und derjelben 
Familie zu fein. Nachweislich iit feit 
dem Jahre 1440 die Familie Klarner 
die Vejigerin des Adorfer „Löten“, 


Dein wahres Glüd, o Menichenkind, 
DO, glaube dodı mit nichten, 

Taf c8 erfüllte Wünfche find; 

68 find erfüllte Pflichten. 


sm Mufeum. — Frobinzler (lieft an 
der Etatue der Venus von. Milo einen 
Zettel: „Berühren verboten!“): Dös 
hätten's hinſchieib'n müfſ'n, bevor ſie's 
kaput g'ſchlagen hab'nl“ 


Erkenntnis. — „HO, ich glaube, du be— 
reuſt es, mich geheiratet zu haben.“ — 
„Aber, liebes Kind, mein Herz iſt mit 
meiner Wahl immer noch einveritanden, 
aber der Megen macht mir allerdings 
die bitterjten Vorwürfe,“ 


Räuberdank. 
Der Falk ſetzt einem Sperling nach, 
Doch fühlt er ſeine Kraft zu „es 
Ruft d’rum mit gellendem Gejchrei 
Ten Naben zu der Jand herbei. 
Der fommt und Hilit ihm, in die Eng’ 
Ten Spatzen treiben. Im Gedräng' 
Erwiicdht der Falk den armen Wicht 
Und will mit ihm davon, Da fpricht 
Sein Helfer: „Wo — ich, Herr 

alt “ 


mBiel Sant!“ verieit darauf ber 


“ alt, 
„„Daß du zum Ya g en mwarft erböti 
au 16 Bi aa 


Zum Breifen u 


lichen Niederlage und wirtichaft-| jchuldig, ja vieleicht mareg fie die 


(Für bie „Ubendpoft“.) - 
Frieden dur Redt. 


Don W. E, Trautmann. 


IV, 


Das zertrümmerte Rußland gab 
der Welt das Beiipiel, wie man 
mädjtige militäriiche Organifatio» 
nen der Gegner unjhädlic maden 
fan, Nidht mit den alltäglichen 
Waffen des Krieges und durch blu- 
tige Schladjiten, Damit fonnte man 
nicht mehr aufivarten, Die Waffe 
de: Aufreizung unter den Manıt- 
iheften de3 Gegners mußte die Ar- 
beit der Untergrabung bejorgen. 
Ein Volk wie das deutfche, das durd) 
die Entbehrungen de Krieges bis 
ins Marf getroffen war, fonnte nur 
noch durd die Hoffnung auf ein 
Millenium nad) "dinell herbeigeführ- 
tem Frieden aufgerüttelt werben. 
Die Intelligenz Rußlands, nicht das 
Volf, nit die Bauern, audy nicht 
die Arbeiter, hatte dort die zmeite 
Revolution ins Werk gejegt. Die 
meiften der Führer hatten im Aus- 
Iande als Verbannte ihre Erfahrun. 
gen gefammelt, Sie mußten diefe 
num gründlih aus. Sie beherrid- 
ten die Sprache anderer Bölfer, fie 
fannten ihre Charaftereigenichaften. 
Die Druderihiwärze war dad Mit- 
tel, um, was fie gelernt hatten, zu ver= 
werten, — zur Rettung des rufji- 
ihen olfes, zur Erbaltung feiner 
ungebeueren Kraft für den mirt- 
ichaftlihen Aufbau und zu: Erichlie- 
Bung weiterer Ducllen de8 Bolf3- 
wohlitandes. 

Man hat aefagt, dak die Druder. 
prefien Rußlands mehr zur Heritel- 
[ung von lugblättern in allen 
Spraden ald zur Herftellung von 
Rapiergeld Tag-und Nadıt im Be— 
trich gehalten wurden. Sedenfalls 
waren e3 die Aufrufe und Mani- 
fejte an die deutichen und ölterreichi. 
ihen Soldaten an der Kampfront, 
die unter Ießteren da3 Verlangen 
wetten, die militärtihe Organija- 
tion ihrer eigenen Länder zu ber» 
nichten, in der Erwartung, daß aud) 
dann andere Zänder folgen würden 
und die bollitäandige wirtihaftliche 
Freiheit aller Schaffenden Teichter 
durchgeführt werden fünnte, 

Die immer wieder verlängerte 
Beriode des Waffenitillitandes be- 
nußten die Rufien zu einer von der 
Intelligenz meiſterhaft "geleiteten 
Agitation unter den Truppen der 
Gegner, Berbrüderungsfzenen wa. 
ren an der Tagesordnung, ftrenge 
Berbote wurden einfah mihadıtet, 
und der Gedante der fozialiitifchen 
Revolution gewann immer mehr 
Halt unter den auf den Waffen 
ruhenden Soldaten, Man beobad)- 
tete die Wirfung unter den Alliier- 
ten; die Propaganda des Umiturzes 
fam den Gegner der Zentralmädte 
ehr erwünfht, Auf der Weitfront 
begann man das von den Rufien ge- 
gebene Beiſpiel nachzuahmen, um die 
immer noch gefeſtigte militäriſche 
Organiſation der Deutſchen zu 
Ihmwäcen, und durch Iangjfame Auf. 
löfung fampfunfähig zu machen. 
Deshalb muhten auch diefe großziü- 
gigen Verſprechungen gemacht, muß— 
te das Vertrauen der kämpfenden 
Gegner an die Ehrlichkeit der Ab— 
ſichten der Verſprechenden gefeſtigt 
werden. Die Botſchaft eines neuen 
Meſſias war von nöten. Sie kam 
zur rechten Zeit, nach der Scheite— 
rung aller Verhandlungen in Breſt— 
Litowsk über einen Frieden durch 
Verſtändigung und Ausgleich. 

Die Ruſſen hatten es mit ihren 
Verſprechungen an die deutſchen 
Soldaten und Arbeiter ernſt ge— 
meint. Sie wollten die Zentral. 
mächte wirtſchaftlich ſtark erhalten. 
Nichts konnte dem Oſten mehr ſcha— 
den als die wirtſchaftliche Vernich— 
tung des nächſtgelegenen weſtlichen 
Nachbarn. Den Gegnern auf der 
Weſtfront war es aber vor allen 
Dingen um die wirtſchaftliche Lahm— 
legung der Zentralmächte ‚zu tun, 
und die konnte nur durch die Ent— 
waffnung des ganze Volkes zuſtan⸗ 
de gebracht werden. Durch militä— 
riſche Kraftanſtrengungen konnte 
man die gewaltige Armee nicht 
ſprengen! ſo mußte denn auch hier die 
Agitation zur Bundesgenoſſin ge— 
macht werden. Die Ruſſen hatten 
es mit Erfolg zu Wege gebracht, 
warum ſollte es nicht auch an der 
Weſtfront und im Rüden möglid) 
ſein? 

Verſprechungen ſtanden damals 
noch ſehr hoch im Wert. Daß Mil—⸗ 
lionen von Menſchen ihre Hoffnung 
auf die Verſprechungen Amerikas 
fegten, ift nur ein Ehrengeugnis für 
Amerifa, zumal diefes Vertrauen 
bon unjeren damaligen Kricgsgeg- 
nern nod) höher eingejchägt wurde 
al von den Verbündeten. Die 
langjame Auflöfung der deutichen 
Armeen gelang vorzüglid. Der 
Zufammenbruh der militärifchen 
Organifation war bollzogene Tat- 
lade. In Nahahmung des auf 
der Ditfront gegebenen Beifpiel3 
zogen am 10, November ganze Ba- 
tatllone der Armeen der Zentral. 
mäcdhte die rote Fahne der Nevolu- 
tion auf und ftellten das yeuern 
ein, Dur den Geihoßhagel aus 
den feindlichen Linien wurde ihnen 
aber — wenigstens denen, die nod) 
am Leben blieben — die Tatfache zum 
Bewußtfein gebradit, daß dad Ende 
des Strieges fein Anfang der fozialen 
MWeltrevolution fein follte. 

Die größte diplomatiihe Nieder- 
lage holten fi die SZentralländer 
ducdh die Gewaltmaßnahmen gegen 
Rußland nad Ablauf des eriten 
Maffenftillftandes, Niemals hat 
Rubland der Safe der Alliierten 
beifer und mirfungsvoller gedient 
al3 in ben Tagen der augenſchein⸗ 


— — — —— 


lichen Unterwerfung. Genau geyHauptſchuldigen. Von ſich ſelbſt aus 


nommen hat alſo nicht Amerika 
durch ſein verſpätetes Eingreifen 
den Krieg gewonnen, ſondern der 
Austritt Rußlands aus dem Kriege 
und die dadurch ausgelöſte Demora⸗ 
liſierungspropaganda haben die 
militäriſche Organiſation der Zen— 
tralmächte unzuverläſſig gemacht, 
und Kräfte in Deutſchland wachge— 
rufen, welche im Vertrauen auf die 
gemachten Verſprechungen damals 
nicht glauben wollten, daß die voll- 
ſtändige Vernichtung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lebenstätigkeit Deutſchlands 
nnd Oeſterreichs das eigentliche 
Ziel des Krieges war. 

Weil aber die Zentralmächte nach 
dem erſten Scheitern der Friedens— 
verhandlungen von Breſt-Litowsk 
Rußland einen Gewaltfrieden auf— 
zwangen, benutzten ſpäter die Al— 
liierten das als Vorwand, um 
Deutſchland zur Aufgabe aller von 
Rußland erpreßten Zugeſtändniſſe 
zu zwingen, ſogar die Auslieferung 
des erhaltenen Goldes. Die weitere 
Folge davon iſt, daß Rußland ſich 
nun ſeinerſeits nicht an die Abma— 
chungen von Verſailles kehrte, weil 
auch ſie auf dem Wege der Vergewal⸗ 
tigung und des Vertrauensbruches, 
aber nicht auf dem der Verſtändi— 
gung zuſtande gekommen ſind. 

Weil er ein Frieden der Verge— 
waltigung iſt, ein Schandſtück des 
Vertrauensbruches, wie es auch der 
Frieden von Breſt Litowsk war, 
wird dem Verſailler Machwerk auch 
deſſen Schickſal beſchieden ſein, wenn 
einmal die internationalen Rechts— 
grundſätze wieder zur Geltung 
gelangen. Wie emfig aber die Bahn- 
bredher an der Urbeit fein müffen, um 
das Merk des Haffes zu durchbrechen, 
fonn man jebt am plößlichen Front— 
mechjel von Lloyd George und Ari: 
ftide Briand bemeifen. 

Sn Furzen Umtriffen joll bier 
das Wirken diefer Kräfte gezeichnet 
ir.rden: 

Geftern fam aus Breslau, Schle- 
jien, die privatbrieflihe Anfindi- 
gung, dab, angeregt durdy die in 
Amerifa eingeleitete Bewegung 
hervorragende Suriiten der neuen 
Schule und Univerfitätsprofefjoren 


fonnten die Arbeiter Deutfchlands, 
denen nad) neuerer Nuffaffung audy 
die technifchen Betriebsbeamten zu- 
zurechnen find; Feine einleitenden 
Chritte ergreifen, um eine Milde» 
rung der ungeheuerlichen Straf- 
verfügungen herbeizuführen. 

Co erging denn von Holland 
aus die Einladung zur Beihieung 
des Kongrejles, um die Probleme 
der Bölferverjtändigung aufzunch» 
men. Nun geihah das fajt Alır- 
glaublihe. Man hatte auf die Mit- 
arbeit der angeblich vier Millionen 
Mitglieder umfafjenden American 
Federation of Labor gerechnet, um 
die Anitiative zu einer Weltiric- 
den3bewegung zu ergreifen; da fü. 
digte die Erefutive der Amerifancr 
ihren Austritt aus dem Interna» 
tionalen Gewerkſchaftsbund an, an— 
geblich weil derſelbe in ſeinen For— 
derungen zu revolutionär ſei. So 
fehlte das wichtigſte Bindeglied, 
um den Staatsmännern Europas 
die geeinigte Front der Arbeiter 
entgegenzuſtellen; das wußten 
Briand und Lloyd George. 

Es iſt ſicherlich kein bloßer Zu— 
fall, daß der angekündigte Austritt 
der amerikaniſchen Arbeiter aus 
dem internationalen Bunde der Ge— 
werkſchaften zu einer Zeit angekün— 
digt wurde, da Präſident Wilſon 
ſich zum Auszuge aus dem Weißen 
Sayfe rüftete. SHatte man in mit« 
teleuropäifchen Ländern geglaubt, 
dat die überwältigende Niederlage 
der bisherigen Adminiftration ein 
Miktrauenspotum gegen die einge» 
leitete Rolitif der Sinebelung ganzer 
Völker durch den Verſailler Frie— 
densvertrag geweſen ſein müſſe, ſo 
konnte man nicht erwarten, daß die 
Beamten des Gewerkſchaftsverban— 
des Amerikas nunmehr zur Aus— 
übung eines Racheakts gegen die 
Arbeiterſchaft der Völker ſchreiten 
würden, die man als die Beſiegten 
bezeichnet und deren Vergewalti⸗ 
gung ſehr viel zum Ausfall der 
Wahlen beigetragen hatte. 

Jedenfalls iſt dieſe Abſage ſei— 
tens der Beamten des amerikani— 
ſchen Arbeiterbundes als ein derar— 
tiger Racheakt aufgefaßt worden, 


im Bunde mit Beamten von techni⸗ und als ein Unterfangen, alle Ver— 


ſchen 
ſich zuſammengetan haben, um im 
Weltfriedensbunde für einen Frie— 
den des Ausgleichs und der Verſöh— 
nung im Sinne der vom Amſterda— 
mer Kongreß der europäiſchen Ge— 
werkſchaften gefaßten Beſchlüſſe zu 
wirken. Zu gleicher Zeit wird es be— 
grüßt, daß die erſten Schritte davon 
von einem Lande ausgingen, das 
ſich techniſch noch im Kriegszuſtande 
mit den Zentralmächten befindet 
und nicht an die Beſtimmungen des 
Verſailler Friedensvertrages ge— 
bunden iſt. 

Was ſind aber dieſe Beſchlüſſe 
des Amſterdamer Gewerkſchaftskon— 
greſſes, der Anfang April abgehal— 
ten wurde, vier Wochen nach An— 
nahme der gleichlautenden Be— 
ſchlüſſe in der Vorverſammlung des 
Friedensbundes von Amerika? — 

„Feſtlegung gerechter Friedens— 
bedingungen auf einenn internatio— 
nalen Kongreß, bei dem die Vertre— 
ter des internationalen Gewerk— 
ſchaftsbundes, techniſche und indu— 
ſtrielle Vertreter und Beigeordnete 
aller Nationen die leitenden Kräfte 
bilden ſollen zur Herbeiführung 
des Ausgleichs und einer Periode 
des wirtſchaftlichen Aufbaus.“ 

„Die Arbeiterſchaft der beteilig— 
ten Länder ſoll eine Kampagne füh— 
ren, um ihre Regierungen zu ver— 
anlaſſen, die von der international— 
organiſierten Areiterſchaft vorge— 
ſchlagene Löſung gutzuheißen.“ 

Bei bloßen Beſchlüſſen hat es 
dieſer Kongreß aber nicht bewenden 
laſſen. Eine Delegation, an deren 
Spitze L. Jouhaux, Hauptſekretär 
des Gewerkſchaftsbundes von 
Frankreich ſteht, begab ſich ſofort 
nach London, um dort den verſam— 
melten Diplomaten die Beſchlüſſe 
der Konferenz zu überbringen und 
die Agitation für einen Ausgleichs— 
frieden in allen Ländern anzukün— 
digen. 

Dieſer Kongreß vertrat 28 Mil— 
lionen Arbeiter von 43 Ländern. 
Deutſchland verfügt, dank ſeinem 
Geſetz über das Beſtimmungsrecht 
der Arbeiter, heute über 9,500,000 
Mitglieder, und außerdem ſind die 
techniſchen Betriebsleiter und Ange— 
ſtellten in einem Verbande von 
75,000 Mitgliedern organiſiert. 
Und trotz ſeiner gewaltigen wirt— 
ſchaftlichen Organiſation waren die 
Arbeiter Deutſchlands und der Zen— 
tralländer bis dahin nicht im ſtande 
geweſen, dem Verlangen nach Ver— 
ſtändigung mit anderen Ländern 
Ausdruck zu geben. Warum? 

Zu Anfang dieſes Jahres glaub- 
te die Gewerkſchaftszentrale des 
deutſchen Reiches, auf Grund des 
Ausfalls der Wahlen in den Ver. 
Staaten einen Wechſel in der Hal— 
tung des amerikaniſchen Volkes 
dem deutſchen gegenüber anneh— 
men zu dürfen. Als die Drohungen 
mit dem Einfall in das Ruhrgebiet 
und ſonſtigen Strafmaßnahmen ſei— 
tens Frankreichs ſich Jäuften, und 
Lloyd George nad) der Konferenz 
bon Spaa wieder einen rontived)- 
fel gegen das wirtich.ftlich nieder- 
gerungene Land gemadjt hatte, jah 
man die einzige Hoffnung in der 
Arbeiterihaft Amerifad, in der 
zahlenmäßig fo gewaltigen Arbei- 
terföderation (American Federation 
of Labor). Man bettelte die Ere- 
futive diejeg Verbandes förmlich) an, 
vermittelnd einzugreifen. Bergeb- 
vh! Denn an dem gröbften Ber- 
trauensbrudhe einem ganzen Volfe 
gegenüber iwaren die Yührer der 
Gewerkſchaften dieſes Landes mit · 


und Gemwerfichaftspereinen | suche, 


das Schanditüf von Ver-. 
failles durch einen neuen Vertrag 
zu erfeßen, zur bintertreiben. 

Vergeblicy hat man verjucht, daS 
Rad der Zeit aufzuhal.een. Schon 
am 12. April hat Senator Sojeph 
% France die im Ginne ber 
Amſterdamer Beſchlüſſe abgefabte 
Geſetzesvorlage eingebracht und 
dadurch dem amerikaniſchen Volke 
die Gelegenheit gegeben, die Pro⸗ 
paganda in de. gleichen Richtlinien . 
wie allerwärt3 in Europa, Afien 
und Afrika, zu betreiben. 

Der plötliche Frontiwechlel Lloyd 
Georges ift Lein bloßer Zufall, und 
die Meinungsänderung Briands, 
fein Ruf nad) Verjöhnung, it nit 
dem plößlichen Anfall fentimentaler 
Gefühlsitimmung entiproffen. 

Die Berichte zeigen deutlich, daß 
die Gewerfichaften Frankreichs jest 
endlich die der Lebenshaltung de3 
franzöſiſchen Volkes durch die Ver- 
ſklavung der deutſchen Arbeiter 
drohende Gefahr erkannt haben. 
Die nach Tauſenden zählenden 
Fälle der militäriſchen Dienſtver— 
weigerung bei der Einberufung der 
zum Einfall in das Ruhrgebiet be— 
ftimmten Truppen ſind Symptome, 
die nur in Verbindung mit den in 
Amſterdam angenommenen Be⸗ 
ſchlüſſen der Internationalen Ge— 
werkichaftszentrale bewertet werden 
können. 

Noch andere gewaltige Kräfte ſind 
am Werke, — allerwärts — und 
die Parole lautet überall: „Ver— 
nichtung des Verſailler Machwerks 
der Rache; ein neuer Friedensver— 
trag durch Verſtändigung und Aus⸗ 
gleich ſollte in Waſhington, D». E., 
ausgearbeitet und angenommeit 
werden.“ 

— — —— — 
General Horace Porter geſtorben 


New York, 30. Mai. Der Bürger- 
friegsveteran und Diplomat General 
Horace Porter ift im Alter bon 84 
Sahren geftorben, nachdem er bereits 
feit Donnerdtag beivußtlos gemefen 
mar. 

Der Verftorbene war im Nahre 
1861 in das Bundesheer eingetreten 
und wurde im Jahre 1865 Brigabe- 
general. Er machte den Bürgerkrieg 
zeitweilig am Gtabe bes Generals 
Grant mit und murbe nad bem 
Krieg Hilfs-Kriegsſektetät. Wäh— 
rend der Jahre 1897 bis 1905 war 
General Porier diesſeitiger Botſchaf⸗ 
ter in Frankreich und im Jahre 1907 
war er der Vertreter der Vereinigten 
Staaten gelegentlich der Friedens— 
konferenz im Haag. 

Räuber aus Radıe. 


MWafhington, D. E., 30. Mai. Der 
21 Jahre alte Wiliam Leo Keefe, der 
geftändig ift an einem Bojtraub be— 
teiligt gemejen zu fein, der am 2% 
April in Bayonne, N. J., verübt wor⸗ 
den und bei diefer Gelegenheit ben 
Poſtbeamten Matthew Ryan geichoi= 
fen und fehwervermwundet zu haben, 
will diefen Raub verübt haben, urı 
fi) an verBunbesregierung zu rächen. 
Nach den Angaben Keefes beging er 
den Raub um Race an der Bundes- 
regierung dafür zu nehmen, daß er 
bei feiner Ausmufterung, nachdem er 
zwei Jahre lang am Weltkrieg in 
Trankreichreih teilgenommen, mit 
lumpigen $60 abgeipeift worden war. 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
Zwed durd eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoit”. 


Kefet die „Sonntagpoit”, 





Todebanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Rachricht, daß meine innigft geliebte 
Gattin und unſere liebe Schweſter 
Dorothea Hampe, geb. Heuningsmeier, 
im Alter don 64 Jahren geftorben ift, 
Tie Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wo, den 1, Juni, um 1.30 Uhr, dom 
Zrauerbaufe 1027 N. Noben Etr,, nad 
der cd.-luth, St. Jobnssstirge, Ede 
"ohne und WSalton Cir., und bon da 
nad dem Goncordia Friedhof, Die 
trauernden Sinterblicbenen: 
Senrb Sampe, Watte; Mrd. 
Senne, Vire. Xena Tegmeier, 
Dinnie Wick, Virs. Gorlitiana 
Dieine, Mrs. Mathilda Schacffer, 
Dirs. Sophia Herrn, Gefchwifter, 
mobi 


Anna 
Vire, 


Todedanzeige, 
‚Sreunden und Vefaunten bie traurige 
Nayridıtt, dak meine geliebte Gattin 
und unfere Mutter 
Anna Albrecht Felle 
am 28, Mat im_"ter don 56 Jahren 
acftorben ift. Die Weerdigung findet 
ftatt am Dienstag, ben 31. Mai, um 
1:30 Uhr vom XTrauerbaufe 10636 
Greenbay Arbe. und 2 Ubr nahm, bon 
der lutb. Verb. Kirhe nad dem Dal 
Sill Friedhof, Die trauernden Hin⸗ 
trblicbenen: 
dran Felte, Gatte; 
Mannings, Wire. 
Virs. Auquit Newman, 
Swanftrom, Ninder, 


Wird. James 
Chriſt Splehtger, 
Mrs. Guſt 


— 


Todedanzetige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das mein geliebter Gatte ı:. 
Bater 

So,n Lenz 
am 29. Mai 1921 im Ulter bon 61 
Sabren geftorben ift, Die Peerdigung 
findet itatt am Mittwod, den 1. QZunt, 
um 9:30 Uhr vorm, dont Traucrbauie 

5829 Ebhieldos Vpe,, nah der ©t. Mars 

tins Nirhe und bon da nah dem Ct. 

Marien: sriedhof, Die trauernden Hin» 

terbliebenen: 

Diary Len;, Sattin; Kohn E. Henrh, 
Mrs. Diarm Wilfe, Eliiabeth Peter, 
Edward, Klara und Hofepg, Kinder. 

modi 
ERRT ERRE  TERTEEREERTE v⸗ 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Bruder 
Emil C. Dittmanu 
am 29. Mai im Alter von 61 Jahren ſanſt 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 1. Zuni, um 2 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe 3354 N. Hoyne Mpe., um 2:30 
Ubr nahm. nad der St. Rauls-sliche, Ordard 
und Kemper Place, mit Autos nad dem Role 
bill Sriedbof. Um ftille Teilnahme bitten die 

trauernden Hinterblichenen: 

Margaret Titimann, geb. &oek, Gattin; Yn- 
ins und Zohn Tittmann, Vrüder, nebit Ber: 
wandten. modi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad⸗ 
richt, dab mein "eliebter Gatte, Vater und 


Großbater 
Carl Küngel 
am 28. Mai 1921 entichlafen #ft, Beerdigung 
am Dienstag, den 31. Mai, um 1 Ubr, vom 
Zrauerbaute 924 No. Karlovd Vive, mad der 
evang.slırtd. Dreieinigleitssstirde, 742 N, Nda 
Etr., von da nah dem Eden Sriedpof, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Wilhelmine Hünsel, Gattin; Martha, 
Charles, Ylma, William, Kinder; syred 
Bergmann, Schwieneriohn, Friede, Echwie⸗ 
gertochter, nebſt Enleln. 


Todesanzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nad: 
riht, dak unfer licher Vater, Großbater und 
Urgroßbvater 

Hermann Reidel 
om 28, Mai rubig entichlafen tft. Becrdi- 
gung am Diendtag, den 31. Mai, um 2:30 
Uhr nahmittagd® dom Trauerbaufe, 714 W, 
North Ave, nah Waldheim. Um ftille Teils 
nahnıe bitten die trauernden Hinterblichenen: 
Emil, Hugo ımd Hermann Neidiel, Frau fyran- 

ces Koeſter, Frau Eliſabeth Baker, Fred E. 

Jaeger, Kinder, nebſt Schwiegerſöhnen und 

Schwiegertöchtern, Großlindern und Urgroß⸗ 

lindern. 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Gertrude Schabelski, 
Gattin des verſtorb. John Schabelsli, am 28. 
Mai im Alter von 82 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung am Dienstag, 9:30 borm., bom 
Trauerhanſe, 1510 Augufta Etr., nad der St. 
PonifaziusNirhe, bon da nah dem St. Dos 
nifasiusGottesader, Um ftilles Neileid bit- 
ten die trauernden Kinder: 
Fran Kohn Wrud, Anton, John, Kran 9. 
Bchrendt, Frau ©, Eowfa und N 
amo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nac— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unſer 
Vater 

Fred Mutter 

im Alter von 653 Jahren geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 31. 
Mai, 2:30 Uhr nadnt., vor: Trauerbaufe 4515 
N. Artefian Mpe,, nah dem Miontrofe Fried» 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Muiter, aqeb, Nebmann, Gattin; 

Marh, Carolyn, Hoiephine und Frances, 

Kinder. 


Todesanzeige. 

Freunden ımd Belannten die traurige Nadı- 
richt, dab unfere gelichte Toter u. Ehtvelter 
Viola Seit 
am 29. Mai im Alter don 6 Jahren neltor- 
ben ilt. Die Weerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 31. Mai, 2 Uhr nadhm., vom 
ZIrauerbaufe 2730 N. . iaribfield Ave, nad 
dem St. Lukas-Friedhof. PVeerdigung privat. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Dir. und Mrd. William Self, geb. Lebbin, 
Eltern; Efther, Eimer, William u. Dorothy, 
Geichmilter. 


Todesanzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, dab unfere gelichte Gattin und Mutter 

Leopoldine Gariftl 

geltorhen ift. Reerdinung an Diendtag, 9 Ubr 
morgeng, vom Traucrbaufe, Afhland und Vers 
mont Str. Blue Rsland, + ber Et. Benc- 
diltöRirche dafelbit, Unt ftille Teilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


micherd Gariftl, Gatte. Henrh, Cohn. feinen Namen al3 Frant Tenny, Nr. aus den Flagaen mehrerer Natione 
0 O Or 


(Richtungen. 


— X Yelagerung. 


Charles Baker fodht einen Kampf 
mit Roliziiten aus. 


Die „Schwarze Hand““. 


Neberfall auf eine Apotheke. — Kein 
freudiges Wiederſehen. — Erkannte 
den Dieb, — Cine Rahıtwandlerin,—- 
Menfdliche Beine am Abwalierfanal. 


| Die Gäite des Elt Hotels, Nr. 433 
©. Elart Str, »urden in nicht ge- 
ringe Aufregung verjegt, als der dort 
twohnhafte Charles Baker, der angeb- 
‚lih dem Mondiceinichnaps arg zu= 
gefprochen und ſich mit einem Revol⸗ 
ver bewaffnet hatte, ſich in ſeinem 
Zimmer im dritten Stockwerke ver— 
ſchanzte und eine Stunde lang einen 
regelrechten Revolverlampf mit einem 
Aufgebot von Poliziften ausfocdt. 
Daler fam angeblich betrunten, aus 
mebreren Kopfmwunden blutend und 
nıit zerrilienen Kleidern in bas 
Hotel, ertlärte dem Hotelclert R. 3. 
Dunn, daß man ihn überfalien habe, 
daß er aler den Burfchen eines au3- 
twilchen werde. Der Elerf folgte ihm, 
nichts qute3 ahnend, nach feinem Zim- 
jmer und fah dann, wie Baler einen 
|Nevolver cu3 der Kommode nahm, 
ITich auf fein Bett fehte und einen 
Ik huß durch die Tür abfeuerte. Er 
benachrichtigte nun die Bezirkswache, 
von wo ſofort mehrere Beamte abge— 
ſchickt wurden. Deei von ihnen ver— 
ſuchten über die Rettungsleitern in 
das Zimmer zu gelangen, während 
drei andere durch die Tür zu treten 
verſuchten. Baker hatte, ſobald er 
i erkte, daß die Polizei ihn zu fangen 
verſuchte, die Türe verſchanzt und 
feuerte nun fortwährend nach beiden 
Jedesmal, wenn die 
Veamten verſuckten vorzudringen, 
Kurden fie aeziwungen, fich zurückzu⸗ 
ziehen, da Baker mit feinen Kugeln 
nicht fparte. Erft ı :ı, einer Etunde, 
nahdem ihm die Munition ausge: 
gangen war, Fonnten die Poliziften 
eindringen und ihn verhaften. Gr 
mar bon einer der Kugel.ı, die von 
den Bzarrten abgejeuert wurden, in 
die Schulter getroffen tworbeir. 
Kriegten ihn dad. 

Die „Schwarze Hand“ hatte den 
Kolonialwarenhändler Matino Al— 
baneze, der Nr. 708 Weſt Taylor 
Straße ein Geſchäft betrieb, ſeit ge— 
raumer Zeit mit Drobhbriefen belä— 
itigt, in denen don ihm $2000 ver- 
langt wurden. Wlbaneze, um fid 
und jeine yamilie in Sicherheit zu 
bringen, gab das Gejhäft auf, mie- 
iete ji eine Meine Wohnung in 
dem Haufe Ir. 7IEW. Taylor Str. 
und hoffte jo die Bande Toszuwer- 
den.  Geitern morgen, al3 Mlba- 
neze heintfehrte, wurde er vor dem 
Haufe von einen Salunfen geitellt, 
der ihn niederihlug. Seine Frau 
fand ihn bewutlos mit zerbrode- 
nem Nücgrat auf dem Birgeriteig 
liegend auf. 

Nur Telephonmarken. 

Morris Ginsburg, der Geichäfts- 


leiter der Apothefe von Noger & |geblih von Erneft Schuettler, 2g18, Toendeinem reife nad Europa 


Diamond, Nr, 109 M,AMdanız Str., 
hatte gerade die Tagedeinnabnte gc- 


ols zwei Vanditen eintraten. Mit 
gezogenem Revole:r befahlen fie 
ibm, fein Geficht auf ven Verfaufs- 
tiich zu legen und in der Stellung 
zu verbleiben, bis fie mit ihrer Nr- 
beit fertig feien, Ginsburg tat n!s 
ihm befohlen war und lic; 8 ge 
Iheben, dat die Salumfen ihm $50 
aus der Tajche zogen. ALS die Gan- 
ner jedod einen Sad aufhoben, in 
den fie viel Geld vermuteten, 
jprang Ginsburg auf und jtürzte 
jih) auf die Gefellen. Pieje jchlu- 
gen ihır dann mit ihrem Schieeifen 
nieder, wobei ſich die Waffe entlud. 
Der Schuß veranlaßte die Halunken 
zu fliehen. Der Sack, den die Bur— 
ſchen mit ſich nahmen, enthielt Te— 
lephonmarken. 
Sah ſie wieder. 

Ein Mann kam kurz nach Mitter⸗ 
nacht in die Apotheke der Roberts 
Drug Company, Nr. 1238 Oft 53. 
Straße, und erzählte dort, daß er bor 
wenigen Minuten von ziwei Banbditen 
ausgeplündert worden je. Er gab 


.11235 0. 53. Straße, an. Wie Tenny 


Zur Erinnerung 

An tiefer Wehmut und Trauer gebenlen wir 
beute de8 Todestages unfere3 geliebten Gat- 
ten, Bater3 und Grobbaters 

Iheodore N. Vhilipy, 

welder heute dor einem Jabr, am 30. Digi 
1920, uns dur den Iod entriffen wurde. 
Bertha PWhilipp, Gattin; Eliie Seuerman, 

Eugene und Egon Philipp, Minder; Erma, 

Eugene Heuerman, Entellinber, 


(has. Burmeister & Co. 


Leichenbestatter 
— Kapelle 


1424 Larrabee Strasse 


Lincoln 5146. ( 
maöfrmodi* 


E Muelhogfer & Son 
Zeichenbeftatter 


Neelle Bedienung. 
1838 Belmont Avo- Zu. tel Wim 58 
1325 ClyboursAve. zı *222 


— Gemütlich. — Staatsanwalt 
(zu den Zuhörern, die während einer 
VBerhandlung durch Unruhe Stö— 

rung verurſachen): „Ich bemerke, daß, 
im Falle ſich das Publikum nicht 
ruhig verhält, ich den Saal räumen 
laſſen werde!“ — Angeklagter: „Ja, 
is g'ſcheiter, Herr Gerichtshof — 
rada fan ma unter und!" _ 


Diverich 8170. 


nod dabei war, jein Abenteuer zu 
erzäblen, fuhr ein von einem unifors 
mierten Lenfer geführtes Auto vor 
der Apothete vor, und biefelben bei: 
den Burfchen, welche Tenun beraubt 
hatten, traten ein. Denny berftedte 
lich hinter dem Labentifh. John 
Rokert3, der Gefchäftsleiter der Apo- 
thefe, wurde gezwungen, fich in einen 
Lagerraum zu begeben, wo er einge 
Iloffen tourde. Dann plünderten 
die Halunfen die Kajje um $440, 

‚ Bon zivei Raubgejellen, denen er 
fi) vor dem Gebäude Nr. 1739 M. 
13. Etraße widerfegte, wurde Abra- 
ham Goldberg, Nr. 1242 ©. Ihroop 
Straße, derartig berprüngelt, daß er 
jegt mit argen Abihürfungen am 
ganzen Körper darniederliegt. 

Iſaac Robbin, Nr. 1405 ©. 61. 
Straße, ber dort eine Schneiderwerk⸗ 
ftätte betreibt, ShoR Ihaddeus Wil- 
liams, der wenige Häufer entfernt ein 
Konkurrenzunternehmen eingerichtet 
hate, zwei Fenſter eim und brachte 
Dilliamg mehrere Shußtmwunden bei. 
Robbin wurde verhaftet. 

Der achtjähriae Johnnen Greco, Nr. 
767 Bunter Straße, lief geftern, 
nadydem er fich feiner Mutter aehö- 
tige Gelder in Höhe von $L11O ange: 
eignet batte, von Haufe fort und 
wurde nicht mehr gejehen. 

Don einem unbelannten Mann 
murbe ber 22jährige Walter Dleni- 
ezit, Nr. 4720 ©. Laflin Straße, als 
er Frl. Sophie Zaredti, 4949 Juſtine 


—— 


Straße, von einer Tanzunterhaltung 


nah Haufe begleitete, in das linte 
Bein gefchoffen. Die Polizei ift ber 
Unfiht, daß ein abgewiejener Ber» 
ehrer der jungen Dame den Schuß ab: 
feuerte. 


Detektives der Vezirtswache an ©. | 


Glart Straße verhafteten drei an: 
gebliche Naubgefellen, al3 diefe aus 
der Hintertüre der Thernoib Kubber 
Kompany, Nr. 1907 ©. Midiean 
Upenue, tamen, William Burns, eis 
ner der Burjchen, Wr. 2728 South: 
port Avenue, verfuchte zu entfliehen, 
ergab fich aber ohne Wiperjtand, als 
die Beamten Schüffe auf ihn ab- 
| feuerten. Die anderen Häftlinge find 
| Frant Evans, Nr. 1827 ©. Wabafh 
|%ve., und James Underfon, Nr, 
11906 Indiana ne. 

An der S. Bart Avenue und Dit 
35. Straße murde ber 28jährige 
George Williams, Nr. 6808 ©. 
State Straße, als der Burfche ver- 
baftet, welcher Frau Edna Watfon, 
ıNtr. 2938 Late Part Avenue, ihre 
| Handtafche entriß. Acht Dollars 
| und eine Vifitentarte der rau wur— 
den in feinem Belit gefunden, Frau 
Watfon identifizierte Williams als 
den Täter, 

Ver zuleht laht — 

| Harry Miller, der von der Polizei 
Deu ein Kraftivagendieb gejucht mur= 
de, ſprang durch ein Fenſter des 
Kraftwagenſchuppens Nr. 3827 Og— 
ben Upenue, gerade als zwei Detet- 
lives der Hauptwache vorübergingen. 
Miller lachte die Beamten aus und 
entflo, Cr wurde fpäter von den: 
felben Beamten, die er ausgelacht 
batte, in einer Schneiderwertftätte an 
Ogden und ©. Central Part Abvbe., 
angeſchoſſen, aufgefunden. 

James Konczal, 2935 N. Ridge— 
way Ave., ein Mitglied der ſtaatli— 

den Schugimannihaft, ift von Victor 
Berg, 3259 N. Clark Str., als der. 
jehige wiedererfannt morden, wel- 
cher ihm am vergangenen Freitag 


abend ſeine Taſchenuhr abgenom-| 


nen hatte, Verg befand fi in Be- 
gleitung von Michael J. Schuliſt, 
Nr. 1333 Haufjen Kourt, als Ktonc- 
zal jie an hielt, ihnen einen Beanı- 
tenftern zeigte und die Uhr verlang- 
‚te. Er foll die Tat zugegeben habeıı, 
iedoch behaupten, daß er an dem 
Abend betrunken geweſen ſei. 
Angeblich im Schlafe. 

Unter der Beſchuldigung, ihrer 

Dienſtherrin gehörige Pelzſachen im 
Werte bon $90U zu stehlen verfucht 
zu baben, wurde Nutb MeDonald 
verhaftet, Sie war im Haufe des 
Verfiherungsagenten Edward 5. 
Mebarthy, 5432 Kenmore Mpe., ais 
Sausmädcden angeitellt, und Frau 
Webartdy jah fie anı Abend, mit 
den Sadıen angetan, die Treppe hin- 
untergehen. Telephoniſch herbeige— 
rufene Poliziſten fanden dann das 
Mädchen in der Vorhalle und zwar 
anſcheinend im tiefſten Schlafe. Sie 
behauptet, eine Nachtwandleerin zu 
ſein und nicht die Ablicht gehabt zu 
haben, die Sachen zu ſtehlen. 

Als Frl. Lillian Dornecki, die von 
einem Tanz naäͤch ihrer Wohnung 
2957 Nord Spaulding Avenue zu— 
rückgekehrt war und ihrem Begleiter 
gutenacht ſagte, wurde das Paar an— 


Chriſtiania Avenue, angefallen. Auf 


geseinna die Hilferufe der jungen Dame ſam⸗— 
zählt und wollte ſie in Säcke tun, melte ſich in wenigen Minuten eine 


Menſchenmenge an, die mit Schuettler 
übel umgeſprungen wäre, wenn die— 
ſer nicht an der Ecke der Nord Kedzie 
und Wellington Ave. von einem Po— 
liziſten in Haft genommen worden 
wäre. 


Abſprechende Bemerkungen über 
„die Schafsköpfe, die ſich nach Frank— 
reich ſchleppen ließen und jetzt nichts 
als Blumen dafür bekämen“ brach— 
ten Morris Levine, 1425 Nord Arte— 
ſian Avenue, ins Loch. Er ſprach 
von einer Leiter aus an der Ecke der 
Weſt North und Talman Ave., als 
ein Schußmann fich durch die ihn ums 
Igebende Menge drängte und ihn ver: 
baftete. 

Graufiger Fund. 

Ein graufiger Fund, der mögli- 
| herweile zur Aufbedung eines Mor: 
| des führen dürfte, befchäftigt die Po- 

fizei der Iroing Part Wade Kir 
der Nähe der Lincoln Ape.-Brüde 
fanden Martin und Names Webber, 
6025 Nord Lincoln Str., ein menfch: 
| Tiches Bein, das forafältig in ein 
n 
| zufammengenähtee Lafen gemidelt 
war. Gie benadrichtigten die Po: 
lizei, und man fand fpäter noch ein 
ziweite3 Bein, das in einen Yyrauen- 
mantel eingehüllt war. Weitere Lei: 
chenteile find bisher nicht zu Tage ge— 
fördert worden, obimohl der Abmal: 
ferfanal und veffen Ufer nach beibent 
Geiten abaefucht worden find. 

| Vier Männer wurden am früben 
Morgen von drei bewaffneten jungen 
Yurjchen angefallen, gezivungen, in 
deren Kraftwagen zu Steigen und 
dann um $55, einen PDiamantring 
im Werte von $125 und brei lIhren 
beraubt. Die Geplünbderten find: 
2.9. Yaudryman, 2431 Ridgeway 
Une; W. H. Evand, 3446 Potomac 
Une; Chad. H. Prestien, 3356 Le 
Moine Str., und Dr. X. E. Goebel, 
3433 Diden3 Une. 


Ceſet die „Sonntagpoſt“. 


Neuer Silföhundesanwalt. 


Al3 zweiter biefiger Hilf&bunbe- 
anmalt wird Harry %. Hamlin, früs 
ber Hilfß-Generalaniwalt unter 
Brundage und Mitalieb der Stants- 
legiglatur vom 31. Diftrit!, mor: 
gen fein Amt antreten. Ham— 
lin hat die Berechtigung, feinem Na- 
men ben militärifchen Titel Major 
boranzufeßen, denn er machte ben 
Krieg im -Ingenieurdforps, anfangs 
al8 Hauptmann, mit und murbe we⸗ 
gen feiner Berbienfte bald beförbert. 


Brehen Spies um. 


Farmer treten geeinigt gegen die 
Lansichen Getreidevorlagen auf. 


Gefahr in Sicht, 


Mag behanptet, die Neiv Horfer Finanz» 
leute wollten die Börjen vernichten, 
den Getreibemarft an fi reisen und 
Breife in die Söhe treiben. 


Springfield, 30. Mai. Nicht der 
geringite Zweifel jcheint hier dar- 
über zu berriden, dab die beiden 
Langichen Vorlagen, die die Chica- 
goer Produftenbörje der Kontrolle 
des ſtaatlichen Landwirtſchaftsde—⸗ 
partements unterſtellen, bezw. das 
Spekulieren „auf künftige Liefe— 
rung“ unterſagen, in beiden Häu— 
ſern der Staatslegislatur mauſetot 
gemacht werden. Die Farmer, auf 
deren Veranlaſſung die Vorlagen 
eingereicht wurden, ſind jetzt ſelbſt 
diejenigen, welche faſt ohne Aus—⸗ 
nahme dagegen ſind; ſie ſcheinen 
eingeſehen zu haben, daß ſie nur 
ſals Mittel zum Zweck benutzt wer⸗ 
den und im Laufe der Zeit ſchwere 
Verluſte zu verzeichnen haben mwür- 
den, wenn die Vorlagen zum Gejek 
werden follten. Die Proteitler vom 
Lande fowohl wie die aud der 
Stadt, Mitglieder der Gounty- 
Farmbırreaus, der Sllinoifer Yand- 
wirtfhaftlihen Bereinigung und 
|der Chicagoer Produftenbörje, tra- 
fen heute bereits in Mengen in der 
Staatöhaubtitadt ein, und man er» 
wartet, dab mehr als taufend zur 
Stelle fein werden, wenn die erite 
der beiden Vorlagen morgen wie 
der im Haufe aufgerufen wird, 

Bereit? dor einigen Wochen 
Ihwirrte das$ Gerücht, daß die Ge- 
treide-Öroßhändler die einzigen 
feien, die einen wirklichen Vorteil 
aus jenen Gefegen ziehen würden; 
man wies darauf hin, dab fie in 
den SLandbezirfen cine jtramme 
Propaganda dafür betrieben. Sin. 
zwifchen bat das Gerücht viel grö- 
beren Umfang angenommen, ' E& 
beißt, eine Millionen-Korporation 
in Wall Street jtedfe hinter diefen 
Gefeßesentwürfen. Der Wan die- 
jer Korporation ziele dahin, die 
Chicagoer Produftenbörje, die g0- 
| genwärtig den &etreidemarft der 
Melt beberricdhe, zu vernichten und 
dann mittels Durchpeitſchung paſ— 
ſender Bundesgeſetze der New Yaor— 
ler Produktenbörſe, die zweifellos 
die Hegemonie der Chicagoer Börſe 
in die Hände bekommen würde, und 
anderen ähnlichen Inſtituten das 
Vebensliht auszublafen. - Danach, 
fo heißt e8, würde die Walll Strect- 
Ktorporation, der die befannteiten 
Milltonäre ded Landes angehörten, 
den ganzen Getreidemarft des Lan- 
des an ſich reißen, die Preife jelbit 
diltieren und die Yarmer gründlich 
ausfaugen. Ueberſchüſſiges Ge— 
treide, für das man in Amerika 
nicht die verlangten hohen Preiſe 
erhalten könne, würde einfach zu 
ausgeführt, oder aber, wenn ſich 
dies nicht bezahlt mache, in den 
Ozean geworfen werden. Die Lantz- 
ſchen Vorlagen würden alſo das 
(Ergebnis haben, ſagt man, daß 
ſchließlich eine allgemeine Getreide— 
|tenerumg, Hungersnot und Panik 
in den Ver. Staaten herrſchen wür— 
den. 


Die erſte Lantzſche Vorlage iſt bis 
jetzt nur im Senat angenommen. 
Wenn ſie morgen im Hauſe abge— 
wieſen wird und die zweite Vorlage 
in dieſer Woche im Senat nicht 
durchgeht, dann dürfte das Schick. 
ſal der angeblich gefährlichen Ge— 
ſetzesentwürfe entſchieden ſein. 

| James A. Patten von Chicago, 
der früher den Titel „Weizenkönig“ 
führte, erklärte, es ſei nicht der ge 
ringſte Grund für eine Aenderung 
vorhanden. Die Farmer, die in 
erſter Linie am Getreidehandel in— 
tereſſiert ſeien, wünſchten keine Aen—⸗ 
derung, wie ſie in der vorigen Wo— 
ſche bereits bewieſen hätten. Nur 
eine gewiffe Gruppe reiher Groi« 
bändler verfuhe, die Vorlagen 
(durchzubringen. Die gegenmwärti- 
gen Geihättsmethoden an der Pro- 
duftenbörfe fönnten nicht verbejiert 
werden, faqte er. E3 acbe gar feine 
GErzeugnisle, die fo bililg vom Pro- 
duzenten an den Konfumenten ge- 
\langten, wie Getreide. Die Slor- 
poration, die eine Menderung ber- 
beiwünfche, babe ein Kapital von 
$100,000,000 hinter fid) und mür- 
de wahrſcheinlich noch in dieſer 
Woche in Delaware inkorporiert 


werden. 
— 


Baſeball. 

Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National League. 

&t. Louiß 6, Chicago 1; Phis 
ladelphia 2, Brooklyn 1; Cincinnati 
4, Pittöburg 3. 

YUmerican League, 

Detroit 8, Chicago 2; Nem 
Dorf 9, Philadelphia 4; Cleveland 
11, St. Louis 9; Wajhington 6, Bo= 
fton 0. 

Tür heute find die folgenden Spie- 
le anberaumt: 

National League. 

Chicago in⸗ Pittsburg; Philadel— 
phia in New Hort; St. Louis in 
Gincinnati; Brooklyn in Bolton, 

YUmerican league 

St. Louis in Chicaao; Bofton in 
Philadelphia; Cleveland in Detroit; 
New York in Wafhington. 

E3 finden burchmea je ein Spiel 
am Vormittag und eind am Nad- 
mittag ftatt. 


— 


— 
’ 


‘“ Abendpoft, Chicago, Montag, den 30. Wiai 1921. 


— — — —— 
——— — — — — — — 
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Mandel ———— 


gie Halb 


⸗ 


jährlieher Verkauf von 


Seide-Restern 
Age Oge S1.98 5.8 9.98 28. 


Beainnt moraen vormittaa 


89,000 Yards schlichte und Novelty-Seide 
zu Durchschnitts-Ersparnissen von 90% 


KW ede Saijon wird dieje berühmte Veranjtaltung grogartiger. Morgen bringen wir das reihhaltigite Sortiment von 

Seidenftoffen zum Verfauf, zu den niedrigjten Preifen, die Qualität in Betracht gezogen, das jemals angeboten wurde. 
Die Erfparniffe werden die Erwartungen der taufende von Leuten weit übertreffen, die auf dieje Seidenverfäufe warten, 
um ihren Bedarf zu dedfen. E8 befinden jich dabei joldy beliebte Stoffe wie — 


Einfache Satins 
Schillernde Satins 
Bedructe Satins 


Schilleende Eaffetas Printed Pufiywillew Seide 


Einfache Eaffctas Pujiywillew Seide Sports Satins 


Erepe Meteor 


Arpelty Enitetas Spanaled franz. Seide 


Chiffon Poiles 


Brofadierte Satins Einfache Sports Seide Einfache Gesractte Erepes Tinjeled franz. Seide 


Einfache Radiums ” weifarb. Sports Seide 
Plaid Sports Seide 

Karrierte Sports Seide 

Geitreifte Sports Seide 


Bedructe Radiunıs 
Konlard Seide 
Ercpe de Ehine 
Satin Charmeuſe 
Satin Baronette 


Schwarze Satins 


Novelty Georgettes 
Satin de Chine 
Seidene Shirtings 
Weiße Habutais 
Canton Crepes Trouſſeau Crepes 

Drapery Seide Novelty Seide 
Schwarze Seide 


Shantung Seide 
Pongees 
Seidene Poplins 


Tub Seide 
Satin Crepes 


Jap Seide 


Ob Ihr Seidenftoffe fire Oberfleider wünjcht, fire Unterkleider, für Draperien oder fire irgend einen Zive aus vielen tau: 
jenden, fünnt Ihr ficher fein gerade die zarbe, Yänge und Qualität zu finden, die Eurem Bedarf entiprechen. Nie feit unfe- 
ron Bejtehen wırrden foldh wundervolle Werte offeriert — e8 wird fid) für Cuch mehr als lohnen, diefen Verkauf zu bejuchen. 


Grtra Verfaufsperfonal und mehr Verfaufsraum jihern prompte und höfliche Bedienung. 


Cherer Subway, 


Anjchreibe-Einfäufe, am Dienstag gemacht, werden auf Verlangen in der Junirehnung aufgeführt. 


Ertrunfen, 


Stürzte beim Angeln an ber 92. Str. 
in den Micdiganfee. 

Der 52jährige Louis Sodeberg, 
Ar, 9921 Ewing Avenue, verlor, 
al3 er auf der Mole an der 92, 
Straße fiſchte, das Gleichgewicht, 
ſtürzte in den See und ertrank, ehe 
man ihm zur Hilfe kommen konnte. 

Fünf junge Mädchen wurden 
verlett, als ein Straßenbahnwagen 
an der Leavitt und 12. Straße ge— 
gen den Kraftwagen fuhr, in dem 
ſie fuhren. Mary Francola, Nr. 
920 S. Leavitt Straße, erlitt einen 
Schädelbruch und wurde nach dem 
County Hoſpital gebracht, die ande— 
ren wurden nach ihren Wohnungen 
geſchafft. Der Lenker des Autos 
war Angelo Centifante aus Chica— 
go Ridge, Ill. 

Verlebungen, welche er am Frei— 
tag erlitt, als er von einem Araft- 
wagen überfahren wurde, erlag der 
12jährige John Shehan, Nr. 2331 
N. 72. Court, Elmwood Park. 

Einen Schädelbruch erlitt Julius 
Malinosky, Nr. 1843 Süd Halſted 
Straße, als ein Eiswagen, auf dem 
er ſtand, von einem Kraftwagen an⸗ 
gefahren wurde. 

Als er von der Platform eines 
in Bewegung befindlichen Straßen— 
bahnwagens der 22. Straße Linie 
abſtürzte, erlitt Irving J. Forbes, 
Nr. 2202 Blue Island Avenue, ein 
früherer Soldat, der im Kriege ei— 
nen Arm verloren hatte, einen 
Schädelbruch und inerliche Ver— 
letzungen. Er wurde nach dem 
County Hoſpital gebracht. 

— —ï — — 


Die feindlichen Brüder. 


—— ——— ——— — — — — —— — — — 


Cine hübſche Maid und ein Wagen voll 
Eier richten Unheil an. 


Olaf und Edgar Heinz, 17 und 
16 Jahre alt, fuhren geſtern nach— 
mittag mit einem Wagen voll.Cier 
die Emerfon Straße entlang. Olaf 
war der Fuhrmann, Edgar jah auf 
dem hinteren Ende de3 Wagens. 
Eine hübihe Maid, die de5 Weges 
fam, blieb einen Augenblick jteben, 
lädjelte und ging weiter. „Salt Tu 
bemerft, wie fie mit mir geliebäu- 
gelt bat?“ fagte Diaf. 

„Was Du Dir da wieder einbil- 
deit, mit mir bat jie fofettiert“, er- 
mwiderte Edgar und warf dem Bru- 
der ein Ei an den Kopf. ' Leßterer 
folgte dem Beispiel Olaf und im 
nächſten NMugenblide flogen Gier 
nah allen Richtungen bin. Eines 


— — — — — — — 
— — 


der weißen Wurfgeſchoffe traf das Mittagsſtunde wieder Chicago. Mon— 


Pferd an den Kopf, und das Tier 


- * . . an bu Damm 4: alas? 
wurde ſcheu und raſte in wid a ER SEE Fartade zu beieiligen. 


Galopp die Straße entlang, Als| 
c3 einem, Poliziiten gelungen war, 
da8 Pierd einzufangen. und anzu» 
halten, war der Wagen leer. Auf 


der Straße lagen gute und fchlehte] Smek durd eine Kleine Anzeige in | prennendes Zigarettenende den®rand 
Eier und aud) die beiden Brüder, Ider 


Der Graberſchmückkungstag. Trotz der Hitze. 


si“ heute hier im hergebranjter Weije Mehrere Vereine halten gut verlaufene 


Die deutfhe Bühne. 
aciciert werden. Seftlihfeiten ab. | 


i cr.) ‚Die von zahlreichen Vereinigungen || Lette Borftellung der Saifon. — 
In althergebrachter Weiſe iſt hier geſtern verauftalteten Feſtlichteiten Seidemanns Abſchiedsworte. 
der Gräberfchhmücungstag gefeistt waren tıoß des „errlichen Sommer: 
iworben. Mit einer aroßen milttäriz | weiters, welches natürlich die Leutel Die Saifon 1920-21 Tam ge: 
Ihen Parade und den Ehrungen, die | meiftens ins Freie gelodt hatte, um: | tern abend mit der Aufführung eis 
bon ben einzelnen Voten der Vetera- | ſomehr, da heute Gräberſchmückungs- ned tollen breiaktigen Schwanks, 
nenverbände den zur großen Armee jag iſt und deshalb die meiſten An-„Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold 
abberufenen Kameraden auf den geſtellten zwei Feiertage himereinan- und Bach, zum Abſchluß. Das Stück 
Friedhöfen erwieſen wurden. der haben, rerhältnismähig gut be⸗ erwies jih fo „zuaträftig” wie das 
Geltern Ihon wurde in fait allen! sucht. befannte Pflafter mit ähnlicher Bes 
Kirchen der Stadt von den Geiftlihen; Sn der Lincoln Turnhalle veran: |namfung; denn ungeachtet einer fait 
in warmen, zu Herzen gehenden Wor= | ttaltete der Katholifche Gefellenverei.t erdrückenden Hitze waren die unteren 
ten der auf dem Felde der Ehre ge- Konzert und Tanz mit Krönung der Räume, Balkon und Gallerie fait 
fallenen Vaterlandsverteidiger ge- Maitönigin und anderen Ueber- vollbeſetzt, nur hie und da ſtieß das 
dacht. Auch fanden auf vielen öffent: | cafehungen zum Beten des Baus | Yuae auf einen leeren Plad. 3 
lihen Pläßen der Stadt Gedächtnis⸗ fonds für ein neues Kolpinghaus. handelte ſich um eine Ehrenvorſtel— 
feiern ſtatt, deren beſtbeſuchte von den Tie Vorbereitungen waren von einem lung für Direktor Seidemann, und 
„Veterans of Foreign Wars of the umſichtigen Feſtausſchuß in beſter der zahlreiche Beſuch mag zum gro— 
United States“ im Grant Park ver- Weiſe gelroffen worden, ſo daß dem ßen Teil wohl auf das Konto dieſes 
anſtaltet worden war. An dieſer guten Zweck vorausſichtlich ein an- Umſtandes zu ſetzen ſein; ſodann 
Feier beteiligten ſich nicht weniger als ſehnlicher Betrag zugewendet werden fühlte das Theaterpublikum unzwei— 
25 Veteranenvberbände. tann. ſelhaft das Bedürfnis, ſich noch ein— 
Hauptredner war der Brigadegene- Gleichfalls großen Erfolg erzielten mal gründlich auszulachen, und ein 
ral Eli A. Helmick. Er zollte ſeinen der Deutſch-Amerikaniſche Muſiter⸗ größerer Lacherfolg war, wenn über⸗ 
Tribut nicht nur den Helden, die zut Krankenunterſtützungsverein mit ſei- haupt, ſeit langem nicht zu verzeich— 
Ehre des Vaterlandes ihr Blut ver- nem Maiſeſt in der Mozart Halle, nen. 
ſpritzt haben, ſondern auch den Müt- die Settion 7 des Douglos Gegen: | „Die fpanifche Fliege“ erblickte— 
tern, die mit berechtigtem Stolze diefe |feitiaen Unterftügunasvereing, wels | frz vor Beginn des arogen Krieges 
ihre Söhne auf dem Mitar de3 Vater: che in der Sozialen Turnhalle eine in Deutichland das Licht der Welt 
fandes geopfert haben. Dr. %. PB. mit Buncofpiel und Tanz verbuns | ump iit feit der Zeit ein Schlager er- 
Macier, Generalarzt des Veteranen: ‚bee Agitotionsverſammlung abhielt, | fen Ranaes nebliehen. Der Schivant 
verbandes, führte in jeiner AUniprache 'femie der Olbenburger Frauenters | if ftelleniweife recht pifant, doch nicht 
aus, daß die Veteranen gelobt hätten, ein, der Bahern-fjrauenterein Dom shfüpfrig und unterfcheidet ſich da— 
das Undenten ber gefallenen Kames | Toon of Late und der Pretoria Ge⸗ durch vorteilhaft von vielen neuen 
raden in Ehren zu halten und dafür genſeitige Unterſtützungsbverein mit deutfchen Machwerken. Er iſt über— 
zu Narr —— pn ihren Bunco-Partien. reich an ———— NEE, ps ſo 
und ihre Familien nicht vergißt. re recht zur Geltuna fommt bei flottem 
In der Erften Methodiftenkirche in;  Weitrennen in Palatine. | Spiel und richtiger Rolfenverteilung, 
Fünfzehntaufend Männer, die fi und diefe beiden SHaupterforderniffe 


Englewood murbe eine dem Anden⸗ J 
ken an die im Weltkriege gefallenen | pen Sclachthöfen tätig find, begaben | wurden durchaus erfüllt. 
| Direltor Ceidemanı fpielte bie 


Gemeinbemitglieber geweihte Bronze: | ich aefterın nach Palatine, wo bas 
— — Ude omabei bon den Schladtgauste- , Hauptrolle, bie - ee 
ein Mitatied der en entwor- ‚figern veranſtaltete Wettrennen Pal | —* Sn <a (ur d 4— Are 
fen. Der frühere Governor Charles jfand. Un Yufregung und — — — mächli en Näonienfl uß 
en hielt bie Seltrebe taſchungen fehlte es nicht. Die an mit einem mäditgen Pä r * ß 
Pe e Feſtrede. den Mettrennen beteilinten Motors überrajht, ber für ein halbes Dus 
‚Die Heildarmee hielt eine Gebächtz | rapfahrer, Automobilienter und bend Sträuße mittlerer Größe ae- 
nit feier zu Ehren ihrer verftorbenen „daho“ ; reicht hätte. Nicht minder gut mad» 
effter von |ten Venifch und Gehrina in den Aol- 


pn ö Kadens forgten dafür. 
Mitglieder in der Dritten Presbhte: — Sei de 
rianerkirche ab. Pferd | len zmet meiterer ehemaliner Anbeter 


Morris & Eo., ritt ein wildes der m EEE 
Sn der Grand Unenue Kongregas | (Bronco), Gray Devil genannt, da® | der „Ipanifchen liege” ihre Sad. 
tionaliftenfirche hielt Bifchof Samuel bisher noch jeden Reiter abgeworfen Desgleichen Hauſſig, Schubert und 
Jallows cine Anfprade an die Mit: ipatte. Die wilden Sprünge und die, Bonn. 
glieder des im fyelblager Grant bei erfolalofen Verfuce, die das Tier! Von den Damen taten fich rüknt- 
NRodford, II, ftationierten 54. In= | machte, um fich des fühnen Neiterz | lichit hervor Frau Brüdner als die 
fantericregiment3. zu entlebigen, trugen nicht wenig zur |Tittenftrenge Frau Klinke, Fran Ei- 
General John %. Perihing, “der |Erheiterung der Zufchauer bei. Den ; femann und .die Fräulein Dümann 
heute pormittag furz dor zehn Uhr Preis beim Pferderennen geivanı und Jagemann al3 verliebte Bad: 
hier eintraf, wohnte ber Gebähtniö- | „Arolic', ein hübfches, Morris & | Fiiche. 
feier auf dem Mount Greenmwoob- ,&p, gehöriges Tier. Tireftor Seidemann richtete an 
riedhof bei, verließ aber um die| ne dad Publikum einige wohlgewählte.., 
| | Worte der Aufmunteruna und fünte 
unter anderem die Verficheruna hin— 
* Im Seller des Haufes der Uni: |au, daß Das (Snjemble der mit b m 
ted States Bafte Co., 660 Weft Late! 24. September beninnenben nähen 
Str., brad Teuer aus, das einen | Satfon durch Neuengagement3 er= 
Schaden von $150 anrichtete. Man heblich vervollkommnet werde. 
nimmt an, daß ein fortgeworfene | Cine Weberrafchung murbe dem 


„2 
ce: an Zeit erlaubte ihm nicht, fich | Sara nnd Ne. 


—_— 


— — —ñ— —— —— 


* Mer fein Grumdeigentum ver- 
‘en will, erreiht jchnell feinen 


Direltor durch das vollzählige Er⸗ 


Abendpoſt. verurſacht hat. ſcheinen des Orcheſterz zuteil. 





Vergnügnngs » Wegweijer. 


Riverview 
gnügungen, 
Apollo, — „Ralfing EChbow of 1921." 

Bladitone — „Bab.“ 


Eobans Grand — „Meaneft Man in 
World.“ 


Eolonial. — „Marh.” 

Eort. — „Emootber a3 Eilt.“ 

Garrick. — „Romance.“ 

Sliinois, — ‚„Nobin Hood,” 

Olympic. — „Linger Longer Lettie.“ 

Vlaydoufe. — „Thyo Name is Woman.“ 

Vo wers'. — ‚„Fea 0’ Mn Heart.” 

Brinceh — „Ibe Bat.“ 

Studebafler — „Broadway Brevitieß.“ 
0008 — „Marjorie Rambeau.“ 


— ——— — D — 
Kleine Anzeigen. 


Mar 
er 


Rarl, — Allerhand 


Verlangt: Diänner und Anaben | 


(Anzeigen unter dieier Mubrif 2c dad Wort.) 


Berlangt: 


Eofort, 50 rfahrene KRoprarbeiter und | 


Korbmader; guter Kohn 


kzit, Nadhzufragen bei 


A. L. Randall, 


S. Wabaſh Ave. 


729 S. 


1* 


‚15,14,15,16,18,22,23,25,29,50mas tt ! 


at: Sauborcer WBorler, Der au Toben 
Tan; guier Yoyı, Namzufragen nad 5 Uhr, 
B00 S. Halſted Straße. 

Verlangt: Ein guter 
Famitien Reſtaurant. 
La Grange, Ill. 


Koh 
20 W 


) 


Yscllington Yide., 
modi 


* 
u, 


Berlangt: Bainters, crlter Klaffe Männer, | 


oifene Stellungen. 3635 Kottage Grode Ave. 

Berlongt: Helfer für den Hoc, eier mit Er: 
fayrung an Ries, Zimmer und Noſt. 
Srasımere, 4621 Eberidan Noad, fomo 

"erlangt: Gin guter Yanijınge;s $10 die 
Proche AUnianasgchalt. 1309 Eccurity Blda., 
120% Madilon tr. 

Serlangt: Melterer lediner Feuermanm mit 
etvas Erfahrung an Danıyf- und celeftrii@en 
Reparaturen und Plumbing. Deutſches Alten— 
zeim, Foreſt Parl, Ill. Tel. Foreſt Parlt 136. 


ſaſonmo 


"Serlangt: KXorter für Eaioon, 8728 
Baliied ir, ſaſonwo 

Verlangt: Someider, Rockmacher, fachkundi 
ger Mann. der fletige Stellung zu Ichäben 
weiß. John Reichel KSon, 1818 W. Chicago 
Abenuec. 24mai twx 


Süd 


Stellung Inden Männer m. inaben | 


Euacigen unter dieſe. Rubril 1c das Wort.) 


Sefne Schloffer iund Maſchinenbaner ſucht; 


Stellung, 
5 
©. 


ſchmieden. 


lann auch gut 
160 Abendpoſt. 
Geſucht: Zwei krälfige Männer wünſchen 
ſchäſtigung irgendwelcher Art. Offerten unter 
Mdr.: 9 142 NAbendpoit. fafonto 
Geht: Mann fucht irgend melde ?Irbeit. 
24147 ©, Elifton Park Abe, 
8574. 5 
Geſucht: 


Adreſſe 
ſonmo 


Se 


Teurfher Mann fucht Mrbeit bei | 
einem Molfterer. Mdr.: 9. 146, NAbendvpoit, | 
Geſucht: Bäcker ſucht Stellung an Brot und 
Rolls. Max Dirrigl, 4432 Wentworth Ave 
feſaſonmodi 


Fef naomnn fucht Sarmarbeit oder au-| & 


Bere Arbeit. Mndrcas Zimmermann, 2647 23 
24. Str., nahe Waſhlenaw. ſonm 

Geſucht: Jungverheirateter Deutſcher, 8 Mo— 
nnate im Lande, fucht iracndwelhe PBelchüfti« | 
gung. Beriteht Gleitrisität, Piumbing, A 
ratıren und mit Iserizcug untzugeben. $ I 
vobhn, $i8 bis $20, MWeinltein, 1011 
Etr. Zel, Canal 7406. 


1011110 | 


Verlangt: Frauen und Mäddıen 
Anaeigen unter diefer Nubrif 2c das Wort | 


Yaden nnd Fabriken | 
Gute Arbeit, Hoher Kohn, | 
Mädchen uud Frauen verlangt, nur | 
folcdhe, die Erfahrung haben in der Her: 
ftellung von Drei Trimmings, Tafjels, 
Ornamenten und Fringes: fünnen die | 
Arbeit mit nad) Haufe nchmen. Wir | 
benötigen aucd) einige Mädchen mit Er- | 
fahrung, die gleich anfangen fünnen in 
unieren hellen Arbeitszimmern. 
Atlaita Embroidern Co, | 
180 W. Adams Str., nahe Wells Str. | 
285mailivk | 
"Serlangt: Grfabrene Sand „iniiders an] 
Shaler Sweaters. Humboldt Knitting Worls, 


2220 W. Diviſion Straße. Somaiim | 


ui 





— F na 2 N . ı 

Serlangt: Mädchen, die gut nähen lümment. | 
Aufrufen nad 6 Uhr abends, Balland 7200. | 
fafonnto | 


zont 


wel [0700000000000 — — 

Berlongt: Mufoärterinnen, (4) für 
mercamp, 65 Wieilen bon Ebicago, auf 3 Mo⸗ 
rate. Nachzufragenr Montag, 2945 Michigan 
vd, Mih Berry. fafono | 


ausoarbeit 


Verlangt: Mädchen oder Rrau, mm |. 


im Speifezimmer zu helfen; jeher ichöne | 
Arbeit. 
Ponticeilo 5813. 
Berlangt: 

guter Lohn. 
Armitage 57 


2055 Evergreen Ave, 

2, Kooler, 

Verlangt: Eine, alleinſtehende Haushälterin 

für tleinen Haushalt. 1943 W. Ohio Straße, 

hinten. jomo 
Verlangt: Proteſtantiſche Haushällerin bei 


Phone: 
> 


Bitwer mit drei Kindern. Eine die mehr auf | 
9] 


gutes Heim als hoben Kohn ficht. 
165 Nöcndpoit. 


Udr.: 
Jt ſomo 

Verlangt: Haushälterin mit ansprechenden 
Weſen für nettes Heim der Südféite (zwei 
Erwaächſene und drei Kinder). Eileltriſche Waſch— 
maſchine; Wäſche mitgetan vorgezogen, jedoch 
nicht unbedingt noötig. Guͤter Lohn. Adr: 8 
120 Abendpoit, ſomo 

Verlangt: Mädchen ſar allgemneine nat 
beit; lein Waſchen: Referenzen. Sirſö, 1605 
Chaſe Ave. Tel. Rogers Part 7026. ſaſomo 

Berlangt: Waſchfrau für Sommercamp, auf 
3 Monate, 65 Moilen don Chicago; mus riis 
Ttia fein und erfahren mit Waihmaicpine und 
Mangej etc, mit Motorbetrich, Nachzuiranen 


Montag in 2945 Michigan Blod. Mi Berry, | 


Bei ſaſomo 
Berlangt: Erfahrene zweiſie ön ın 
rifhes. Neltaurant 6 Tage per Mode 
Llart ir, doſonmo 
Berlaugt: Eriter Klaife Maffrau: zwei in 
Samilic, 3542 Lincoln Ztr., 2, 


mas 
500R 
E 


N. Floor. 
Ei» ſaſonmo 

Verlangt: Frau für Baſchen, Wügeln und 
Hausreinmachen Montags. 
Str. Tel. Humboldt 8565. 

Berlangt: Mädchen für qutcs Heim, S12 bis 
$15 die Node: Nejerenzen, Mrs, "or, 4441 
HK. Hermitane Ave. 2Sıma 

Y viengt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Wwaichen oder bügeln: auter 
Lohn. 5003 €, Alhland Ave, 24mailivof 


7 ” 
Stellung fudhen rauen n. Mädchen 
Dinseraen ımter Dieter Nubrif Ic das Wort.) 
Geſucht: Friſch eingewanderte gute Köchin 
wünſcht als Hausbälterin in beſſerem deutſch 
ainerilaniſchem Hauſe unterzulommen, liebt 
auch Ainder. Bitte vorzuſprechen 802 Nord 
Varſhfield Avenue, 1. Floor. ſonmo 
Geſucht: Erfahrene 


Frau wiümnfſcht 6 


nerinnen aufzuwarlen. Phone: Armitage 250. 


modi 

Geſücht: Aellere deutſche Frau ſucht Stelle 
für Hausarbeit: Meine Samilie, I. 1014 
Weſt Jadſon Blod. ſomodi 
Geſucht: Dame, nicht lange aus Deutſchland 
geſommen, ſucht Stelle als Geſellſchafterin, 
auch mit Reiſenden; bat viel in Eurova ge 
reift. Adr.: 3 79 Abendpoft, fafouto 


M 
. 





Stellung ſuchen Ehelente 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1c das Wort. 

Geluht: Zunges Ehegar, ein Rind ſme 
Stelle als Janitor. Joe Eichinger, 736 Bla 
hawl Str., oben. 


om 


— 


Stellenvermittlungs-Büros 
Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Hetle.) 


Fubrs deutihrunger. Füro. Tägl, befte Ciel- 
ten fir Rrivaotbäufer, Hotel& und Bun | 
4ia* 


540 North Ave. Tel.: vincoin 2160. 


Perſönliches 


Enaeigen unter dieſer Rubri? 18c die Bette.) 
uunice ee? 


ler Eit. Offen von 10 bis 12. 


Sollmadhten, Ueberfegß. ngen, amtlihde We 
olaubiaungen, Affidavit3 werden ausgefertig 
ten Sobn Biel, öffentit&er 
tar, 
Dflicce. 


Deffentliche Notare. 


(Anseriwen ter Dieler Nubrif 18c die Seile.) 
— WER ZUERBE.T 


Bollmasien, Weberfepungen, autliche 
Alanbinumaen,. Mifidavit3 werden 
Hat bon öffentlichen Notar John 


„ Balbington Etr,, Abendpoft Sffice, 


und ftetige Arz= | 


in einem leiten ! 


Hotel) 


lau | 


ſchränfen 
rjler 


reiſe. 
Baſement. 


2546 Montroſe Ave. Telephon Sr 
Fächer 
a a —3 
Haushälterin: gutes Heim und 


SOmatlıw | 


1357 N. Rochwell 
fafoıno | 


1X | 


ti — 
d 
0 


Beilfedern und Kiffen fauft man am beiten | 
und billiniten beit E. Emmerich, 236 %W. Ehil« | 


15u4,mo* | (!Inzeraen ımier dDiefer inmbru 


Os!‘ 


225 W. Wafbington Ste, Abendpyoit- 


Bor 
ausgeſer⸗ 
Ziel 

zZ 


* ae ra een * 
Zimmer und Board 


| seen ame Dieter Nubrif I8c die geile. 


— 


4 


Zu, vermeſen: Deuſche Leine juchen cinen 
Roomer; alle Beguemlichteiten. 1041 Fullerton 
Abenue. Tel.: Diverſey 1726. modi 


Zu vermieten: Offices in ſeinſter Lage an 


Nortb Mive,, Dampibeizung, für Doitoren oder | 
Zahnärzte. Nachzufragen: 2737 W. North Ave, | 


ſaſonmo 


Zu vermieten: Nur an eritflaffigen Suhnei- | 


Cr amiamımen mit einem Stürichner, 9 
am Blage, Broadway md Eberidan 
875 den Monat, mit Leaie, 
v886. 


Jahre 


ſaſomo 
e 
Zu mieten nejucht 
(Anactaen unter dieler Yiubrit 18c Die Betle,) 
Zu mieten geſucht: 
leren Sabren fuwt Sofort Anftiges, ſanberes 
Simmer auf der Nordfeite zwiidten Barry und 
"Kon it Der Kühe von 
. Breis. nit über 55; bevorzugt bei 
° Pribatfamtilie oder anitän: 
ite Noominabänier, Neferen 
Yidr.: 3 850 NAbendpoft. 
Yimmer nabe 
iderge 2145 Nord Weſtern Ave. 
mich aufzurufen: Armitage 6044, Stuofe, 
ſomo 


A „uf. 
Bitte 


— * 
Geſchäftsgelegenheiten 
(!inzetnen ımter diefer Mubrif 18c die Belle.) 
| in guter Nadbarichait, Er. 
28malw* 
Zu verlaufen: dF'erocery und Marlket, 5 Jahre 
am Platze, gutes Geſchäft, Umſatz moönatlich 
*53300 -* 4000, alles Bargeſchäft, iſt kranl⸗ 
beitshalber ſofort zu verlaufen. Telephon 
Kildare 6511. 27m4 1wæ* 
Zu berfauien: Eine gute Bäcerei in Plab, 


336 E. 58, 


Jwo 5 Eiſenbahnen durchgehen; Geſchätf iſt ga⸗ 


rantiert; muß verlauft werden wegen zwei Ge— 
ſchäſte. 60 Meilen don Chicago, Dit auter 
Mag für deutfhen Bäder. Breis $S00, N8cis 
I tere Sragen zu ribten an ‚sc Xa Grolie Ya: 
ſery, La Croſſe, Indiana. 24malwæ 
Zu verlaufen; Icecream Parlor, wegen 
Europareife, billig wenn ſoſort genommen. 
02 Nscht North pe, fon 


‘ Yoomina 


mer, Nordicite, Ichöne 
Gegend, Dam ‘, gutes Ginfommen. 
83200, Teugzahlung. Epredt dor, Yange, 704 
Hord Dearborn ira 4mai** 


be, 


—_— 7— 


Geſchäftsteilhaber 

(Ninzergen unter dieler Nubrit 1U8c die Beile.) 

Paͤrmer. Maſchiniſt und Engincer, 25 Jahre 

dall, wünſcht ſich an Maſchinenreparaturſhop 

in fleiner Ortſchaft mit cinigen 100 Doi 
lars zu beteilgen, ſcheut Leine Arbeit. 

| P_168 Abendpoit, 


fomodi 
I sömt NR 


hr 8500 bis 815,000 aniegen in 
deinem guten, reellen Geſchäft, Fabrit, welche 
bald ni dem Produzieren anfänat? Legitimer 
j Artikel, Sceleaenbeit für tünftiae Stellung. 
Mdr.: 27ma—Hjnt 
| känner mit $500 bis $1000, bier ift eine 
| goldene Gelegenheit; große Profite; Geld 
ſichergeſtellt. Adr.: 3 Abendpoſt. 
| mna2T—bint 
$3500 laufen Arbeits-Anteil in 
JJAuto Radigtor Kabrif, Soldgrube. Große ls 
"funfr für ribiigen Mann. Seld bringt 8 Bros. 
das Zahr. Ecbi d mit Euren eigenen Mugen 


dies 
und Ihr werdet Geſchäſfte mäachen. 
Agl. 118 N 


77 Abendpoſt. 


4 
io 


Weſtſeite 


NReal 'Eſtate Aſſets Eo— d. LaſSalle 


| 24mailiv& 


| 


I 


Möbel, Hansneräte n. f, w. 


Phone: Nocweli | uzeigen uiter dieſer Rubrit i8c die Zeile. 
28maizwæ 


Möbel zu verkaufen: 
ienstag, den 31. 
in Nr. 2525 Sheffield Avenue. 
Wir verlauſen für Bar an die höchſten Bieter 
— auf Auktion 
ganzen ihalt von 4 Compartiments, be—⸗ 
beiid aus 3, Carpels, Phonogräph 
Rippſachen, ldern, Diſhes, Küchen-Utenſinen 
Walnuß- und Mahagoni-Schlafzimmer- g 
Eßzimmertiſchen und Stühlen, Vorzellan— 
Buſfets, Dreſſers, Chiffoniers, Par— 
und Bibliothet-Möbeln, Draperien, Leinen, 
Beltzeug eIc, elc, Berfäuntt nicht dieſem 

anzuwohnen. Alle angeführten 

in aller Zuſtand. 

ſfteebie Yuction Soufe, 

Joſeph ranßer, Verſteigerer. 

Privatverläufe finden täglich ftatt. fon 
UV Yiags, wen mregelguapig und „ut 
maihed“ zum Lalben Preis. 9x12 Wilton 
$28.50, 6X4 Yrufells $7.50, 9x12 Urs 
ter Aug $25, 11.3x12 Yruifeis Yiug $25, 
3.6 Axminſter Rug 813.75, vx12 French 
z 865. 7x12 Meminiter 820, VYXXI2 Roval 
Wilton 845, UX12 Yıuifel3 Aug $15 Velvet 
Karvet $1.45 Yd. Nontint frübzeitia für die 
beite Mnswebl Madifon Kar oder Tal Part 
Hodbaln. %, Martin’s Furniture Diare 
Ict, 178 NR. Cicero Uve, Columbus 7 
s20 25011, 


D 


ad 


ul 


ent 


Bolbet 
um 


_ Quofold Bſoſten Wieſſingbett⸗ 
ſlellen 515, Mahagoni Näh-Cabinet 510 2 
Stücke maſſibr Overſtuſſed Parlor Suit $150, 
Davenwort Tiſch S20, Floorlampe und Wafe 
H1V, eichener Trefier $15, Garland Comtbina 
tion Kohlen- und Gasherd 850, 9x12 Wilto 
Velvet Rug 830, 7512 Axmmſter Rug 820, 
9x12 Bruſſels Rug 515 etc Martin’s, 
178 M. Cicero Columhus Tu 


Abe. avin*X 
Mobel fie 5 Simmter : 


eiat 
icte 83 1907 Albaı 


ou 
mahiarı R. 
Avenue. 
‚u derfaufen, wegen 2 
ner 
voor, binten, 
daushallgegenſtände und 
zct. 1710 N. Halited Zir., 
29mailimwf 
»iöbel, preiswert, Ziche aus 
624 Ward Sir. Phone: Bucking 


köbel febr billig 

A ſchönk Rimm 
Wendell Str. & 

zu vert 


prächtiges 


ſonme 


zu verſaufen: 
der Stadt. 
ham 1905. 


vertamen: Gasſochberd ind elettriicher 
i 1557 Glvobsurn ide, ſaſonmo 
Zu berfanfen: Ein 6-Yod stüchenfohlenofen 
654 Gniter Str, iafumo 
Zu verlaufen: Sasefen, 1557 Eiybenten de. 
Hu derfanten: Cane B> sur Barlor Ect, au) 
echtes Leder Walnuß Set, Rugs und Kbonos 
graph; großer Bargaiı. 19285 Mohamf Eir., 2 
a 9 0 — a Tmailmtk 
Berfaufe neuen stohofen, Gasofen, Wetten, 
Aug, Eisbog, gapz billig. 1625 Yarraber, 
ee 22 . Gav*X 
| Echt unfır Yager von neuen und gebrauchten 


| billig. 


| 
| 
| 


Ehop, 2261 Linesin Ave, Tel.: Lincoln 1377. 
25mz*X 


= —AAC EEE a ER 
| Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
n⸗eigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 
nr 
| — Player Piano zu verkaufen — 
Verlauſe mein elegantes Plaͤyer Piano äu— 
| Berit b ; rt genommen. Piano 
im Lagerhaus rner Piano Conmpanh, 
1325 Nilmanfce be. Man verlange Befich 
tigung bon Mr. Fred's Player Piano 
| ___26ma—2ijn? 
_ aut wie neu, Keine 
2. Flat. 
fomodt 


- Su berfaufen: Wiano, fo 
Hundler. 1856 Daytlon 


tr 
ci, = 


Deinabe neues Player Biano und Phono— 
ı graph, billig für Bar, 3409 9, Aſhland Vive, 
nn RR —— 

$85 faufen ein gutes Cabinet Grand Uv- 
right Piauo. * 
ı&roß, 5081 Broadway, 


Ede Binona- Etr. 
7mai*&x 
— ——— ———— — — — —— 


| Fachmänniſche Arbeiten 
| Ainzcinen unter dieſer Rubr u ISc die Hetle.) 


| —) Kunze — 
— tolfterei und Mübel-Neparatur — 
| 2208 Lincoln Ude, nahe Velden. Lincoln 2931. 
\ sur 2lap** 
— North Avenue Auto Works — 
Vainting. Trimnming, Maſchinenarbeit; ſämt— 
liche Arbeiten. Mäßige Preife und garantiert, 
839 North Abe. Tel, Lincoln 8917. 
er N ©, ae 17ma1mt!t 
| _ Eleltrizität für alte Suufer, 12 Wionate Zeit. 
|» Simmer und Bad $64.50, mit Firhires, — 
| !ldert Por, 1763 Cedric Er. Ieleybon 
| Ziverien 8505. ___ ir— mot 
laiterarbeit_ und Reparaturen beitens aus: 
acführt. Tel, Diverfeh 5871. 24maimw& 
| stontraltor übewtimmt Neubauten von Daus 
‚fern md Garages, Zementfundamente, Hoch— 
ſchrauben, Carpenter-Arbeiten, Roofing und 
\ cleftr. Kicht-Einrigtungen, auch Nevaraturar 
beiten aller Art, Mäbige Preife. Bar oder 
j monatlige Abzablungen, Tel, Euperior 7605. 
ı 1029 Yarrabee Str, 10matuıt% 
| Mußen: md Annen:Delorafionen, alierfeiniie 
| Arbeit; liverale Bar- oder Wonatszahlungen, 
| Haszutrag n 1029 XZarmbee Eitr. 
\ 
I 


I 


euverior 1605, 14maınt& 
Atlas Clectric sort übernehmen Säufer u, 
Tlats clet. einzimichten auf monatl. Mbsabt. 
2131 %. Clarl. Tel.: Diverfey 3158. 
WERBEN 12maiimf 
Kontrafior Übernimm Neubauten. »lepuras 
treu, Hachlhrauben, Unterbauen MWaurere, 
| Hemeit», Garpenter-, Biaiterarveit garantiert. 
1521 Hcalh) Ave, "Bhone: Canal 4924. 

imasmtk 


Aerztliches 


ISe Pre Were 


«| Dr. med, NReichardt, Drummer 

ti ronifche Yeiden, 2009 
dlisauıfce PIne 

: 10 bie 


peyialili Kir 
vide, 
3 bıs 


W. wort) 
Sprechſtunden — 


to 


Srauenfranfbeiien; Nat rei. 3006 
Dadiior Enabe, Etumden 11 bit 7 Uhr. 


Fu Froncıs Sram Spezmiaraı ılr 
tranfbeilen, 1164 Milwau 


10—12 um, 6-9 Uhr, ı 


Noad; ; 
Zel.: Graceland | 


Sedildeter Herr in mitt: | 


Broadway und— 


meinem 


Zu verlauſen: Bäcker-Shop mit Store Trade 


Abr. 


Mai, 10 Uhr vorm. 


„Ein 


= 5 | Kositer & Zen 


fomodi | 


Möbeln. Eparı Geld in Werner Bros. Fıtrniture | — 


Bhone: | 


Nepurar | 


nahe 
Soun— 
N 12; Freitags geſchloſſen u ien 
“EI Eie meine Anzcige in der „Sonmtagpoft“ 

Idea” 


Ive nue, Zins‘ 
— 


Gruudeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 

Anzetgen unter dieſei Nubtit 18C die Yetle.r 
Nordjeite. 
Verſchleudere 6Zimmer heiß— 
walfergebeigtes Bricdbaus, ein Blod zur Hod: 
babıtation, für $55V0, gegen Anzahlung von 
H150V Bar umd der Nici! nad Belieben, 

2-Flat Frame auf Brid,. 6 und 6 Zimmer, 
bobes Walement und Dadboden, Bad, Gas 
id elektr. Yicbi: Preis 87250; $2UUV Bar, 
Kell nad Belieben. 

EG Ubrabamion, 
1909 Sebing Pl. Blod. Tel: Sseltingion, 126. 
momiſon 

zu derfaufen: 3-Slat Bridgebuude, jedes 6 
Zimmer, mit Bad, Bas und cieftr. Kicht; gutes 
Salement, ap Belden Ave. Preis 809000. 
John Bogt, 1640 Yarrabee ‚Str, ſomodi 
| —— RNordſeite-Bargains! — 
2ſtöck. Brich, 5 und 5 Zimmer, mobdern, 
CTicenheizung, Lot 3051258, 809250. 
ſoch Vrickt moöodern. dnd s Zimmer, 
Beißwafferheizung, ſeparate Boilers — nur 
| Ss10,5UUV, 
I Erbad, 2053 Feding 


ı Bu berfauien: 


Far! Boulevard. 

| u mair6* 

Jnu verrauſen: Soſornge Beſthßnahme, 33300 

lauſen eine S, Zimmer Cottage auf Concrete, 

nahe Clart Str. Car. Ein Teil in bar. Karl 

‚solh, 3205 RN, Glarf Sir. ____doirlofonme 
Ehe Ihr lauft oder vertauft, ſeht 

ao 5 * 

John Haderlein, 1614 Belmont Ave. 


Tmaizımık 


| 

|fauit od. taufcht, ıcyL A. Torpe, 82U Norih de, 

BITTEN AR TirK 
‚9u laufen gerudi: Vollages, Blalgebauoc, 

Xxordfeite: babe Käuſer, die wärteñ. KXußt 

; Euer Grundeigentum eintragen bet eincın alten 

ı zuverlafligen Brimocigeiiumsbhändier, 

{ a s 

| ‚Sohn Heim, 

3148 R. Mibland Ave, 10ay*% 

ı _3u verlaufen: Brrdhaus, ziwei T-gimmierflats, 

| Tampfheis'g, aute Nabbariait; Preis $YUUV, 

Ixudmwig, 300 N, Clari Etraße, 

N nn 2sina,fafondiv 

Hu _berfaufen: Seine Nordfeite Yot, nur $05 

|ter Hub. Kudwig, 3766 N, Klar Er. 

a 28ma, aſondw 

Bargain! b0 Zub Sot im Edgewater, öſtlich 

bon Clarft Str 83250 für fhnelien Verlauf. 

Yudısig, 37 .Clart Straße. 

| 28ma ſaſondw 


66 
Verlauſe 6Zimmer Cottage, Bad, elektriſches 
Licht. Garage: Diucte $10; Preis 84000; bat 
81300. — Fred Ruedel, 6o2 North Ave, 
ſaſomo 
ECbe Jor Nordſeile Grundeigentum ranfi, ver⸗ 
ſauft ober vertauſcht, ſehyt ROG. Ludwig & Co. 
3766 N. Clatt Zir, Ece Grace und Racine. 
— ———— l5ond,moduni? 
Epesieller Bargain — jojoktine Zeſignah⸗ 
me, $10,500 taufen hochfeines Aſtöck. Vrick, 
5 und 6 Zimmer, Tile Bad und Veſtibule, 36 
Fuß Lot, zum Teil bar, Carl Wolf, 3266 N, 
Vlarf - Ctr fafonınodi 
| _»u berfayfen oder dertaufcen: 3:itöd, Brid 
| Store md Flats, nahe Lincoln und Belmont 
| Mive,, Breis 812,000. teil bar, Karl Wolf, 
13266 N, Clart Str. fafonmodt 
| Nordweitieite. 


| Neue 5 Zimmer Bungalows auf 1, Ader Yot3 
| F — 
—— Nur 0,50 — 


| 8375 Unzablung, 838 monatl., einſchl. Zinſen 
Reue 5 Zimmer Bungalows, ſertig zum Ein— 
jichen, auf 4 Acler Lots, 13381253, mehrere 
davon mit großen ſchattigen Eichenbäumen, 
Concrete Block Fundament, eleltr. Licht, ideal 
fiir eine Hühnerfarm, Obſt- und Gemüſegar— 
ten, Eure Lebensimterbalt.often fünnen_ leicht 
| im Die Sälite beidhnitten werden, — Nehmt 
beute Grand Me, Gars bis Boll Bro3. 
Office, am Endpinft der Carlinie, Grand und 
Harlem Abes. — Offen täglich und Sonntags. 
rg Be a momifr 
100 Fu Eck-Lot, Altgeld, nahe Gi: 
corsa Ave., hat Tower, Waijer und Gas, 
ſpezieller Bargain zu $1600. 
Schreiſt wegen der Liſte von Bargains 

auf der Nordweſtſeite. 
der, 27 W. Waſhincton St. 
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| 


Su berfaufen:, Modernes 2 lat Bridge 
ande, 55 Zinmmer, Sonnen-Parlor, Dampf: 
na, Sobbabı, Nedzie und Miontrofe Sira- 
babnlinien, Bargain für $10,500, U. ©, 

%, Nedsie Abe, dofamomifr 


Su derfaufen: gelegen an 


:5 Himmer Hans, 
Milmaufce Ave, ımd Lawrence Ave., Freis 
82000. 8700 bar, $25 den Monat, — Echt 
Ciaentiimer 5522 N, Samher Mpe, ſaſonmo 


Südweſtieite. 
Zu verkanfen: Lot, 50 Fu', Südweſtecke 52. 
Str. und Weſtern Ave., zu einem Schleuder⸗ 
5256 €. Wood Etr. Tel. PBrofvect 1343, 


02506 €, 


27maimX& 


Rarınländereten. - 

160 der, Klav Loam Boden, an auter Noad, 
Teinte3 Clearing, feiner Epring Bad; Preis 
$15.00 per Acker. Abzahlungen. 

John Weber, 

2424 N. Kildare Avenue, Chicano. 
26ma*X 
Die Farm Erchange Co, offeriert fertia ein 
cfäte 40 bis 80 und 120 Acres Illinois. 
zisconſin und Michigan Dairy-, Corn⸗ und 
en-Farms, mit Gebäude. Bieh und Ma— 
chine Preis ven 33500 bis 89000. Rä— 
res bei Steſan Trendler, 2044 Lincoln Ave. 
ömai,mo,di,nti,do.tr* 


812 Miete, Vubl, 356 ! 


| Rechtsanwälte 
| Mnseraen unter dicler Stubrif 18c die Betle.) 
ı red Bloife,. Ddeutiser Wedlsutmwali 
; Frafliziert an allen Gerichten. 127 N. Dear 
bsru Eir.. Kimmer 920 5len*% 
Sohn B. Srucdti, 
—— deuttcher Rech!sanwalt — 
720 Weſtminſter Gebäude, Chicago, Jll. 

Tel.: Siaie 7020. 7maiim: 
Richard AKoch, deuiſcher Udvpotan 1572 Ic. 
Halited Ztr., Ecke North Abe. Sprechſtunden: 
Morgens 9 bis Abends 8 Uhr 7mai*x 
Louis J. Gottlieb, deuiſchungariſcher 
Advoltat. beſorgt Prüfung don Grundbuchaus— 
zügen u. Rechtsangelegenheiten an allen Ge 
richten in Amerila und Europa; Verträge, Kol 
leltionen, Ermittelungen, Dofumente, Voll— 
machten 1572 Nord Halited Sir. Tel; Die 

vericy 5134. Offen tägli bid 8 abends, 
| — —A 
Yonis 3. Goitlicbd, Deutichsungarifher Adbo⸗ 
fat, 170 38, Walhington Str, Zimmer 614, 
el, Sranfiin 141, Ctimdcn 9 bis I nacm, 
u 13a” X 

Sılliam Nihbdard Yrand, 
sanwalt, 30 N. Ya Ealle Etr., Chicago. 

teforne aubh Sachen in Deutichland, 
Telephon Main 34. 14na3nıt& 
Otlv Yelitna, deumicher Rechtsanwalt 
uud Xotar, profttziert in allen Gerihten« 127 
9, Dearborn Eir., Bimmer 541 Tel Randeıpb 
>03: abend3 Monticello 54. Sofrt 
Doeihlef E. Hanſen, 30 N. Yazalle Eir. Zel.: 
! Muin 4847-4548. Nehisanmwaii_ PBrafttstert in 
Tailen Gerichten. Barenianwult, Europ. Xerbin- 
dungen. Abcrd3, Sumtag nahm. Sonntags 
10-3. 432 Ecuter Eir. Tel.: Diverfch 4101. 
er * 21*2 
De fugo Radau, deuiſchüſterreiiſch⸗ 
ungar, Neßteamwalt und viientliher Notar, 
Alle Berihisiahen. 651 Welt Nortd Avenue, 
80d1A*X 


| 


| 


| Negpt 


| 


| Kleider 
ı (Anzeigen ırnter dieler Rubru 18c die Berle.) 
| Auffallender Berfauf. 
Anzüge fir Männer und junge Mätt- 
inter. 820.00, 825.00, $32.00. 
jet: und bezahlt jpäter. 
| !{nzüge, $7.50, $10.50, 
Inmd bezahlt fpäter, 
Syman & Go, 
ISIN. Clarf Str, nahe Lafe Str, 
Ofien abends bis 8 lihr, 
19ma*& 





Knaben— 
Kauft jest 


| Billard» und Rodet:Tifche 
| trzeigen ımte- diefer Aırbrit 1Re_ die Jene. 
| BillardsTifbe au verlaufen — gang neue 
| Earoım oder Podet, mit vollitändtger Nueitate 
| tung; gebraudte File au berabgeletten Brei» 
ſen: Kegelbahnen, Billard, und Kegelbahnen; 
Bedarfsartilel veichte Zahlungen. 
| 2be Prunswid-Balle-Eoliorder Eo,, 
6823 E.1Wabalb Uvenue Wabaſh 7000. 
Iltan* 


— — — — 


Kanfs- und RVerfanfsangebote 
| (lmactgen mitter Dieter Andrif 18c die Yeile.) 


Verde nnd Wagen 
tAinzeigen unter dtefer Minbrii 18c Die Seile.) 
Brewery Bar.n 
bat zu verlaufen: 25 funge Pferde, 


necignet für Etadt oder ‚Land: 
Ihirr. 2762 Arder Ape, 


Etuten, 
Wagen, Ge 
SmaiimtE 


Hunde, Vönel n. f. w, 
Dioden Hot 107 De yerle.) 





Siarfe, aefun 
| Bcerie Saichern, 2591 Arder Ave. 


| uud Eonntags oiien. 3552 €. Alfbland: Ave, 


a En EZ a un Zu 6 a Eur IimaiimX 
„tr. Hafcnciever, chroniſche. pribate und alte | — — —— — — — —— 
Weſt 
so. 


a Leichen beſtafter 


170 R. Michigan Blod. Tel. Centra 


Ede For Nordjene Srumdeigenmum fauft, vers, 


e Baby Chefs, S1.65 Dugen». 
6 24imimf 
Sabn Ebidk; arohe Ausivrabl, Mırh abends 


Abendpoft, Chicagp, Montag, den: 30. Mai 1921. 


Finauzielles 
(UAnzeigen unter dieſer Rubril 186 die Bele.) 


Geldanlegen iſt eine Gewohnheit und wird 
zur Gewohnheit, wenn öſters wiederholt. 
Laßt Ener Geld zu 88 arbeiten, ſolange Ihr 

es noch erbalten Tünnt, e8 wird bald auf 6% 

finten, nebmt jcht 8%. 

Ieder Tag ift ein Habltag, wenn Ihr einen 

Veond befigt, Tauft einen mehr, 

Binfen werden zweimal jährlih ausbezablt. 
Binfen find immer Wwilllommen und wein 

Ihr dabei bleibt indiftrielle Neal Eitate 

Vonds zu Tamfen, fo werdet Ahr bald jeden 

Monat einen HSinfen:Ched erbalten, 

Macht beute noch einen Berfuc,. 
8100 zu 8%, $500 zu 8%, $1000 zu 8% 
| Kir nehmen Libertv Bonds zum Nennwert in 
Hablung an den obigen Bonds, 
Fragt nach Zirlular B. R. C. 
Vend Dept, Neal Eftate Afſets Co, 
Gtabliert 1908, 


118.N, Lalalle Er. (Main 4044), 


J BR mai26—30 
Geld zu berleiben auf leere Xotten. co. 
Vilhorn & Co., 4007 N, Robey Etr. fr-mo& 
3u derfaufen: S3000 zweite Hhpothel, 6 Pros 
zent, Eiherbeit auf Milwaufee Ave, Brovertv, 
das zu 38100 das Jahr vermietet iſt. Rabatt 
$450, Neal Eftate Affets Co,, LIE N, La Calle 
Etraße. mai 26 


 Eritfiaffige SHüpeibefen m Gummen von 


81000, 1500, $2000 $2500, $3500, $YOU0O,. 
Netto 6 Prozent für Käufer. Goulante deutſche 


Bedienung. 
Heulteld & Slider, 
8198 Villwaufce Üve. Gde Belmont. 
5ja*z 
‚Su berfeufen: GErite Hhpotbefen don $50U 
bis $5000 anf gutes Grundeigentum, Richard 
U. Koch, 1572 W%. Halfted Eir, Tmarrk 


is 
— — — — nenn un 


Dachdecker und Klempner 


tAnzeigen unter dieſer Nnbrit 186 die Bette.) 


3 Dadptcde ecpuriert. garaniteri, 55 Uutos 
Zu Dienft nah allen Teilen Ehicagvs; eta- 
Lliert 32 Rabre, A, 9 Dumme Röoting Co, 
5413 Opden Ude. Telepbon: Sodwell 329, 

J 12aa*} 

Ih empichle mich allen meinen mwerien Aut» 
den au in diefem Sabre für NRoofing aller Urt. 
Neclle Arbeit auaefihert. B. Allendorfer, 2440 
bis 2448 N. Oolley Uve.: Tel Armitnne 6428, 

Diar29,3m,& 


— ſſ 


.Ofenteile und Reparaturen 
Elnzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Betle.) 


Olenteile und Wafſſerfronis ſur alle Seſen 
Defen nickelplattiert. Margolis. 6u7 Mlwraufee 
Uvdenue. — 


Ver 
+ Schweizer Hınfahan. i 
Ron Theodor Roth. 


(Mitropoit-Bericht.) 


**4* 

Zürich, Ende April 1921. 
Die wirtſchaftlichen Schwierigkei— 
ten unſeres Landes drängen allge— 
mach zu einer Kriſis; zumindeſt 
ſpitzen ſich im Hotelgewerbe, das ja 
unter den Kriegs- und Nachkriegswir— 
kungen am ſchwerſten zu leiden hatte, 
die Dinge immer mehr zu. Die Kriſis 
in der Hotelerie dehnt ſich immer wei— 
ter aus und zieht ihre Kreiſe über das 
ganze Land, ja im Berner Oberland 
dürfte es ſogar zu einer Kataſtrophe 
kommen, da eine ganze Anzahl der 
großen Berghotels unmittelbar vor 
dem Bankerott ſtehen. Eigentlich 
müßte ein Wunder geſchehen, ſollte 
die Kataſtrophe noch einmal vermie— 
den werden, aber in unſerer nüchter— 
nen Zeit glaubt kein Menſch mehr an 
ein Wunder, und ſelbſt wenn es ein— 
träte, fo hätte doch niemand den Mut 
mehr, daran zu glauben, daß bie 
Beſſerung von bauernder Wirkung 
ipare, 

Marum mir, die wir und im allge- 
meinen Weltbrand neutral gehalten 
und bemüht haben, den Brand nad 
Möglichkeit zu Iokalifieren (wenn man 
bei feinem NRiefenumfange davon 
überhaupt noch reden kann), fo in 
Mitleidenfchaft gezogen werben, er- 
Scheint hier vielen al3 eine unverdien- 
te Ungerechtigkeit des Schyidfal3 und 
läßt fie an einer fittlichen Weltorb- 
nung geradezu berziveifeln. Wir ha 
ben und bemüht, allen Freund zu 
fein, die auf hundert Schladhtfeldern 
ih mit der Waffe in der Fauft ge: 
genüber jtanden und hab.n aller 
Wunden verbunden und alle gepflegt, 
ohne nad „Nam’ und Art“ zu fra= 
gen, ohne Vorurteil gegen irgendeine 
Nationalität. Wir haben in einer, 
tie mir fcheinen will, falſch ange— 
braten, übergroßen Befcheidenheit 
wenig davon geiprochen, was wir ei: 


+ 
I 
+ 
+ 
+ 


+ 


z 


gentlih alles zur Linderung der | 


Kriegsnot getan haben — bei einem 
Einzelnen mag es häßlich wirken, 
wenn er ſeinen Mitmenſchen vorrech— 
net, was er ihnen Liebes und Gutes 
erwieſen; bei Völkern gehört dieſe 


Rechnungsaufftellung - zur . Bolitit, 


‚denn für Völker gelten andere Grund: 
\Täße wie für den Einzelnen, den Pri- 
patmenjchen. 

Ein tleines Kapitel dejjen, was wir 
'acleijtet, wovon man namentlich über: 
fee gar feine Ahnung "haben dürfte, 
wird jeht offenbar gemacht durch dei 
Bericht des Oberften E. Kenfer, de3 
ftellvertretenden Direktors des Zür- 
her Bürcaus zur Auffuchung Ver: 
mißter. Aus Heinen Anfängen hat 
Jicy diefes Büreau enttwidelt, dag aus 
dem Mißtrauen emporwucdhs, das bei 
den deutfchen VBermittlungsitellen der 
bald nach dem Ausbruch des Krieges 


aegründeten Maence des prifonniers 


tauft ; de auerre in Genf gegenüber beitand. | 


Diefes Mibtrauen blieb natürlich auf 
die Deutichen befchränft, pie — recht 
Ihmeichelhaft fürrund — in der Zür— 
hr Steile eine neutralere Agentur 
zu bejiten meinten; das Zürcher 
ı Büreau feinerfeits ftand jederzeit mit 


4 


— der Genfer "Agence in der freund— de 


ſchaftlichſten Fühlung. 


Welche ungeheure Arbeit hier ge⸗ 


leiſtet wurde und wie ſchwierig dieſe 
Arbeitsleiſtung war, ergiebt ſich dar— 


aus, daß in der franzoͤſiſch-engliſch⸗ 


deutſchen Abteilung 38,000 Fälle zur 
Behandlung kamen, daß jedoch nur 


7.6 Prozent als ſicher ermittelt anzu⸗ 


ſprechen ſind. Die italieniſch-öſter— 


Aamfe caſ Hegifierd. Tel.: Xincolm 406. reichtiche Abteilung behandelte 22,: 
alomııo | 


100 Fälle mit dem Ergebnis, daß 
58.6 Prozent ficher ermittelt wurden. 


Das beffere Refultat erflärt fich dar: | 


aus, eine 


daß in diejer Abteilung 


ungewöhnlicd große Zahl von Zivil: | 


fällen zur Behandlung itanden. Die 
ferbifgeöfterreichifche Abteilung fand 
| grobe MWiderftände zu überwinden, ba 
der öfterreihiihe Büreaufratismus 
Bindernd in den Weg ftellte. Sie er: 
fedigte nahezu 19,000 Fälle, von de= 
nen 39 Prozent fichergeitellt wurden. 


I 
s| 


200,000 Erlebigungen, Daß e3 ihr 
leicht gemacht worden. fei, fann nicht 
behauptet werben, denn Oberjt Hey: 
fer meift namentlich darauf hin, daß 
bie Abfender diefer Sendungen eine 
bemertensmwerte Sorglofigfeit an ben 
Tag leaten. 

Schr viel und jehr mühevolle Ar=- 
beit verurfachten ſchließlich die Eva— 
kuiertenzüge, die einer beſonderen Ab— 
teilung unterſtanden und nicht allein 
körperlich und geiſtig erfriſcht wur— 
den, ſondern auch durch Ermittlun— 
gen über zurückgebliebene Bewohner 
der beſetzten Gebiete beruhigt werden 
lonnten. Von Zürich aus ging auch 
der Gedanke, die Grabſtätten gefalle— 
ner Kämpfer aufzuſuchen; leider 
konnte er während des Krieges ſelbſt 
nicht im vollen Umfange und den 
Wünſchen der Anreger entſprechend 
durchgeführt werden, und erſt nach 
Einſtellung der Feindſeligkeiten konn— 
te der nötige Kontakt der feindlichen 
Länder hergeſtellt werden. — Ich 
glaube nicht, daß es überflüſſig oder 
unbeſcheiden oder überheblich iſt, ein— 
mal auf dieſes Büreau hinzuweiſen, 
das mit ſeiner enormen Arbeitslei— 
leiſtung eben doch immer nur einen 
Teil deſſen bildete, was die Schweiz 
während des Weltkrieges zur Linde— 
rung der Not und zur Stillung der 
Tränen getan hat. Die Angaben 
über das Zürcher Büreau zeigen viel— 
mehr auch, welche Aufgaben uns durch 
den Krieg erwuchſen, Aufgaben, an 
die der Fernerſtehende kaum jemals 
ernſtlich gedacht hat. Die im Lande 
waren, wiſſen es ja, aber heute kommt 
doch eben niemand zu uns, der durch 
eigene Anſchauung ſich ein Bild da— 
von zu machen vermöchte, was es zu 
tun gab — unſere Hotels ſtehen, wie 
ich ſagte, verödet; die Gäſte bleiben 
ern. 

Mit der Kriſis in der Hotelerie iſt 
es leider aber noch nicht getan. Auch 
die übrige wirtſchaftliche Lage wird, 
man kann faſt ſagen: täglich, immer 
bedrohlicher. In St. Gallen hat eine 
Verſammlung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern der Oſtſchweiz ſtattge— 
funden, und hier wurde ein heftiger 
Kampf um die doch unvermeidliche 
Herabſetzung der Löhne durchgefoch— 
ten. Die Arbeiter wollten von Lohn— 
verkürzungen nichts wiſſen, ehe nicht 
die Koſten für die Lebenshaltung bil— 
liger geworden ſeien; und die Arbeit— 
geber wiederum forderten ſofortige 
Lohnherabſetzungen, wobei ſie ihren 
Standpunkt damit begründeten, daß 
ſie andernfalls der ausländiſchen 
Konkurrenz nicht gewachſen ſeien. Sie 
gaben der Gegenpartei die Zuſage, al— 
les aufzubieten, um eine beſſere Le— 
benslage für die Arbeiterſchaft her— 
beizuführen, und ſchließlich einigten 
fi) beide Parteien und nahmen ben 
Kampf gegen eine dritte Partei, dic 
Landivirte, auf, deren Politit darin 
gipfelt, die heutigen hohen Preije zu 
ftabilifieren. Ob fie mit biejem 
Kampfe erfolgreich fein werden, ftcht 
no dahin, denn der Landwirt ſei— 
nerfeit3 wird natürlid) feine hohen 
Forderungen damit begründen, ‚daß 
ler fie nicht ermäßigen könne, meil er 
\für alles zum Leben und zur Arbeit 
|Notwendige au das Vielfahe ber 
| Vorkriegszeit bezahlen muß. ©o le: 
ben wir in einem wilden Durcheinan— 
der, das man mit einem eiiwas kräf⸗ 
tigen Worte, aber jedenfalls nicht un— 
| zutreffend, Anarchie nennen könnte, 

TEE 


ende; vous. 


! 


Bon Katharina Godwin, 


„Möglichſt ſchnell!“ rief die Junge 
| Dame dem Chauffeur zu. — Schon 
|öwanzig Veinuten nad). Puntt vier 
Uhr fpäteftens jollte fie bei i5m fein. 
| Der Nermjtel— . 
| Sie fah ihn deutlid, vor fich, wie 
ier unruhig hin und ber lief, zum 
| Fenfter ging, nad) der Uhr jchaute.. 
aber es war eigentlic) feine Schuld— 
warum hatte cr auch fein Telephon 
— — — — und Reinerts faßten fie 
‚ausgerechnet im legten Momente ab, 
'faßen und fagen und gingen nicht, 
wollten fie durchaus nod) ein Stüd- 
Ichen begleiten... hätten die geahnt, 
\taß der Schlüjfel in dem Golbtäfd- 
hen der MWohnungsihlüffel eines 
| Herrn fei, den fie im Winter bei be= 
Iven Your kennen gelernt — wären 
| fie vielleicht cher gegangen. — 
| 0... Traurige Situation, wenn 
ein Mann die Frau, die er liebt, das 
'erjtemal allein zum Nenvezvous bei 
|fich erwartet und fie läht ihn fehein- 
| bar im Stide... feine beiden legten 
Briefe flangen ohnehin ganz traurig 
und hoffnungslos — fie hatte ihn 
nun lange genug gequält — — — 
| Endlig! — 
|  Ungenehm, dat eine Schneiberin 
j im Haufe wohnte... jedenfalls hör= 
!te er das Auto vorfahren — Stand 
ſchon erwartend im Korridor ... 
| Soeben trat einDienjtmädchen aus 

m Portal, Lyazie eilte die Treppe 
: hinauf, 

„Was? 
'er?. 


Geſchloſſen?!“ — ſollte 
.. Sie ſchellte dreimal ... 
nichts ſchellte nochmals ... nichts. 
Sa Sollte er mwirtlih?..., fie 
‚laufchte wie ein Verbrecher, öffnete 
nervös. 

Stille. Womöglich war er zu ihr 
‚gefahren, jie Tuhen — es lagen eini- 
ge erklärende ,eilen auf demSchreib- 
tiſch — nein, nichts, nichts. Linbe- 
greiflich — 

„Rolf!“ rief ſie troſtlos. 

Stille. 

Ach, dieſe Reinerts! Wahrſchein— 
lich tam er ſogleich zurück, er wußte 
‚ia, daß fie den Schlüffel... oder 
vielleicht war »ı böfe, gefräntt, ficher 


war er ſchrecklich verzweifelt und er— 


ſagen, daß irgendeine dringende A 
baltung.... 


Eie ging hinüber durch den Kleinen 


—* 


Te nn 
nennt 


Handgeitidte Umrändernung eines Gäſte-Handtuchs. 


Hemdsärmeln. Der Kragen auf dem 
Teppich neben dem Bett, jowie ein 
paar Schuhe, der eine lag umgefun- 
fen, der andere jtand gerade. 
„Hrühfchoppen” — war alles, was 
ihr Gehirn zu formen vermochte. 
a, jolhe Bilder gab es, in den 
MWikllättern, und meiftens jaß nod) 
jein Hund dabei. Wber er hatte kei: 
nen — nein — feinen Hund und 
tein Zelephon — 
. Ungeheures deuchte ihr in dieſem 
Augenblide geichehen, ala jei dies 


| 


| 


| 
| 
| 


friedliche Bild jäh zu ihr hingeftürgt, | 


fie fchamlos beleidigend. Eine un> 
milltürliche Gelte der Abwehr — ber 
QTürflügel ftiez gegen ein Tiſchchen, 
mit lautem Kradı fiel etwas herab. 

Entſetzt blidte fie nad) dem Schlä- 
fer, der aber rührte ſich nicht. Yang: 
jam, heimlichergeindfchaft im Gefühl, 
Ichlich fie näher. Sonne fpielte auf 
feinen Zügen, den Mund leicht geöff- 
net, jchnarchte er behaglich in den hel- 
len Tag hinein. 

Er ſchnarchte — 

Schnarchen war 
trafie! ... 

— — — erſtaunlich, mit welch 
billigen Mitteln die Realität arbeite— 
te! Kein Wunder, wenn ſchließlich die 
Phantaſie Bankerott erklärte gegen— 
über ſolcher Konkurrenz. Er hatte 
ſie überhaupt gar nicht erwartet, das 
bewies deutlich die Unordnung des 
Zimmers, ſowie ſeine derangierte 
Toilette... hatte fich jedenfalls gleich 
nach Tiſch hingelegt, war eingefchla= 
‚fen, ganz eingefchlafn.... Ichlief — 
jchlief. 

Gein Ausdrud zeigte ein yremdes, 
Stupides, Gattes. Behagen lag über 
dem Ganzen — dides jelbitzufriede- 
nes Behagen. Der Gedante, daß ern- 
fie Männer mit jtarten Musfeln 
Ichlafen, ftörte fie — der Schlaf ger 
hörte zarten, jchlanten Frauen, Grei: 
fen und Kindern. Total unmöglic) 
diefe Angelegenheit! Standalös! 
ı Derartige Dinge paffierten einem 
richt — man trug feinen [chiwarzen 
Schlips zum Frack — aß nicht Ge— 
müſe mit dem Meſſer. — Ein faux 
pas kompromittierendſter Art! Un— 
verzeihlich — 

Den größten Schmerz hätte er 
ihr antun dürfen, den ſchlimmſten 
Fehler konnte ſie vergeben, an einer 
Gemeinheit enthuſiaſtiſch liebend zu— 
grunde gehen. — Der „Schmerz“, zu 
dem ſpürte ſie Fühlung, das war ein 
heruntergekommener Ariſtokrat vom 
Geblüte des Glücks — Torheit des 
Menſchen, das Unglück als Kontraſt 
des Glücks zu ſtempeln. — das Un— 
glück war das verarmte Glück. 

Hingegen die Blamage — die 
Peinlichteit — das war der Ab— 
ihaum der Empfindung. 

Und diefer hier hatte fie blamtert! 
|&r war ihr Yeind. Die dunfelrote 
ı Zapete — das Nußbaumholz der 
Möbel — der Hemdenkragen am Bo— 
den — der rechte und der linke Stie— 
fel — alles wußte ihre Niederlage, 
nur er nicht... er ſchlief. — 

Sonderbar — grübelte fie —, fo 
fah er aus, während mein deali3- 
mus zumeilen in fchlaflofer Nacht 
'feine Silhouette zärtlich verjchönte... 
das Geficht konnte fie fi deutlich 
porftellen, wie er al3 Kind gemefen, 
und die Statur, wie er als Familien— 
vater fein würde — Anlage 
Bauch — dachte ſie geſchäftsmäßig. 

Er ruhte dort, ahnungslos, “ein 
‚Bild der Geiundheit. Gie begriff, 
daß fie ihn für dieſe Ahnungsloſig— 
‚feit, für dieſe Geſundheit haßte. 
Sachliche Formeln fielen ihr ein, in 
‚die dad Leben mancher fich teilte: 


ihre Idioſyn— 


x 


| 


!effen — trinfen — fchlafen —Leute 


| etiva, die da Jagen: 


I 
I 
I 


Hunger und Durft, und dann foll'n 


fie mal fehen, wie man danıı fchläft!| 


|— — Eine ganze Kategorie gab es 
r— fremder Wefen — auch Menfchen, 
an deren Wohnung lärmende Tram: 
| bahnen borberjauften, an deren Tür 


ſchliefen. 

... Wonach ſtrebte denn ihre Er— 
wartung bei ſolchem Fremden, Ge— 
ſunden? — Nach Liebe? Brutalität? 
| Gewiß, e3 ma: brutal, daß er 
\ichlief, behaglih, in höchiter Vergeſ— 
ı Tenheit, — fie aber fhäßte nurfunft- 
\brutalität mit Raffinement, die ge- 
| wollte, herrfihe der Ueberlegenheit. 


Und er blieb fich Jelbjt unterlegen. | 


Shlief. Verfchlief fein Paradies. 

Was wohl jo eine andere in fol« 
chem Falle tat?.. „vielleicht jagte fie 
zärtlich fchmollend: „Aber Muz!” 
— oder mie fie ihn fonjt nannte — 
und blieb bei im. 

„Mein Goti! wenn er nun plößlic) 
\erwachte!” — Gie wandte fich er- 
\ichroden, ftieß gegen den Hemdkra— 


ic ihr unbegreiflicherweife oft genug regt — — aber er konnte fich doch gen, bückte ſich mechanifch, leate fün 


ordentlich nebsu das geftreifte Jatett. 
Und in diefer\ hausfraulichen Gefte 
Ihien e8 ihr, als jet fie ohne Ueber- 


Dann gab e3 noch eine ruffifche und | Salon, fligfte mechanifh die Türe|gang in- bie Pufunft hineinverjegt 


Arbeit Teiftete die Vermittlungsitelle 
für Poftfenbungen mit insgefaint 


ſich — regungslos — faſſungslos: 


Schlafend ruhte er dort — in 


lanigte n igen uner dieſer Vnbrout sc die Seue eine griechiſche· Abteilung. Ungeheure des Nebenzimmers auf, ſtarrte bor | und hätte bier bie Vorſehung ein Bild 
Rridan. tſſern Eostet and undertatina Co 
azas 1 
131n;*£ 


bes Rommenben gezeigt: Das Hin- 


texher, wenn die erfte unzuhige Er- 
æ Ehe, 


| BVorgeftern war ich auf ber Zug: | 
ı fpibe, jo einen Berg rauf, das mad 
| ‚ein andermal nicht fommen fann, | 


ı bartnädige. Keliner tlopften, fie aber 


| 
| 


| 


t 


I 


! 
I 


zum |tas andere: Zimmer. 





” 


FIG: 


wartung vorbei und die Gefühle läf- 
fig gemohnheitsmäßig verebbten. 


Das Schnarhen erflang immer 
noch, eintönig, gleich den Untertönen 
eines taputen Xeierfaftens, ehe die 
Melodie einfeht. Und die Melodie 
tam nicht. . 

— Doc) jebt, von weitem — näher 
— nah — faß laut fummend auf 
feiner Nafe eitie Fliege. _, _. 

Kroch wichtig und geſchäftig hin 
und her. Wenn nur noch ein kleiner 
Reit von Sympathie in mir bliebe, 
philofophierte. Lyazie, jo müßte ich 
jezt das Tier verſcheuchen. 

Sie aber fühlte: ich bin auf der 
Partei der Fliege und ließ die Flie⸗ 
ge ſitzen. Komiſch ſah er aus — 
wirklich komiſch — — — urlomifch! 
Bufch fiel ihr ein — nun mußte fie 
Lachen, lachen! 

Zuftig wurde dad Oanze — um 
alaublid) Iuftig. Die Fliege — 1a— 
das war der Tine Ritter vom Lanz 
de des Ungefähr, der galant für ihre 
Ehre eintrat — — mutig um ‚fie 
fümpfte — ſieghaft ſie rächte — ihn 
degradierte — ihn lächerlich machte — 
ihm jeden Nimbus raubte. 

Immer würde ſie ihn ſehen, ur— 
tomiſch — mit der Fliege auf der 
Naſe — den ſchnarchenden Bürger 
im Bette. Der Retter hockte an der 
Wand und putzte ſich ſtolz im Son⸗— 
nenlicht die buntſchimmernden Flü— 

el. 

a E3 gab nah Kapaliere! Dieler 
fleine, geflügelte Kavalier, auf bef- 
ion Distretion mar zu zählen und 
niemand mwürbe je erfahren — aud) 
der ichnarchende Bürger nicht, daß Tie 
einst diefe Wohnung betreten. 

Sie nahm den Hembdlragen und 
legte ihm möglichit unauffällig zurüd 
neben den Iinfen Stiefel — nur feine 
Spuren! — 

Eilte dann vorfihtig hinüber in 
Auf dem 
Schreibtifeh prangte im Lederrahmen 
die Photographie einer Dekolletierten 

.. ba8 war mwohl die andere Eva, 
die fchmollenn „aber Muz!” fagte.— 

Ein Karton Briefpapier... nein 
mit feinem Monogramm, da3 ging 
nicht — hier glaties weibes Papier. 

Lyzzie ſchrieb: 

Lieber Rolf! 

Sie müſſen verzeihen, daß ich 

heute nicht kommen konnte und auch 


ſende anbei den Schlüſſel retour, den 
Sie bei mir vergaßen. 
Mit beſten Grüßen. L. 
Sodann ſchloß ſie leiſe die Entree— 
tür und warf das Schreiben in ſei— 
nen Briefkaſten. 
—— —— 


Amerikaniſierungsproblem. 


Ein von 75 Sucdpverjtändigen ge— 


| fehricbenes-Merf über da3 „Broblem 


der Amerilanifterung” ilt 
unlängit von der Carnegie Corporation 
teröffentlicht worden. - Den engberzigen 
Ideen über Einwanderer und Amerilas 
n,jierung wird "in den Bänden ftark zu 
Leibe gegangen, und fo mancher unents 
lucgte ‚Batriot“, der feine Stärke in der 
Verunglimpfung der Eintwanderer und 
in einer „Amerifanijierung“ nach eifer- 
ner Schablone fucht, täte gut, die Bücher 
zu leſen. 

Die Amerikaniſierung ſollte kein un— 
veränderliches politiſches, häusliches und 
wirtſchaftliches Regime verewigen, als 
ob es uns einſt von den Vätern überlie— 
fert worden wäre, ſondern ein wachſen— 
des und ſich ausbreitendes nationales 
Leben, einſchließlich des Beſten, wo es 
auch gefunden werden mag.“ So äu— 
ßert ſich Allen T. Burns. Er iſt der 
Meinung, daß das Amerikanertum am 
ſchönſten gedeihen wird, wenn es gibt 
und nimmt, vom alten wie vom neuein—⸗ 
gewanderten Bevölkerungselement. 

- Ein anderer Mitarbeiter jagt: „Nicht 
nur. der. Eingewanderte, au 
der Eingeborene benötigt der rich» 
tigen . Amerikanifierung.” Frant W.“ 
Xhompjon, der: das. Thema des Unter _ 


| 


Madıt Eure eigenen 
Stehelampen. 


Wenn Ihr Verwandte in Europa 
habt, die Ihr nach den Vereinigten 
Staaten zu bringen wünſcht, wird es 
uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
können. Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗— 
iultation koſtet nichts. 

Wir vertreten alle Dampferlinien. 

Wir beſorgen Geld - Ubermweifungen 


nad allen Zeilen der Welt, unter 
voller Garantie. 


Wir beforgen Gepäd. 
oerſicherungen. 


Wir ſenden Nahrungsmittelpakete di⸗ 
rekt von Hamburg, Deutſchland. 

Freiheits-Bond gekauft und verkauft. 

Wir verkaufen Stadt⸗Grundeigen⸗ 
tum und Farmen. 


Transatlantic Transportation - Co. 


1646 Larrabee Str. 
Diverich 2567, 
Dietzer, Präs. Jos. H. Becker. 
mai2*Z 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigite Preife, 
Grhjgaiten .. Bollmadten 
K. W. KEMPF 


Zel,: Viain 4491. 120 RN. La Ealle Er. 
Dffen 9-6. Eonntags 9—18. 


und Feuer» 


John W, 


apu* æ 


Neldlendungen 


nach Deutſchland. Dentih-Defterreih, Giche- 
flovatei, JZugoilavien, Ungarn, Bolen, 
Rumänien und Stalien. 


Schiffskarten 


Agentur und Notariatd-Ranzlet. 


J.V. ZINNER &C0. 


(Im Gelchäft fett 1908.) 
619 W. North Ave. Tel. Tiverfey 8287 


5107 &. Albland Ave, Tel, Blvd, 6570 

Offen Montag. Mittivoh und Freitag -9—65 

Dienstag, BDonnerdötag und Camdtag 9—8; 
Sonntag 10—12. 

tansz*® 


Geldjendungen 4 


unter Garantie zu Tageskurſen. 


SCHIFFSKARTEN 
bon umb sad) Europa, 
Deutihe Bonds, U. E, Liberty Bonds, 


Marf, Rubel und Kronen Banknoten 
ftet3 borrätig. 


J. S. LOWITZ, 


312 ©, Clark Str., nahe Hauptpoitamt. 
Siien 9—6, Eonntag tormittag3 10—12 Uhr, 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave, 


araturen werben {du sunerläl' and 
audgefülsı getan: Ging „a0 


richt3 behandelt, fieht nicht im Zwang 
das beite Mittel der ‚Amerifanifierung, 
Iondern. in der Heberredung. „Die nas 
tionale Vereinheitlichung it nicht ein 
Prozeß der Insvandlung von einem nit» 
drigeren zu einem höheren Thp, jondern 
ein Brozet der VBermijchung gleichmäßig 
verdienftlicher Kräfte zu einem berbej 
ferten Nationalismus.“ 
Tie Sachverjtändigen ftimmen übers 
ein, daß in deny freien Geben imd Nebs 
men der verichiedenen Eigenjchaften de3 
einbeimifchen und -de& eingewanderten 
Elements das Amerifanertum am beiten 
gedeihen würde, — Ü 





NORTH AVE. 
Spezinlitäten 


Bercales 


Die allerbeiten PRercaled in 
Seconds. Regulär verlauft zu 2ve. 
Um ſie loszuſchiagen, ipesiell 19 
Dienstag, die Yard zu. ..... c 
* — . 
Luitre Seide 
30:3ÖI1. Luftre Ceide, Gerade da3 richtige 
für Commerfleider. Große Auswahl bon 


Farben. Hübfhe Muiter, Nu in einfa- 
chen Farben, 


Toc Wert. Cpesiell 
für Dienstag, die ee DE 
Hofjenträger 
Schmere „Croßdad“ oder YRolice” Ho: 


fenträaer, gemadt bon egtra gutem Glas» 
ftie, Solide Leder:Enden, Reguläre 50c 


Nerie. Speziell. fü 
Diending, = Em. 
Damen-Pumps 


Two⸗Eye Ties und One⸗Stray Pumps für 
Damen, Militär, und Louis⸗ Abſätze. 


Dunlelbraun, 84.50 Wert, 
pesle" ir Diendtaß.........» 52.98 
Gardinenferim ) 


Gute Dualität, GardinenCcrim. Yancı 
2erten an beiden. Ceiten, Spe— ge 
ziell für Dienstag, die Yard..... . 


etliben 


Börfennotierungen. 


bicago, den 30. Mai 11. 
Des Gräberſchmückungstages we— 
gen ſind heute die Produkten⸗-, ſowie 
die Getreide- und die Viehbörſe ge— 
ſchloſſen. 


Produktenbörfe. 


ie tolgender Breile gelten für den Groß 
A Beim tan Nieinerer Oumtitäter 
iind die Xreile etwas böber. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notterungen don Wahre & Lois, 159 Welt 
South Water Cirabe,.) 
„Ereamerh“, ertra, „Zub“, 
das Pfund 
nd. 


| 


0.31% | 
0.33 
0.20% 
0.24 


do., „Brints”, dad Pu 
„Birlts“, das Pfund. .... 
Seconds“, dad Pfunde... 

o 
Käje. 
(Notierungen don der Müfchörfe.) _ 

„Shedvars“, das Pund....... 0.141: —0.15% 
NRabm’äte, „Awin3”, das Bid. 0.16 —0.16% 
„Zailics“. das Plund.. een 0.16% —0.17 
„vongborns*, das Pund. .... 0.16%—0.17 
„Doung America“, das Pid... 0.15. —0.16% 
"Brid — 


Schweizer, rund, das Pfund.. 
do. Glock), das Pfund... 
Limburger, 2.Pfund⸗Stüce.... 
do. ãPfund⸗Stũde........·· 


Gier 


(Notierungen bon Wahre _ & Low, 159 Weit 
South Water Straße.) i 
„Eriras“, Car, dad Qugend.. 0.26 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
geſchloſſen, das Dußend. 21 
Eler für Grocers ungefähr 36 hödher.) 
Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
en von _Sepfen & Murmann, 224— 
Veit Could naier Etrabe.) 
(Die Breife gelten nur für fünf Katienlilten 
oder mchr, einzelne, Lartenfilten 14 bis 
1 Gent da3 Piund bößer.) 
Hühner, 4 Pfund und mehr.. 
Hähne, das Pfund 
„Broilers“, 114 bis 2 Plund, 
da3 Pfund 
Fruthühner, das Rund. cn. 
Gänſe. das Plund.uesnnnsene 
Enten. das Pfund* 
Indian Runner Euten, Pfund 
Berlhühner, das Dutend.... 
Alle Tauben⸗ lebend, Duyend 
„Souabs*, lebend, Dutend... 
d0., augerictet, Tußend.... 8.00 
Kieine magere, weniger, 
(Zur Notiz für Geflünelfender) — Nur gute 
Ueiſchige Tiere find bier verfäuflich.) 


Kälber (geiäglachtet.) 


(Notierungen don_Ichien & Murmann, 222— 
294 Moft South Water Eirabe. 
50— 60 Rd, Gewidt, Bid. 0.09 —0.10 
60— 70 Bid. Gewidt, Bid. 0.1012—0.11 
70— 80 2id, Gewicht, Bd. 0.12 —0.13 
00—120 fd. —0.14% 
—Ä, 


.. 


Mo tierung 
226 


J 


4 
2 
.3 


4.00 
—4.00 


Gewicht, Kid. 0.14 
Ecpr ihivere, das Pund. co... 0.08 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 


Pfund Pfund 
‚18; Ne 2, 166; Ne 3 
Nr. 2, 200; Nr. 
Nr, 2 ; Wie, 3, 2 
Chudd, Mr. 1, 125 Ne. 2, 100; Nie. 
Bates, Nr. 1, Star; Nr. 2, Tiacs Nr: 


Südfrüdte. 


erungen bon _ George S. Grimm & Co, 
— 81 Neft Evuth Water Sir. — Die 
Breife gelten nur tür Carladungen.) 
Xpfellinen, Ealifornia, Hifte.. 4.25 —6.0 
Zitronen, Caliſo ıria, die Kilte 3.00 
Grape Fruit, Die Hille... 4.00 
Ananad, die Hilte..ncncnesnn. 4.00 


Friſches Obſt. 
Acvpfel. das Fab on 1.22 
Pfirſiche, 6 Körbe............ 
Kirſchen, die Aiſte. ...... 


Seeren, 


Rounds, Nr. 
Rippen, Mir, 
Loind, Nr, 


Not 
179 


—4.25 
—7.00 


4.75 


da3 Pfund. .... 0.164, | 


 , Sale 


— — — 


OR 


— 


| 
AT VINE ST) 
für Dienstag 


Hanbtüder 


Faney gebleiche türliſche Badehandiü— 
cwer. Größe 19,vei 38. Roſa und hell 
blaue Borten. 75c Werte, ſpe⸗ 59 

sieil für Dimdtag .rereerenn c 


Beinfleider 


Mustiin Holen für Tamen. S$emadt von 
auter Dualikät Muslin, und mit „duded“ 
Rufles en. Gröben von 25 big 2a, 
Speziell f 


| Dienstag. zu Be 
Begenmäntel 


Regenrygäntel für Mädihen, in Wröben 14, 
16 und 18, Seht bübſche ſchwarze und 
weiße karrierte und Fanch Novitäten. 


85 Beerte. Speziell für 1 95 
4— 


Strainers 


Weiße emaillierte Kaffee-Siebe oder Sei— 
igibebãlter. Loc Werte. Speziell für 
endtag,— 
Mustwabl, zu . 


Rollhölzer 


Import. Rolling Pins oder Kartoffel⸗ 
ſtampfer, 20c Wert. Spes. füw 19 
Dienstag, Auswahl............ c 


Vich— . 
Frübiahr, Standard. 
Winter, Datt „u... 
IE ETPERERTERBEENNGE 
Noggenmehl „.ucsounnnnene 
Rleie, ver Tonne. ..aocsene. 
den. (Nerlau aut den Geleren) — 
Aimotdy, Mr, 1..chaoneencee. 22.00 
BB, ME Bann 
— RER 
a nen 
Eidbwefllihes zen 
Nordiveitliches 
Stroh ⸗ 
OBER. our BERN 
— 
N REES y" " 
Kleefamen, 100 Biund...12.00 
zimotbyfamen, 100 Bfund.... 4.50 


un... 


-13.00 
216. 00 
—6.00 


BIBMB unse 1.81 


rt. 


j Bude 
Granulicxter, 100 Rind... 


Shladtv 


Rinder (per 100 Pfund)— 
WERE DER sennnnnesnnss: 
Gute bis ausgef. Ohien.. 
Gewohnl. bis gute Ochſen 
— 
Feite Rühe und Rinder.. 

cewöhnl. bis gute Külber. 3. 

Schweine (ver 100 Pfund— 

Durchſchnitt 


6.50 
ieh. 


—0.10 
—8.85 
—850 
— 10 
— 3.50 
—4.00 


—7,80 
— 7.70 


—7.85 


Schwere Sleilherware..... 
Xeibie Tyleilhermware....... 
DittekGeWwit „uereenconee 
Gemiſchte PRadware........ 7. 
Ferkel, 50—120 PRlund.... 6 
Schafe (ver 100 Klund)— 
Lämmer, weſtliche ..... 
RERRERREERLE 
— „ouasssene nennen 
2scihers, gute bi3 beite.... ! 
— 0 
Oel, Harz, Alf 
(Breife dom Paint, Dil and Barniih Club, 


—7,65 
— 8.00 
—7.55 


-11.50 
-10.50 
—450 


—)2.,408 
— 3.50 


* vog Weſt 18, Eiraße. 
Carbon, Headlight, 170 Teft. 8 
Zerpentin, im Faßs, Gallone.. 
Denatur. Mllohol, Gullone.... 
Red Crown Gafolin, Ballonc, 
Zinteröl. dunkel oeereeneneee 
einfamenöl, rob, bi8 4 Faß, 
do., gelodht, bis 4 Fahı...... 
eines Blciiveiß, in 100 Bd. 
— — ⸗ 
———— 
DV. 25 
bo,, 12 UND..on0n 0... 
New Üorfer Guns, daB Yaß.. 
Erira Dual. Gilders’ Yüniting, 
in ®Sälfern, 100 Blund. ..... 
Schellack, weiß ..... 
do. orangdarben ........ 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die Verkäufe an der 
hieſigen Aktienbörſe während der 
letzten Woche: 
Atlten. 
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Chic, I. & Tr, 0 
Chic. Rys. Se⸗ 

BE nn. ER 
Gudabh & Eo.... 1E 
Comm. Ediſon. 1039 
Cont. Motors.2800 
Couſumers Co. 250 
Diam'd Maſcqh 210 
Great Lakes 

D. & D 155 
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& Libbh....14,315 
Lindſah Ligbt..1223 
Monte. Ward..5805 
Midw. Ulilit's 
Vorzugsaft... 465 
Mitchell Motor, 150 
Nat’| Leatber.. 5157 
Irpheum Kirc't 2 
id Comp. ... 
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‚gen berfipiebenartigen Material an 
&| die Alliierten. porfeben, ziemlich gut 
nachgekommen. 

Maſſenverhaftung von Radikalen 


Die franzöſiſchen Behörden ſind ih— 
nen auf der Spur. 


Sausiuhungen im Gange. 


In Salzburg erklärt jih die GCinmoh- 
nerichaft mit überwältigender Wiehr- 
heit zu Guniten eines Anichluffes an 
Deutichland. — Teutihland außer 
Stande, Haſen und Rebhühner im 
Einklang mit den Beſtimmungen des 
Friedensvertrags an Frankreich zu 
liefern. — Generalſtreik in Norwegen 
zeitigt ernſte Audſchreitungen. 


( Depeſche der .Aſlociated Preß“.) 


Paris, 30. Mai. Vierzig Häuſer, 
darunter die Wohnhäuſer des Sekre⸗ 
tärs der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei, Froſſard, des Sozialiſten— 
führers Erneſt Loriot und des ſozia— 
liſtiſchen Redakteurs Boris Sou— 


varine wurden heute bei Tagesan— 
bruch durchſucht. 

Dieſe Hausſuchungen erfolgien auf 
Grund von Hausſuchungsbefehlen in 


Verbindung mit Anklagen wegen an— 
geblicher Aufreizung der Truppen 
zum Ungehorſam. Im Laufe bes | 


Vormittags wurden feine Verhaf- 

tungen borgenommen. Man erivartet 

weitere Hausfuchungen im Laufe des 

Tages. 

Einwohner Salzburgs für Anſchluß an 

Deutſchland. 

Bern, 30. Mai. Gelegentlich der 
am Sonntag in Salzburg ſtattgehab— 
ten Volksabſtimmung über die Frage 
bes Anſchluſſes an Deutſchland wur⸗ 
den in 85 Städten und Ortſchaften 
62,500 Stimmen zugunſten des An—⸗ 
ſchluſſes und nur 1000 Stimmen 
dagegen abgegeben. Neunzig Prozent 
der Stimmgeber erklärten ſich für 
den Anſchluß. 

Streitkrawalle in Norwegen. 

London. 30. Mai. In Chri— 
ſtiania ſowie in anderen Städten 
Norwegens kam es geſtern in Ver— 
bindung mit dem zurzeit im Gange 
befindlichen Generalſtreik zu wüſten 
Ausſchreitungen, wie der „Times“ 
gemeldet wird. In Chriſtiania ver— 
ſuchte ein Volkshaufe in ein öffent- 
liches, von der Polizei geſperrtes 
Verſammlungslokal zu gelangen und 
es kam zu einem erbitterten Kampf, 
ehe es den Poliziſten gelang, die 
Menge auseinanderzutreiben. Meh— 
rere Poliziſten wurden verwundet 
und etliche der Rramwallierenden wur— 
den feftgenommen. Alle Zeitungen, 
mit ber alleinigen Ausnahme der fo- 
zialiftifhen Oraane, haben ihr Er- 
Tcheinen eingeftellt, 

Teutihland fann weder Haſen noch 
Rebhühner an Frankreich liefern. 
Berlin, 30. Mat. In einer heute 

befanntgegebenen Denkfchrift gibt die 

Reichdregierung zu, dah es ihr nicht 

möglich geweien ift, die Bebingung 

des Trriedenävertrags bon Verſailles 
zu erfüllen, berzufolge fie gehalten ! 
ift, über 600,000 Hafen und eine 
riefige Anzahl von Rebhühnern an; 

Frankreich und Belgien zu liefern, da 

ed unmöglich geweien it, die Hafen 

und NRebhühner zu fangen. 

Trerner bat Deutfchland ſoweit 
auch .noch nicht den Koran des Sa: 
lifen Osman und auch den vom fü: 
nig der Hebjad verlangten Schäbel 


| 


! 
| 


‘s: [eines ber türfifchen Sultans nicht ab- 
- | geliefert. 


‘m Uebrigen ifi jeboh, mie bas| 


;| Auswärtige Amt betcnt, Deutichland 


den Bedingungen, welte Adlieferuns | 
| 


in 
Buenos Aires. 


Buenos Aires, 30. Mat. In den 


jüngſten drei Taaen hat die Polizei 
Füber 600 angebliche Radifale in Ver- 


bindung mit dem Wusftand ber 


1 Chauffeure unb dem der biefigen 
®| Hafenarbeiter verhaftet. 


Es handelt 
ſich faſt durchweg um Ausländer. 


Ber. Staaten Handelsbureau in Wien 


geſchloſſen. 


ſeiner Kunden wurden in der Wirt— 
ſchaft des Erſteren von drei Bandi⸗ ſowie 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 30. Mai 1921. 
IT Waht:Bebatte. 


Vorzüge und Nadıteile des „Aoali- 
tions*“- bezw. repnblifan. „Tickets“. 


„> 


Man erwarteg mit Spannung, wen 
Governor Small an die neue Han: 
del“tommiiiion berufen wird. — Ghi- 
cagoer genanut, 


NMusftand der Bäder! 
Etwa 550 von den 600 hieligen Bäcker⸗ 
meistern haben Arbeitövertrag erneuert. 


Die Frage, ob e& zu einem Aus: 
itand der Bäder, wenigitens in ben 
Srofbetrieben, fommen wird, wird 
in den nächften Stunden entjchieden 
werden. Der Wrbeitsvertrag aller 
Bäder = Gemwerkichaften, der alten 
beutfchen, Nr. 2, ber fchiwedilchen, 
Nr. 62, der polnischen, Nr, 49, der 
böhmischen, Nr. 13 ulm. erlifcht 
heute nachmittag um 4 Uhr. E3 gibt 
in Chicago rund 600 Bädereien, und 
bon biefen haben etiwa 550 die fFor= 
berungen der Leute, Erneuerung bes 
alten Vertrages hinfichtlih Lohn und 
Aıbeitäzeit, bewilligt und einen Ver— 
trag unterzeichnet. In dieſen Bäcke— 
reien arbeiten gegen 2000 Mann, in 
den übrigen fünfzig, zu denen die 
Großbäckereien von Piper, Junge, & 
Heißler, Grant, Livingſton und die Vorzüge ihrer reſp. Wahlzettel. 
Schulze gehören, 700 bis 800 Mann. Nichter Er = Er. die 
Die Großbäder forderten, daß vie] sgammpagnemethoden der Gegner ſeien 
Bäder fi mit einer Lohnherabfegung |yerart, dak das Publitum anneh- 
um Ein Fünftel, von durhichnittlic | men müffe, die „Roalitioniften“ feien 
$55 auf $44 die Wfche, einverftanz | jiper den Republifanern erhaben, und 
den erklärten, da& wurde aber abges | piefe verdienten nur Verdbammung. 
lehnt, ebenfo der Vorjhlag Ichiedsae: | Sp viel er mwiffe, hätten alle Repu- 
richtlicher Verhandlungen. Mit den | piifaner auf dem „Soalitioniften“- 
jenigen Bädern, welche bislang nicht | Zietet erft verfucht, ihre Namen auf 
unterzeichnet hatten, waren heute die! Yen republifanifchen Wahlzettel zu 
Verhandlungen noch im Gange, und; pefommen, und erft nachdem ihnen 
wo e3 bis 4 Uhr nadhmittags zu feiz } pieg nicht gelungen fei, hätten fie fich 
ner Verftändigung kommt, wird bot | pen Demokraten angefchloffen. Er 
dem Perfonal die Arbeit eingeflellt |tönne nicht verftehen, weshalb fie 
werden. Die jchwebiichen Bädereien | pas, was ihnen früher ertwünfcht er- 
haben fümtlich unterzeichnet, auch die ‚fchienen fei, jet als nichtstwürbig 
meiſien kleineren deutſchen. bezeichneten. Parteiloſe Richterwah— 

Der Baugewerkſchaftsrat will dieſe len hätten ſich in anderen Staaten, 
Woche ſeine Bemühungen fortſetzen, wie Jowa und Ohio, nicht bewährt, 
die Bauunternehmer zur Einwilli- ſagte De Young, weil Politiker die 
gung in die ſchiedsgerichtliche Beile- Richter erwählt hätten, während das 
aung des Lohnſtreits zu veranlagſſen. Volk nichts zu ſagen gehabt habe. 
Bislang waren ſie völlig ausſichts- Richter Scanlan argumentierte da— 
os. gegen, die republikaniſchen Kandida— 
ten ſeiner Seite hätten ſich nicht um 
Stellen auf dem republikaniſchen 
„Ticket“ beworben. Er perſönlich ſei 
willens geweſen, die Nomination der 
„alten“ republitaniſchen Countyrar— 
teileitung anzunehmen, aber nicht der 
„neuen“. Er habe öffentlich und 
wiederholt eine Nomination der letz— 
teren ſtrilt verurteilt. Er ſei ſtolz 
darauf, ſagte er, daß die demokrati— 
|fche Partei eine Geleaenheit dazu ae- 
| boten habe, die Situation zu retten, 
denn wenn die amtierenden Richter 


DR SAEHRATE | hätten unabhängia kandidieren mül: 
auf die Flüchtlinge ab und zwangen | i ER 
' — — — ſen, hätten ſie unter den Regeln der 


heran — er Autos | Wahltemmiffien ihre Namen in eine 
durchbohrt hatte, zum Halten. Auch | Belondere Spolte jegen müffen, DER 
dann ergaben fih die Infaffen an- | ME S— der Stimmen 
geblich erft, nachdem fie einen regel- Und Ausſichtsloſigkeit auf . e- 
rechten Fauftfampf mit den Beamten | Tolge gehabt würde. ” a 
und MeGabe ausaefochten hatten. | ürte, Richter De Young habe feine 
Die BVerhafteten find: Ihomaz 1, | Gründe dafür angegeben, weshalb 
MeGrath Nr. 4507 S. Wood Str. die amtierenden Richter auf dem 
der Renter des Kraftwagens; Frl. „KoalitiondTidet” nicht 
Anna Gaftowic, Nr. 4525 Sid Merden jollten. 

Honore Str.; Henry Rigel, Nr. 4528 


Bolitiihe Beriammlungen. 
S. Mood Str.; Herman Hirfch, Nr.| Die folgenden Berfammlungen 


834 D. 45. Str., und John 3 Ups | werben heute abend ftattfinden, mit 
pelt, Nr. 4622 ©. Paulina Str, Bürgermeifter Ihompfon und Coun: 

Drei Kraftiwagenbanditen überfie- tyrichter Frank S. Righeimer ſowie 
len vor ſeiner Wohnung, Nr. 4907 den republikaniſchen Richterkandida— 
Champlain Avenue, Morris Katz ten als Hauptrednern: 18. Ward, 
und zwangen ihn, ihnen ſeine Uhr Union Park Tempel, Waſhington 
im Werte von $55 und $5 auszuhän- | Boulevard und Daden Xpe.; 19. 
Ward, Kohn Maclaren-Schulhalle 
an LZauahlin Str.; foiwie eine ge— 
meinfame VBerfammlung der 15. und 
17. Ward in Schoenhofens Halle, 
Aſhland und Milwaukee Aves. 

Die Koalitioniſten werden morgen 


Politiſche Berſammlungen. 


In einer Sitzung der vereinigten 
Fraͤuentlubs im Sherman Hotel de— 
battierten heute Richter Kickham 
|Scanlan und Richter Frederich De 
Young, Kandidaten für die Wieder— 
wahl auf dem „Sonlitioniften”, 
bezw. republikaniſchen „Ticket“, über 


— —— — 


Schwer beſchuldigt. 


(Fortjegung von Seite 1.) 


— — — — — — — ——— — 


überfuhr, verfolgte die Burſchen und 
nahm, als er von mehreren Detek— 
tives der Bezirkswache in Brighton 
Park, die nicht wußten, aus welchem 
Grunde er es ſo eilig hatte, aufgehal— 
ten wurde, dieſe in ſein Gefährt auf. 
Die Beamten feuerten dann, als der 
Lenker trotz mehrmaliger Anrufe 
nicht anhielt, eine Anzahl Schüſſe 


igen. 
Von einem Räuberduett, das in ei— 
nem Auto angefahren kam, wurde 
James Craig, Nr. 4800 Calumet 
Ave., vor ſeiner Wohnung geſtellt. 
Die Halunken zwangen ihn, in ihr 
Gefährt einzuſteigen, und nahmen | abend in ber Nordfeite-Turnhalle 
ihn bi8 zur Dft 46. Straße und eine Maffenwerfammlung abhalten, 
Drerel Boulevard mit, wo jie ibm in ter Edward R. Likinger, derPrä- 
$28 und einen Diamantring imMer- | fübent des tepublifaniichen Klubs der 
te non $50 abnahmen und ihn ab» |21. Ward, den Vorfih führen wird, 
fegten. — |Yußer den Konlitions - Kandidaten 
Der Wirt Carl Ebert und drei | werben Countyſchreiber Robert 
Sweitzer, der Leiter der Kampagne, 
Richter Kickham Scanlan, 
ten ausgeplündert. Ebert beklagt Richter Geörge Fred Rufh u. a. als 
den Verluſt von 83150. Frank Hanon Redner auftreten. 
aus Kenofha, Wis., bühte $50, Wil: | 
liam Goegelmann, Nr. 2139 Cicero! 
Avenue, $5, und Henry Bonhenn, | 
Nr. 2238 Cicero Avenue, feine Uhr) u 
ein. Small zur Bejegung der beiden Va— 
Eine etwas feltfame Gefchichte von ‚tanzen an der neu zu grünbenden 
einem Doppelaube erzählte Arthur | Staatstommiffion für Handel und 
Pringle, 2912 Lerington Straße, der | Gewerbe ernannt werben mird. Die 
Volizei. An der Ede der Ban Buren Staatstommiffion für 


der wird ernannt? 


In politiichen Kreifen fpefuliert 
man bereits, wer bon Gopernor 


—— 


ermählt ı 
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| Zreie Unterfuchung 


Konſultation dieſe Woche 


Ich dente, daß hunderte von Yeuten in Chicago und den umliegeuden 
Stäbten find, die an irgenb einem droniidıen, nervsien ober Fompli« 
ierten Leiden krank find, die der Tienfte einca Arztes bebürfen. Wenn 

br biefe Woche nad) meiner Office fommen wollt, werde ich cIne gründ» 
lihe Unterindmung Gure® BZuftandes foftenfret vornchmen und 
Eud fagen, wad Gudı fehlt. Fälle, in denen nicht geholfen werden kann 
und bie nidjt ncheilt werben können, werden nicht zur Behandlung an- 
genommen. Eine große Zahl der Patienten, die zu mir fommen nnb ge» 
beilt werben, gehört zu denen, bie vorber viele andere Behandbinnasmer 
thoden und Toltoren veriucht haben, tatjädjiich ia gut wie alles, von bem 
tie je gebört, ehe ile zu mir kamen. 


\ 
5 


Nehmt den richtigen Deitor— Seid nicht krank 


| Ich habe afute und Aroniiche Fälle von Männern 
| and Frauen feit Jahren behandelt. Ein Befuch in 
meiner Office wird Euch helfen, meine Fähigkeit fen- 
nen zıt lernen und Euch aufrichenftelfend zeigen, war» 


um id in einer furzen Zeit Erfolge erziele. Allen 
Patienten, die biefe Woche nıit Behandlung beginucit, 
mwerbe id} meine Ticnite niedrig berechnen, tatiäcdhlic 
nerade die Sälfte meined gcwöhnlihen Konorars. 


Sommt heute nnd 


venfranfheiten, M 


Sopfihimerzen, Blu 
yel, Kopf, Rafen» 


OS ffiee-Stunden: 


Sonntags: Nur von 10 Bis 1 lie nahm, 
175 A. Clark Str. tık er. — 


uand Randalph Str. 
me 


—— 
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Die Holshäufer. 


” 3153 Hudfon Xp2., unter Quaran- 


morgen ‚ter. Steffen von der 22. Ward heute 
‚ausziehen, um feinen Amtöpflichten 

über Aufhebung der euergrenzen. |nachgehen zu können; er fiebelte in 

‚das Heim feines Vaters, 564 Roscoe 

* über. 

| 


Stadtratsausſchuß berät 


Deuergefahr in Theatern. 


t — ⸗ 


Lebensmüder Reger. 


Nint mehr Gintrittsfarten jollen ver» 
fauft werden, als Site in den Then: | 
tern frei find. — 10,000 Reflante: 
ichilder auf Tächern geietwidrig, 


Beriucht zum zweiten Male, fich dem 
irdiichen Nidıter zu entziehen. 


Zum zmeiten Male innerhalb 
einer Woche verſuchte Eſſex Sardin, 
ein Neger, der ſich unter der Anklage 
— des Mordes im Countygefängnis be— 
Der ſtädtiſche Bauausſchuß wird finden ſeinem Leben ein gewaltfames 
in ſeiner morgigen Sitzung die Ende zu machen. An dergangenen 
Frage erörtern, ob in verſchiedenen Montag brachte er ſich mit irgend 
Stadtteilen die Feuergrenzen einem ſcharfen Inſtrumente eine häß— 
aufgehoben werden ſollen, damit liche Schnittiwunde am Halfe bei und 
—E Je m 2 Miefts fe) . 4 . r * 
Leuten, die die hohen Mietspreiſe an fandte ih deshalb ins Gefäng- 
nicht länger bezahlen können, Gele. nishoſpilei Dort erariff er heute 
genbeit gegeben werden Fan, ſich morgen eine mit einer Jodtinttur ge⸗ 

filt hp Ay grr gr J— vg 
* ft . —— — füllie Flaſche und wollte den Inhalt 
Grundſtucken Holzhauſer zu errich· inten, als ein Wächter hinzukam 
—ü—— und fein Vorhaben vereitelte. Sarbin 
ichriften zu Deagpten brauchen. Mer=].., an — 

* nz — iſt angeklagt, bei einem im vergange— 
ſchiedene Samilien, die ji in der]. Februar verübten Raubüberfalle 
29. Ward Hänfer gebaut hatten, ey er 
wurden vorige Woche von dem Banı= |” erſchoſſen zu haben. Er 

Boſtrom ausgewieſen, 


wird nun ſcharf bewacht. 
weil die Häuſer feuergefährlich ee ’ 
fein, Die Aldermen Noe Koitner Die Baumwollein du rie 
von der 34. Ward, Guy Madderom 


Harding verſpricht Unterſtützung der 
bon der 9., Robert Mulcahy von der Regierung für alle Bemühungen zur 
5. ſowie Thomas Byrne und John 


2. ſon Förderung der Induftrie. 
|Rovarit bon der 29. Ward werden Waſhington, 30. Mai. Bemühun— 
Bern u en Ze Zee gen zur Förderung der Baummolle- 
VER: OUEEENR TROHHEREe 08 OT induftrie wurden heute vom Präſi— 
‚ben werden. Feuerwehrchef Mae— nnd ir 
In Aare > denten Harding in eimer telephoni- 
| Zonnelf dom jtadtiichen Feuerver⸗ ſWen Boiſchaft gutgeheiken, die er 
\bitungsburo erflärte, er habe im 110 Sröffnung — 
allgemeinen nichts dagegen einzu er Mlinenk 3 
ne de Moriefi det American Cotton Aſſocation 

wenden, jolange dies in PBesirfen nach New Port übermittelt 
geſchehe die nicht dicht bebaut feien. |. = = s * — 
Ald Am. 9 NT » Nur. „Es ſreut mich, daß ich die Ge— 
re * — —* an legenheit erhalten, etliche Worte an 
des Gebäudeausſchuſſes, gend alten, e tie a 


ſitzende nn 2 
fordert alle intereſſierten Perſonen dit gmerikaniſchen Baumwollpflan— 
zer, Fabrikanten und Vertreter der 


auf, in der Sitzung anweſend zu 

ſein. Die Hauptoppoſition gegen angegliederten Intereſſen zu richten, 

den Plan kommt angeblich von Sei- die ſich verſammelt haben, um ihre 
gemeinſamen Intereſſen zu fördern,“ 


ten der Grundeigentumshändler 

und Bauunternehmer, die natürlich ſagte Herr Harding. „Amerika pro— 
verlieren würden, wenn ſich die är— duziert nicht allein etwa 60 Prozent 
meren Klaſſen ihre Häuſer ſelbſt der Weltvorräte der Baumwolle, ſon— 
bauten. dern unſere heimiſchen Induſtrien, 
| die auf Baummolle begründet find, 
gehören zu dei bebeutendften bes 
I Landes, während unjere Baumtmolle- 
ausfuhr in unferem internationalen 
Handel von jeher eine jehr bedeut- 
fame Rolle geipielt hat. 


l 


Beichte Thenter. 


Ald. Henry id iwird in derjelben 
Eitung eine Ordinanz einreichen, 
durd) die Iheaterbeftger gezwungen | 
| merben iollen, ein Schild mit ber) 
Auffchrift: „Kein Pla mehr zu Hu= 
ben“ auszuhängen, ſowie das Thea— Die Bedeutung der Baumwolle iſt 
ter beſetzt iſt. Es wird darauf hin- nicht guf einen beſonderen Landesteil 
gewieſen, daß Eintrittskarten an der beſchränkt, denn jedermann pflanzt, 
Kaffe ruhig weiterverkauft würden, verkauft, gebraucht ſie in der Fabri— 
ſelbſt wenn das Theater beſetzt ſei, kation und verbraucht Baumwolle. 


Chicago, Ill. 


ER ar ET 


zn * 
ſern erkrankt ſind und fein Haus, 


täne geſtellt wurde, mußte Ald. Wal- 


aberzeugt Euch ſelbſt. Ich made 


eine Spezialität ans der Behandlung friiher und 
Aronischer Krankheiten, wie Blut-, Haut» und Nere 


age», Darm unb Leberleiben, 


auh Aheumatismus, Kreuz. oder Gelenfichmerzen, 


tandrang, Chwinbelanfälle, Pime 
und Sals-Katarıh. — Dieine ber 


ften Kefereuzen find die vielen äufriebengeftellten 
Satienten, bie täglich neue iciden. 


DR. W H I T N E Y Kommt 


9 usrm. biß 4 nahm und 6 bis 8 abends 


hente 
zu mir 


PAR a vn> ? 


ED. 
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YUtanım 


Nimmt Tohter mit. 


Kuge‘, durd die ji Calvin 3. Murphy 
in Siour City den Tod gab, tötet auch 
ſein Töchterchen. 

Sioux City, Ja., 30. Mai. Die 
Kugel, die ſich Calvin J. Murphy 
hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
den Kopf jagte und die ſeinem Leben 
ein Ziel ſetzte, hatte auch den Tod ſei— 
‚nes zehn Monate alten Töchterchens 
Iaur Folge, das er auf dem Schoi 
‚hielt, als cr Jich entleibte. Die Kugel 
vihlug durch Murphys Kopf durch 
‚und brachte dem Finde eine Wunde 
bei, der e& furze Zeit fpäter erlag. 

— — —— ——— 


Ein wahrer Bücherwurm. 


Ein Bücherwurm, in dem ſich die 
merkwürdige Leidenſchaft in kaum 
zu übertreffender Stärke darſtellte, 
war der ebenſo gelehrte wie be— 
rühmte Florentiner Bibliothekar 
Magliabichi, der im 17. Jahrhun— 
dert lebte. In dem bei Horſt Stobbe 
in München erſcheinenden „Grund— 
geſcheuten Antiquarius“ werden 
über die Lebensweiſe dieſes feltia- 
men Mannes Zeugniſſe von Zeitge 
noſſen mitgeteilt. Ein Gelchrter, 
der ihn beſuchte, ſchreibt von ihm: 
„Endlich führte er uns auch in ſeine 
eigene Bibliothek; darinnen ſah es 
gar wunderlich aus, und habe ich 
niemals eine ſolche Unordnung ge— 
ſehen, werde ſie auch nicht wieder 
ſehen. Der Mann lebt ganz allein, 
hat keine Frau, Magd oder Jungen, 
ſondern läßt ſein Eſſen bei den 
Nachbarn zurichten. In feinem 
Hauſe findet man nichts als Bücher. 
Alle ſeine Mobilien beſtehen aus 
ſechs Stühlen, auf welchen Bücher 
liegen, und aus einer Matratze, auf 
der er ſchläft. Wenn man ins Vor— 
haus kommt, liegen Bücher, eins 
über das andere, faſt bis an den 
Balken, ſodaß nur ein Gang für 
eine Perſon gelafſen iſt. So ſieht 
es auch in allen Kammern aus. Die 
Treppe iſt gleichfalls mit Büchern 
belegt, ſo daß man auf dieſelben tre⸗ 
ten muß. Der Stall iſt voll Bücher 
sur Hofe jteht ein Brummen, auf 
‚dejien Rande rundherum Birdher 
liegen, Und doc weiß er aud das 
geringite Buch ſogleich zu finden. 
Sein Geld, was er hat, erftreckt ſich 
nicht über 20 Skudi, und das liegt 
zerſtreut zwiſchen den Büchern. 
Kommt ein Bettler, ſo ſchickt er ihn 
zuweilen an den Tiſch und ſagt, er 
ſolle nehmen, was er findet. 
Schnupftabak iſt ſeine größte Deli— 
kateſſe. Davon hat er ſich die unge- 
hbeure Nafe jo verdorben, daf fie 
ausjicht wie ein ungefegter Schorn- 
Htein.“ Ein amderer Reifender 
Seinrih von Huyffen erzählt ähnli⸗ 


tsto öffentliche und ſich, beſonders an Samstagen Jedwede Heimſuchung der Baum— 
Str. und Weftern Abe. überfielen ihn Nutzeeinrichtungen hat ihre Sitzungen und Sonntagen, oft 1000 und mehr — muß infolgedeſſen zu 
angeblich drei Männer, denen er einen |dter plöglich adgebrodyen und fi bis | Perfonen vor den Ihentern oder in 


Erdbeeren, Kilte, 24 Bints... 200 —3.75 


Friſches Gemüſe. 


che Züge: „Er ſpeiſt wenig, und bei— 
nahe nichts als Eier und ſchläft des 


Zub, Serbice... 
do,, 


170 
d VBorazugs 170 
Pigaly⸗Wigalh 1130 
People Gas.. 320 


| Wien, 30. Mai. Das biejige ame- 
N: ritaniſche Handelsbureau iſt geſchloſ⸗ 


»Blattfalat, grobe Kiſte. ..... 0.274—0.30 
Blumenlobl, die KHilte...u.one. 3.00 3.50 
Srüne Erbfen, der Korb 7 
Gurlen, Kilte, 2 Dupend..... 

Knoblauch, das Plund.cnune. 0.10 
Karotien, das Faß......... 3.50 
Kopffalat, die Riſie .. 3.00 
Kohlſproſſen, das Quart. 27 

Sraut, bie Kifte......- 
Paftinalen, der Sad... r 
Pelerfilie, dad Bab.ceononene 3. 
spieifer, Die Hille, .ocoooo-oene 3.00 
Milze, das Pfund, senocsenennen 0.75 
Madieshen, 100 Pündel...... 3.00 
Rhabarber, 40 Pund...encne. 0.75 
Röte Rüben, das Faß 
Schnitibohnen, Hamper. 
Sellexie, die Niſte...... 
Eporgel, die Kilte. ..ooononsee. 
Epinat, ber Bulhel.cecenco.. 
Süßlorn, 2 Dugend. ao oonsnne. 
Tomaten, 6 Körbe, aon..nunn.. 5.00 
gtolfermelonen, das Etüd,.. 
Biwiebeln, der Sad............ 2.50 
ne Bimwichbeln, die Kilte.... 0. 


Rartoffeln. 


(2, Etarf3 Companh, 192 N. Elarf Eier.) 
(Die Breife gelten nur Bei Abnahme bon 
MRangonladungen.) 
störblie, 100 Pfund. ........ 0.50 —0,75 
Neue Startoffeln, dDa3 Fab.... 7.00 —8.00 


Getreide, Mehlund Hen. 
(Barpreife.) 


son. 0. 


eru 


1.66 
1.61 
1.60 
1.66 
1.70 
1.69 
1.56 


NÖrdDlider .nnnennn.. 
DO..0002 00 0n 0000000 


0.84 
0.65 
0.64 
0.58 
0.64 
0.65 
0.60 


9, gemiläl...nonnenn. 
ID..0000.0 . 


gufubr (Wode)— 
Meizen 430,000: 

Berihiffung (Mode) 
Weizen. .....310,000; 


Mais. 


...1,220,000 
Maid.... 990,000 


0.41% 
0.4 


weiß...... ........ 
do 1 
0.40 


mnnnn0nnennn nr. 


Malz 
Nenagen — 


Nr. 3. .u......uNorennenenne® 


0.71 
1.63 


.............unn.u.0n.s 


Tuafer Dats, 
„ yorzugsaft,,, 2223 
nc9 !Motor.... 155 
Scarö-Roeb... 2595 
_bo., crip...13,418 
<baw Tori 7842 
sten Narn.. 11,851 
<wift & Co....2100 
Stift Intern...2874 
Thompfon Ko..2518 
Zemtor ir, 1. 
Un. Garbide. 65,731 
Un, Iron Is, 990 
Un, Baperb’p.. 200 
Veſta Valterh.. 50 
4 
Com. Edifon RR 
ft 53 .„...$13,000 1 
Swiht & äös. re 
1it 583 


-r 
1) 


3,000 85 
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Auto⸗Wettrennen. 


In Indianapolis beteiligten ſich an dem 
heutigen Wettfahren 23 Fahrer. 
Indianapolis, Ind. 30. Mai. Als 

heute vormittag um zehn Uhr das 
Automobil = Wettfuhren auf einer 
Etrede von 500 Meilen begann, jtar- 
teten 23 Yahrer und De Palma hatte 
die Führung. Roscoe Sayres und 
Joe Boyer waren dicht hinter De 
Palma am Ende der erften Umfrei: 
ſung der Rennbahn. Bei Beginn der 
zweiten Umkreiſung war Sahres an 
der Spitze. Fontaines Kraftwagen 
geriet beim Beginn des Wetifahrens 
in Brand, aber es wurde kein ernſt— 
licher Schaden angerichtet. 

Bei der zwölften Umkreiſung der 
Bahn, was eine Stredt von zwölf 
Meilen bedeutete, war De Palma 
voraus und dicht hinter ihm kamen 
Boyer, Sayres und Wilcox. 

Der Andrang ſeitens des Publi— 
tdums zu dem Wettfahren war ein 
ganz rieſiger und die Zuſchauermenge 


| 


fen worden. Die viesbezügliche Wei— 
fung fam von Wafhington. 
Ob's wahr iſt? 
Riga, 30. Mai. Einer Mostauer 
Depeſche zufolge, ſoll geſtern der ruſ— 
ſiſche Premierminiſter Nikolai Lenin 


erklärt haben, der Kommunismus ſei 


völlig bankerott. Er ſoll zu gleicher 


.. [Zeit die Vorſitzenden der allruſſiſchen 
PZentralexekutive um die Gutheißung 

von Maßnahmen erſucht haben, denen 
2 


zufolge beihlagnahmte Kapitalien an 
die vormaligen Eigentümer zurüdau: 
geben find. ferner wünfcht Lenin 
die Rüdberufung der konftitutionel: | 
len Demofraten und der übrigenPar- 
teien nach Rußland, damit fie an dem 
Wiederaufbau des Landes mithelfen 
tönnen. 

Aus anderen Quellen jind biefe| 
angeblichen Erklärungen Zenins nicht 
beitätigt morben. 

Japans Kronprinz reift nach Frankreich. 

London, 30. Mai. Der japanis 
[he Kronprinz Hirobito ift heute) 
na längerem Aufenthalt von bier 
nad Frankreich abgereift. Bon bort | 
gedentt er Holland, Belgien und 
Italien zu befuchen. Er wurde vom 
König Georg, dem Prinzen von 
Wales, dem Herzog von Yorl und 
vielen englifchen Würdenträgern nad) 
dem Bahnhof begleitet, 

ae 

-—- Önperbel. — „Stört Sie denu 
der furdtkare Lärm nicht, den bie 
Finder veranftalten?"— „Im Gegen: 
teil, da kann * ‚menigftena in Ruhe 
die Zeitung auslefen; fonft fchlafe ich, 


Dollar aushändigte.e Mit diefem ‚dum 15. Juni vertagt, angeblich, um 
verſchwanden ſie in einer Schantiwirt- |dU Marien, bis das bon Governor 
ſchafi, kehrten aber kurze Zeit fpäter SMall ausgehende Utilitäten-Gefez 
zurüd und. nahmen Pringle weitere angenommen iit, was wahrſcheinlich 
857 ab. im Laufe der Woche der Fall fein 
wird. Dadurch jcheidet die Kommii= 
fien für Nugeinrichtungen aus, und 
an ihre Stelle tritt durch Uenderung 
des Namens und Ernennung ziveier 
weiterer Mitglieder die Kommiſſion 
Mie alljährlich, fo hielt zuch Heute | Mr Handel und Gewerbe; die erite hat 

fünf Mitalieder, die letere wird fie: 


bermittag das SKatholifche Kafino | 3 el 
von Chicago in der Et. Franzistus- den erhalten. Da Chicago feine Nup- 
Kirche, 12. Str. und Newberry Ane., einrichtungen, foweit Transport in 
eine feierliche Andacht ab für feine Frage tommt, jelbjt betreiben mill, 
verftorbenen Mitglieder. Außer dem 10 mird bie Handelsfommiffion in 
üblichen Requiem, welces befanntlich | diefer Hinficht hier nicht viel zu tun 
von feinem Dirigenten Dttomar i$e: yaben, und man erwartet deshalb 
raſch komponiert wurde, brachte der it, daß die neuen Mitglieder beide 
aus vorzüglih geichulten Sängern Lhicagoer ſein werden. Trotzdem 
teftebende Chor das „Libere“, eine Heißt es, daß entweder Percy Coffin, 
neue Kompofition Geraichs, fomie |? cehmalige Präfivent der Zivil- 
das Lied „Still und ruhig ift ber ————— zw ad. yon 
Ehiummer“ zu Gehör. ‚ve nannt werden mögen. Die 

Das Ratbolifche —5 tann im beiden waren dem Governor ſeinerzeit 
nächſten Jahr fein SOjöhriges Jubi— bereits ala Mitglieder ber ncuen Kom- 
u el Fr vorge⸗ 

E n. 

* Die Z32jährige Frau Katherine Wahl-Diskuſfion. 
Eifert, Nr. 2017 Warten Avenue. Der City Club wird morgen abend 
erlitt arge Abſchürfungen, als ein eine Sihung abhalien, in der „Die 
Kraftwagen, in dem ſie fuhr, an detr Wahl am 6 Juni“ zur Befprehurg 
Roben und Madifon Straße von |auf dem Programm fteht. Bei der 
einer Kraftbrofchte der Yellow Cab |Gelenenheit foll entfchicden werben, 
Company angeftoßen murbe. Frau | mie der Alub hinfichtlich der $9,000,: 
Eſſert wurde, nachdem ſie von einem 000 Bondsäusanbe für e'n neu⸗s Gie— 
Polizeijarzt verbunden worden war, fängnis⸗ undKtriminalgerichtsgeblude 
nach ihrer Wohnung geſchafft. Der 
Lenker der Kraftdroſchke, Herbert 


—— — — 


Katholifhes Hafino. 


| 


Eindrudsvolle Gedächtnisfeier für feine 
verjtorbenen Mitglieder. 


foftenlo8 zu verauzgaben, dem Ge- 
meinwejen am beiten bienlich fein 


Ifuchung foll ergeben haben, daß nicht 
'meniger a 


|iriere Methoden find ablolnt ihmerzios 


fowie de3 VBorfchlags, Schulbücher | 


einer Jeimfuchung für das ganze 
\den Vorhallen drängten, mas im !2and werden. Eine Bewegung, wie 
— cines Feuers furchtbare Kata- es die von Ihnen ins Leben gerufene 
ſtrophen herbeiführen könne. iſt. die auf die Förderung der In— 
Reklameichilder. tereſſen aller an der Induſtrie Be— 
J teiligten abzielt, muß auf das Herz— 
Wenn ein von Ald. John ©. | ;; 4 PD = 
2 dv teit t t 
Horne geplanter Antrag durchgeht, —— geſamten Volk unterſtütz 
werden alle hölzernen Reklameſchil⸗ 
der von Dächern entfernt werden egde er . — du 
müſſen. Horne erklärt, daß man | Fetamden, DaB Die aumwolle⸗ 
nach ſtärkeren Stürmen ſtets Zeile |Inbufrie fi im — — —* 
dieſer Schilder auf der Straße fin-Rage befindet und Ste Dürfen —* 
den könne, und es nicht ratſam ſei, ſichert ſein, daß der Wunſch der Ad— 
zu warten, bis ernſtliche Unfälle da⸗ miniſtration dahin geht, in jeder nur 
durch entſtänden, daß die Schilder erdenklichen Weiſe mit denen zuſam— 
don den Tachern gerifſen würden. | menzuarbeiten, bie bemüht find, bie 
Unter einer ftäbtifchen 
dürfen nur Reklameſchilder mit einem ſern. 
Metallcahmen auf Dächern ſtehen; 
der Gebäudeausſchuß des altenStadt— de Begriff fiehen, zum Welt-Baum- 
irats foll ober fo viele Musnahmen |wolletonareß nach Enaland zu reis 
'zur Regel gemacht haben, da die fen, wünfde ich, daß dieſer Kongreß 
hölzernen Reflamefdgilder zur regel- Tich erfolgreich geftalten und nicht al» 
! rechten Gefahr wurden. Eine Unter- |lein bie meitere yörberung ber 
ud Baummolleinduftrie zurfzolce haben, 
fondern au) mit auf die Wieberher- 


elluna gefunder  mirtfchaftlicher 
Derhältnifie in der aanzen Welt Hin- 
mirfen wird.“ 

sinn 


— DOffenberzig. — Frau: „Das 
märe mir gräßlih, wenn ich jet fter- | 
ben müßte!” — Gatte: „Was fällt! 
bir ein, wer benft denn grab ana 
Sterben — obiwohl wir ja alle ein» 
mal fterben m.ülfer!” — Gatiin: 


i> R. T 0 p p E L. „Ach, ich hatte mirs aber ſo ſchön 


vorgeftellt, einen Teil meines Lebens 


1572 * HALSTED STR. ol8 Witwe zu verbringen!“ 


North Mpe. 
Epreditunden: 10 vorm. Bid N Uhr abends. 


* 


18 10,000 Schilder gegeit 
die Ordinangporfchriften verftoßen. 


Ad. Steffen „ausquartiert‘. 
Da zivei feiner Kinder an ben Ma» 


Zahnärzte 


Niedrigite Preije. 4 
Nnterijucdung frei. 


Ordinanz Lage der Baumwolleinduſtrie zu beſ⸗ 


Den amerikaniſchen Delegaten, die 


belief ſich auf übtr 100,000 Perſonen. immer auf der erſtenSeite ſchon ein!“ 


wurde nicht oerhaftet. 


Roffeari, Nr. 1496 N.Paulina Str., 


fann. „Im Juni, Jul m. Aug. rn 


Lefet die „Sanntagpsit”, 


Nachts nur drei bis vier Stumden 
und zivar nicht im Bette, fondern 
mitten unter feinen Büchern, auf 
welde er jeine ganze Befoldung 
und alles, was er geichenft be- 
tommt, verwendet.“ Auch Kehäler 
jagt im jeiner berühmten Reifebe- 
Ihreibung: „Gier waren feine bor- 
nebmite Nojt und da ihm die auf- 
einandergeleaten Viücher auch ftatt 
des Tijches dienen mußten, fo fahen 
!diejelben oft gar fein davon aus, 

Ceite Nägel hielt er immer in fol- 
Idem Stande, dah er einen guten 
| Barfenfpieler hätte abgeben Fönnen, 

Tie Hemden behielt er, jo Jange es 

ne gehen wollte, auf dem Leibe.“ 

Er las alles, was er befonnmen 
fonnte und meinte, aus jedem Buche 
ſei etwas zu lernen. Er war aber 
aud) berühmt wegen feiner Gelehr- 
fanıfeit, und man wandte fi an 
Ihn an wie ein Drafel, das über al. 
les Nusfunft erteilen fünnte; Der 
Grosberzog von Florenz, . deffen 
Vibliotbef er verwaltete, mar fehr 
Holz auf ihn. Der Kaifer und der 
Rapit juchten ihm für ſich zu gewin 
nen, aber er blich feinem Fürften 
freu. 

— 0 —— 

— In Boone, Ja. iſt S. J. Moore, 
ein angeſehener dortiger Bankier nach 
—— Krankenlager geſtor⸗ 

en. 


— Zu viel verlangt. — „Warum 
tt denn aus hrer Heirat mieber 
nichts geworden?" — „Ad, bie Dame 
hatte mir ein Rendezvous in einer 
Konditorei beitimmt,. und als Erfen- 
nungszeichen ſollte ic eine 
Seltersmwaffer trinten 


— — 
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Koupon 


O li ve Cream 
Toilet Seife — 


Sc Wert, 
40 


das Stück 


Der Verkauf 
beginnt 
Yiensing 


Roupon 
Stahl nidelplatt. 
Sicherheitsnadeln 
—Größ. 1, 2, 8; 


Dutz., )3 
für .. SC 
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Abendvpoſt“ 


(jrlir Die 


Ron der Warte am hein. | 


S 


535-37 North Ave. wow 


Großer Bluſen-Verkau 


Das Ueberſchußlager eines Fabritanten 
weit unter dem Koſteunpreiſe augekauft 


TEIN 


Dept.-Laden 


Dieje Blnfen find unzweifelhaft die aufergemöhnlichiten Werte, weldhe wir jemals 
zu offerieren imftande waren. Prachtvolle Sheer franzöſiſche Voiles, Criſp 
Swiß Organdies, friſch-ausſehende franzöſiſche Batiſte und geſchneiderte Dimi⸗ 
ties; dieſelben repräſentieren eine unglaubliche Auslage von Faſſons. 
ſind Bluſen ſowohl mit kurzen wie mit langen Aermeln. 
feinen Spitzen und Tuckings, vorzüglicher Hand Drawn Arbeit, Stickerei oder 


Hohlſaum erhöhen deren Schönheit und außergewöhnliches Ausſehen. 


Werte bis 
54.98 


III 


| I 
Ei * N für die Erſtarkung, ſondern für die 


Erdroſſelung des Wirtſchaftslebens. 


An Stelle eines ſtarken Willens habe ! 


man in Berlin die vielen Köche der 


Racherlaäne. — Deutſchlands 
tarrende Europa. J 
An 


Begt 


Frankreichs 
Notlage.— Das 
— Baherns 
digte 


Rßeinlandtonnrmiſſũi 
Rheinlandlommiſf 


— 1Q= 
Bandit 

forge. — Ein 
de3 Ratriotismus, 
Maifeier. | 


| tandige Hilflofigkeit, 


| Demofratie, in Berlin herrfcht voll 


Mangel an 
entichiedenem Willen und bauernder 
Shmädezuftand. Was auch immer 


 Schredensherrichaft Eiöner3 und Ge- 


Coblenz, 3. Mai 19221. 

Aller Algen warten auf did, o 
Herr, — nämlich auf die Enticei- 
dungen der Alliierten in London, die | 
uns neue Oewaltmaßregeln andro= 
ben. Wir fönnen immer noch nicht 
olauben, tro& aller furchtbaren Dro- 
bungen der franzöjiichen Preile, daß 
eine weitere Beſetzung des Ruhr— 
gebiets über Eſſen und Dortmund 


hinaus ſtattfinden wird, um Deutſch- 


land durch dieſe Gewaltmaßregeln 
ganz in die Hand zu belommen und 
gänzlich der Vernichtung preiszuge— 
ben. Wie der enaliihe Schriftiteller 
Keynes, ſo ſind auch noch verichiedene 
rechtlich denkende engliſche Zeitungen 
der Ueberzeugung, daß es den Fran— 
zoſen gar nicht darum zu tun iſt, das 
zerſtörte Frankreich mit der Hilfe 
Deutſchlands wieder aufzubauen, 
ſondern daß ſie an eine Zerſtückelung 
Deutſchlands, an einen neuen Rhein-⸗ 
bund, vielleicht auch an ein neues 
Königreich Weſtfalen denken, wie es 
einſt von Napoleon J. unter ſeinem 
Bruder Jerome, — „morgen wieder 
luſtik“, — gegründet wurde. Ueber 
die Stellungnahme der 1. ©. WM. ae= | 
genüber Deutichlands Anerbietungen | 
werben wir hier im bejebten Gebiet | 
nur durch die enalifche und franzofi: | 


„ - sche Preffe unterrichtet; danach habeıt | 
uipir von der neuen NReaierung der | 
M S. A. ebenſowenig Wohlwollen 


&ulerivarten, wie von der verfloſſenen 
des Nrälidenten Wilfon. | 
‚eder nicht aeaen Deutichland be— 
Ai flußte Renner 


und mehren jich mit aller Kraft da- 


über gänzlich mehrlos machen zu Ial- 
fen, und da3 fann ihnen niemand 


| Sürforgefchweiter 


- Heinen der 


Koupon 
„American“ 
Shirting Prints, 
geſtreift, figuriert 


und Dots, 5 
12%sc wi, IE 


(10 Yds. an Jeden.) 


Hier 
Sie ſind beſetzt mit 


— 


der Berkauf 
beginnt 
dienstag 


Koupon 


Fitz „Preſto“ 
weißer Schuh— 
Reiniger — 10c 


wert — 5 c 


für 5.. 
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ichläge erteilt, wie man Säuglinge 
nach Den neuen 


zu und frug danın: 

„Sagen Ge mal, SFräuleinche, 
| Bann Sie fhon mal e Kind gehat?“ 
| „Aber liebe Frau, mie können Sie 


| bie Entente von uns fordere, Berlin ! mich fo etwas fragen?“ ermwiderte bie , 
unterfchreibt.” Die Banern haben bie 


„Werden Ce doch nit gleich bos, 


gegen, ſich den Kommuniſten gegen- Fräuleinche. dat kömmt bo in de, 


beſte Familien vor. Ich meine als, 
e Frau wie ich, die ſchon vier Bälg 


wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen behandeln und aufziehen 
müſſe. Die Bouersfrau hörte lächelnd 


ſittlich entrüſtet, 
Baer: ! N „ich bin doch noch gar nicht berheira= , 
ınofien am eigenen Leibe erfahren | jet!“ 


gewneffenes Gehalt, da.e8 mit feiner 
Kaffe verdammt fchlecht ftehe. Ich 
Thühte Dienft vor, weshalb ich aus | 


genbliclich nichts für ihm tun könne, | 


und fehaffte mir den Dichter mit dem | 
Verfpredien vom Yalfe, jchleunigft | 
mein Befte3 für ihn tun und ihm ba= 
rüber fchriftlih nah Köln Mittei- 


Abendyoft, Chicägn, Montag, den 30. Mai 4921. 


I? 


Doppelte 
„S. & 9." 
Stamps 
Dienstag 


lung machen zu wollen, wo ee bei) 


einem Kollegen vorübergehend einen | 


Ich 


Unterſchlupf gefunden hatte. 


hatte, wie es die Spanier zu tun J 


pflegen, verſprochen, gleich morgen 
beim Generalkomando vorzuſprechen, 
und damit war die Sache, auch nach 
Art der edlen Spanier, für mich er— 


ledigt. Kürzlich erfuhr ich, daß der 


unglückliche, einſt ſehr fähige Menſch 
als Opfer der Dichteritis und des 
übel angebrachten Patriotismus in 
den Tagen der ſogenannten glorrei— 


chen Rebolution gänzlich zugrunde 
4 


zialiftifhe Zeitung hatte in einem | 


aegangen fei, — fozufagen auch) ein 
Opfer des Krieges. 
Die hieſige täglich erſcheinende ſo— 


Sonderabdruck, mit einer mächtigen 


roten Fahne geſchmückt, die Genoſſen | 


und Genoffinnen zu einer Maifeier 
eingeladen. An dem Mufruf ges 
brauchte fie die bekannten Schlaa- 
worte, von dem Sampfe qegeı ben 
Kapitalismus, den Militariämus, 
die Ausbeutung der Arbeiter und bie 
Klaſſenherrſchaft des Bürgertums, 
mit dem Hinweis auf die Solidari— 
tät des internationalen Sozialismus, 
der im Kampfe gegen die Uebergriffe 
der Unterdrücker einig ſei. Es ſand 
denn auch am Vormittog eine große 
Maſſenverſammluna ſtatt, in welcher 
ein ſozialiſtiſcher Führer aus Köln 
die Feſtrede hielt. Am Nachmittag 
| bemente fich ein nach Taufenben z3äh- 
Vender eltzug durch de Straßen ber 
Stabt nach zroei benachbarten Mofel- 
orten, wo der 1. Mai bei Mufif und 
Tanzvergnügen feſtlich begangen 
wurde. Und das an dem Tage, an 
welchem in London ſo verhängnis— 
volle Beſchlüſſe gegen Deutſchland 
gefaßt wurden! Im übrigen verlief 
der Tag ohne beſondere Zwiſchen— 
fälle, und wir haben in unſerem ſtil— 
fen Vorort nichts don der Maifeier 
| bemerlt. Yuguft Boedlin. 


er 


»albons Triumph und Tod 


deckers ſchloß ſchrecklich. 

Der Staat Kalifornien hat vor 
nicht langer Zeit einen entzückenden 
Vorſtrand und eine geſchützte Vai 
nad) dem großen Seefahrer und Ba- | 


| zifit - Entdeder Balboa genannt, — 


eine etwas jpäte Ehrung, aber füc 
ein vierhundertjähriges 
noch zur Not recht gekommen. 

Es war am 25. September 1513, 
al3 Vasco Numez de Balboa feinen 
erjten Bid auf die blaue Fylädje 


des Großen Ozeans werfen konnte, 


vom Höhenkamm der Bergkette auf 
dor Landenge von Darien aus. Vier 
Zage fpäter erreichte er die Küjten- 
Abhänge felbit und jtand bis zur 
Zaile im Wafier. Sb er irgend ei- 


: 4 
Laufbahn eines weltberühmten Ent- | 


'M zen und viel Geld 
| zu jparen. Dra: 
perien, Zlip Gov: 


|berübeln, der die Schandtaten biefer | arongezoge bat, weiß doch beſſer Be: 
Räuberbanden im verfloſſenen Mo— ſcheid, wie man mit kleine Kinder 
nat in Mitteldeutſchland miterlebt umgeht, als junge Damen, die nur 
hat. Meine in einem früheren Briefe qus den Büchern Veſcheid wiſſe,“ und 
ausgeſprochene Befürchtung, daß damit hatte die Unterredung ein 
jene Mordbrenner ſchließlich doch Ende. So erging es der Fürſorge— 
wieder begnadigt würden, hat ſich ſchweſter in den meiſten anderen Fäl— 
leider bewahrheitet. Der Reichsiuſtiz⸗ | fen, und ähnliche Erfahrungen haben 
minifter hat foeben eine Verfiiaung | auch viele andere ihrer Berufsaenof- 
'erlaffen, daß alle mit der Waffe it | Finnen gemacht. Xch weih, daf ich mit 
\der Hand ergriffenen Kommuniiten, | piefer mahrhbaften Seititelung in 
| die weniger al& 6 Monate Gefängnis | einer amerifaniichen Zeitung in ein 
erhalten Haben, heanabigt werden fol: | Mefpennejt geftohen habe; aber ich 
len. Nur gegen die Führer fol rüde | fpreche mit 


nen Vorgänger feiner eigenen Raſſe 
g:yabt hat, oder nicht, darüiber wird 
fd, wohl nie etwas feititellen Ialien, 


enerfannte 
Ozeans. 


Entdecker des 


jedenfalls war er der erſte amtlich 
E Stillen 
Dieſe Bezeichnung iſt übri— 


gens nicht ſein Eigentum, ſondern 


er gab der. neuen Wafjerwelt den 
Namen: „Die Grobe Südſée“. Von 


| 
| 


dem Seliaen Martin 


unferer erhält: | 


| ficht&lo3 vorgegangen merben, bom | Quther 


denen fih die Mehrzahl zeitig im 
Sicherheit gebracht Hat, um nun in 
aller Ruhe neue Raubziige vorzube- 
reiten. — Dimfenämwerter Weile hat 
die Interalliierte Rheinlandkommiſ— 


ſion alle kommuniſtiſchen Druckſachen 


und Verſammlungen im beſetzten Ge— 
biet bei jtrengen Strafen verbsien 
und meiit alle Anhänger diefer Ber- 
brecherbande, die fich irgendwie be- 
merfbar machen, aus dem befebten 


| Gebiet au?. 


Terner bat die InteralliierteRhein- 
fandlommiffion zur Verhütung ber 
Verbreitung der Geichlehtsfranfkhei- 
ten den Generalen der Bejatung?- 


| sonen da® Recht eingeräumt, aegen 


die Dirnen, die fih mit alliierten 
Heeresangehörigen einfallen, gericht: 


auf dem Reichstage zu 
Worms: „Hier ſtehe ich, ich kann 
nicht anders, Gott helfe mir. Amen.“ 

In einem früheren Briefe habe ich 


die im heutigen ſozialiſtiſch-demokra— 
tiſchen Deutſchland noch größer iſt, 
ſals die im einſtigen monarchiſchen. 
Jeder Schreiber heißt ja jetzt Sekre— 
tär oder Oberſekretär und auch den 


ehemaligen Gerichtsdienern und Bo— 


ſten ſind ähnliche hochtrabende Titel 


verliehen worden, die zu den oft um 
Ita zehnfache erhöhten Gehältern im 
| Verhältnis ftehen. Wer nicht im Be: 
| fie eine? befonderen Titels ift, Tpielt 
| feine aefelifichaftliche Rolle. Unter den 


| Nnaehörigen der freien Berufe aibt, 


|e3 jebt eine arohe Menae, die ben 
ı Doktortitel führen, zumeift den ber 


ihrer weltlichen Ausdehnung Fonnte ſ 
er fid) wohl noch feine zulängliche 
Vorjtellung machen, von der jüdli- | 


en fchon mehr. . 


| Ä 7 Dverall Spiel-Anzüge für 


‚dem 29. Scptember, ergriff Yalboa | 


Am tatſachlichen Entdeckungstage, 


ſofort bei der Landung formellen | 
Delig on der neuen Welt für dem 


nen ruhen ‚König von Epanien, wie das bei 
bereit3 über die Titelfucht geiprochen, | 


den Forſchern und Findern jener 
Tage der allgemeine Brauch war — 


‚und nod) lange darand) aud) von’ 
Forſchern 


anderer Länder entipre- | 
end fejtgehalten wurde, felbit nod) | 
‚in den Tagen de3 unermüdlichen | 
„Slaggenhiſſers“ Dr. Karl Peters. | 

Tie Yandung war der leuchtend» 
ſte Glanzpunkt im Leben des Ente | 
deders, der eigentlid nur als „bline | 
der Paſſagier“ ſich herüber geſchmug⸗ 
gelt hatte und einfach ein tatenlech⸗ 


zender, verwegener junger Abenteu—⸗ 


rer war. Meteorhaft ſtieg er auf, 
ji und gleich einer verpuſtenden 
Sternſpuuppe ſtürzte er wieder ab 


niſſe weiß, daß Deutſchland vollſtän- lich einzuſchreiten, wie es in der ame- Zhilofophie, der allerdings eineStufe in das Nichts! | 


dig mwehrlos zu Boden lieat. Die über , 


tifaniichen Zone bereit® Durch bie 


I 


\tiefer fteht al3 der der Doktoren ber 


es verhängten Sitrafmaßnahmen ha- | Militärpolizeigerichte geſchieht. Au⸗ Medizin oder anderer Fachwiſſen— 


ben die Auslieferung und Zerſtörung 
aller Kriegshilfmittel in einer Weiſe 
erreicht, wie ſie niemals zuvor in der 
Weltgeſchichte ſich ereignet haben. 
Die deutichen Feſtungen beſihen zur 
Mehrzahl keine Geſchütze mehr, die 
an der Oſtgrenze haben nur noch we— 
nige ſchwache Geſchühe zur Verteidi— 
gung Deutſchlands zur Verfügung, 
und das nur ſchwach bewaffnete 
deutſche Heer iſt auf 100,000 Mann, 
bei einer Bevölkerung von 60 Millio— 
nen, zurückgegangen. Alle anderen 
Staaten Europas ſtarren in Waffen, 
Frankreich hat ein ſchlagfertiges Heer 
von 900,000 Mann, bei einer Bevöl⸗ 
ferung von etwa 40 Millionen, zur 
Derfüaung, da3 verlotierte Polen 
unterhält ein Seer bon 600,000 
Manıt, von denen die Hälfte die beut- 
fche Grenze bedroht, und da3 feine 
Belgien bat mit 120,000 Mann ein 
arökere? Heer al? das zehnfach volf2- 
reichere Deutichland. 

Die deutiche Reaierung Tteht Dielen 
erbärmlichen Zuitänden ratlos aegen- 
über und nur die banerifche Nenie- 
rung hält den Kopf hoch und verfucht 
gegen die allgemeine Erichlaffung 
anzulämpfens Der bayeriiche Führer 
der Rolfspartei, Dr. Keim, unter: 
nahm nod) in den leßten Tagen einen 
träffigen Vorftoh gegen den zerfah- 
renen Berliner Zentraligmud. Er er: 
Härte: „In Berlin arbeitet ein Be- 


amtenftaat von 60,000 Mann nicht Vortrag gehalten und ihr dann Nat: | finden. 


| Berbem werden beiondere Anorbnun= 
'aen über Smangäheilverfahren und 
zur Ausweifung von Dirnen fomohl 
| aus der amerifanifchen bejehten Zone 
| mie auch au& dem gefamten bejekten 


Gebiet überhaupt getroffen. Die Ge: | 


ichlehtsfrantheiten haben hier in Fo 
entiegliher Weile zugenommen, dab 
‚Tie eine furchtbare ‚Gefahr für die 
bürgerliche und militärifche Benölte- 
Irung bilden. 

Nah diefen. unerguidlihen Mit: 
‚teilungen will ich Ihnen nun etwas 
weniger Ernites über unfere inneren 
Unaelegenbeiten im beiebten Gebiet 
| berichten. Da it zumächft die Säua- 
‚Iinasfürforge, die bier, vie auch im 
unbeießten Gebiet, zur Zeit in aro- 
‚ber Blüte fteht. Junge Damen ber 
beſſeren Geſellſchaft, zumeiſt Töchter 
ton Beamten und Offizieren, wid— 
men ich mit Vorliebe diefem edlen 
Beruf und beziehen nach der nötigen 


Gehalt den Mofadt. So war aud 
eine junge Dame unjerer Belannt- 
'ichaft in diefer Weile in Tätiakeit 
getreten und hatte ihre eriten Ber: 
fuhe auf diefem Gebiet bei einer 


Bauerzfrau gemacht, der der Stord) | 


wieder einmal ein Kinhlein befchert 
| hatte, Die junge Dame, die den amt- 
‚lichen Titel Fürforgefchmweiter führt, 


hatte der erjtaunten rau. zumächit | ich Fein, 


Ifchaften, die das höhere Staaisera— 
men vorausſetzen. Kurz vor Schluß 
des Krieges machte mir ein Dr. jur., 
‚ein einst fehr befehäftiater Rechtsan- 
walt, einen Beſuch, den ich por Jah— 
ren am Vierwaldſtätterſee kennen ge— 
lernt hatte. Der damals hochelegante 
Herr und vorireffliche Geſellſchafter 
ſah ſo ramponiert und herunterge— 
kommen aus, daß ich ihn nicht wieder 
erkannte. Er trug eine alte zerriſſene 
Alktenmappe unter dem Arm, die bis 
oben hin mit Druckſachen angefüllt 


war, die ſich als von ihm verfaßte 


patriotiſche Gedichte erwieſen, und 
die ebenfalls in der Alienmabpe mikt⸗ 
geführte Garderobe beſtand 
einem zerfnitterfen Hemdenkragen, 
einer Zahnbürſte und ein paar zer— 
riſſenen Handſchuhen. Mein Beſucher 
erzählte mir, ſeine Frau ſei geſtor— 
ben, ſeine vier Kinder habe er bei 


verkauft, die Praxis als Rechtsan— 


wali aufgegeben und ſeine Dienſte 


ſeit mehreren Jahren ſchon als pa— 
triotiſcher Dichter dem Vaterland ge— 
‚iwibmet. Er aehöre an bie Syront, um 
‚bie Truppen zu begeiftern. Zufällig 
habe er durch einen zma beiden be- 
‚fannten Offisier erfahren, dak ich 
beim Generaltommando fehr aut 
ftehe und ich möchte ihm nun behilf- 
eine Anjtelung im Heeres⸗ 


über Gäuglingsbehanblung einen |pienft al8  patriotifeer Dichter au 
alle ter 3 


dlich gegen aft- 


au? | 


! | Verwandten untergebracht, fein Hau? ! 
| Vorbildung 1400 bis 1800 Mark | j 


| ‚Anlahlid) der Lardung uud Mes | 
figergreifung verlich ihm der Stö« | 
nig den Titel eines Adntiral® vom | 
‚Bazifit und den eines Gouverneurs 
von Banana. 
‚ter wurde er auf dem öffentlicyen 
Platz zu Acia wegen angeblicen ! 
'Sod;verrate3 hingerichtet, und Die 
ganze Anklage gegen ihn joll von 
‚ı bi5 8 nur ein plumpes Lügen. 
Machwerk geweien fein! Nun, im | 
ſpäterer, ſchon britiſcher Zeit ging 
‚es ja einem Sir Walter Raleigh 
auch nicht beſſer, trotdem dieſer ein 
Günſtling der jungfräulichen Köni- 
gin Eliſabet war. 

Valboa war nicht blos ein Aben— 
teurer, ſondern auch ein leidenſchaft. 
licher Gämbler, Trunkenbold und 
Verſchwender; aber ein Verbrecher 
war er nie, und andererſeits zeigte | 
er glänzende Umſicht und weitſchau⸗ 
ende praktiſche Klugheit. Seine 
beſagten Fehler ſind von ſeinen 
Zeitgenoſſen ſicherlich nicht auf die 
Goldwage gelegt worden. 


— — —— — — 


— Der Pedant. — Sie: „Gib mir 
einen Kuß, Männchen. . . noch einen 
und jetzt noch einen!“ — Profeſ⸗ 
ſor: „Aber, Amalie, warum ſagſt du 
denn nicht gleich: Gib mir drei 
Küſfe?“ ar 

— Dilemma. — Maler: „I bin 
wirklich in einer Sıdgafje! Male ich 
Ihleht, kauft fein Teufel meine Bil- 
ber, und male ich gut — nimmt fie 
ber Gerichtävollzieher!" _ ..... 


ER, 
— 


Aber 4 Jahre ſpä⸗ | 


18,000 weitere 


Masquitofiher! Fliegenficher! 


$1.69 

4 ganz gebleicht, 

J 40 Zoll breit — in ma— 

rineblau, weiſ, Cinder, Se⸗— 

J vers, Autumn, Roſe, Grot⸗ 

Ito, Raffin etc. Seiden⸗ 

a Weit, heute zum Doppelten 

J unſeres Preiſes verkauft — 
die Yard zu $1.69. 


Ausgezadte, 
25c extra 


Kopfkiſſen 


neuen 


ding Teden, 
füllt, 
Baar — 
da3 Paar 


Größe, gejäumt 


4 20,000 Yard3 wundervolle 
34:30llige 


Drapery 
Cretonnes 


Die überraſchendſte Herabſetzung 
in einer Saiſon der niedrigſten 
Preiſe! Vor einem Monat — wur⸗ 
den dieſe Cretonnes für das Dop— 
B pelte und Dreifache dicies Rreiies 

verlauft. Reit iit Die ">ii, 27 ipa= 


zu 


Corte Etoff, 
8, Bapierförb tität, die Yard zu 
ers, Bapierförbe, 


Stuhlſitze u. Leh— 


nen, Kiſſen uſw. & t 


aus bien 
Rug Muſter 


zu weniger als halbem Preis 
Neiſenden-Muſter von wollenen und Fiber Rugs — 
dore, Schlafzimmer uſw. — 


3 bei 10% Fuß, für Küchen, Korri— 83 98 
* 
ſpeziell zud nur 


500 Paar 85 reinwoll. 
Hoſen für junge Männer 


® 


|..81.94 


Eine Xob Partie für fchnelle Räumung. Nur zwei 
I Farben, in einer fancy Miihung und einem einfachen 
Braun; die beite Schneiderarbeit, Flap Iafchen, Euff 
Bottom, ideal für Straßen» oder Duting-Gebraud). 
Tailllengrößen 28 bi3 36. 


Gedenken ſJ 


A Stunden, dc 


\ Schweres Gewicht, dunkelblau und 
weiß geſtreifter Drill; mit Blau be⸗ 
ſetzt; Alter 2 bis 7 Jahre. 


Knaben-Bluſen 445 


Angebrochene Größen und Var— 
tien herabgeſetzt, um ſie in einem 
Tage zu räumen! Fein geſtreift 
und einfach blau; keine Poſt-, Te⸗ 


lephon= oder E. DO. D.-Beitell. 
z s Lnaben-Waſchhoſen dunkle und mittlere 790 
Farben, aute Schivere, Alter 4—16 Nahre, zu 
Ucherhojen-Anzüge für Männer, Größ. 36 
bi3 44, jchwerer blauer u brauner Denim, 
zu $2.39 


Athletiihe Männer-Union <uits 


Beiner Bin Ched Nainjoof, feine Aermel, Anielänge — 
fehlerlojer Zuichnitt, weit und bequem — in allen Größen 


vorhanden; fpezicll zu 


51.00 Balbriggan Unterhemden und -hojen für Männer 


Gute Schwere, flahe Baumtolfe, doppelter Siß, 
Deinkleider, lange oder kurze Yermelhemden, zu 


35e ihwarze oder braune baummollene Strümpfe für Anaben oder für 
Mädchen, leichte Fchler, mittlere Schwere; fein gerippt — 3 Paar 


für 500; das Paar zu 


Hemden 69. — $1.00 blaue Arbeitshemden für Männer, weiter 


$1 Sommer-Inionjuit3 
für Damen 
not, niedriger Hals,, 
inielänge, rein weiße Vaum- 
wolle, zu 


armellos, 


$1.25 Männer: 
Union Suits 
Eetu und weih, kurze Nerinel, in 


Anöcellänge, fein gerippte 99e 


wıle, Seconds, zu . 
25e Anaben und Mädchen 
Schwarze baummw. Strümpfe 
Erfie Cualität, mittelichiver, fein! 


| Größen, zu 
für Rinder, 


5 bi3 9%, Paar zu 


Drapiert eins über Euer Bett, 
die Erib Eures Babys; jeßt eins aüf auf der Pord) für die Kinder 
zum Spielen; nehmt mit auf Ausflug; auf Pienics, um die Fliegen 
von den Nahrungsmitteln abzuhalten; 


Canton Crepes | Nahtloje gebleichte Bettücher, 


Bolle Größe, 81 bei 90 vor dem Cäumen;z aus ertra fchiverem Leinen Yintih Suiting ges 
madt; nur 6 an jeden Sumden; jedes zu 


Bettdeden 


Gchälelter Marfeilled Enim,, 
waſchen 
ſchön, Gr. 72x84, 

einf. Saum, Stück.. 
geſchnitt. 


Federngefüllte 


21:27 3Z0lf Gr., mit 
Hühnerfedern 
geſüllt, ſanch Art Ti— 
gut ge⸗ 
6% Bid. zum 


52.69 
Merserized Tiichtüd;er, 


brauch, aljortierte Entivir e, per- 


Einzel Bett oder Cot Brühe Vettinfen, 54 bei 90 Größe | 
— voll gebleicht, extra Qualität und gut ge= 
macht; nur 6 an jeden Kunden; jorweit 500 
vorhalten, Stüd zu 


Ungebleichtes Muffelin 


36 Boll breit, eben gewoben, runder us 
den, gibt den beiten Dienit, 20 Yaris an | 
einen SHäufer — die Yard 
Gebleihhter Mard breiter 

Mujjelin 


in Fabriflängen bis zu 12 Yards, Standard 
beſchränlte Quan— 


Gebleichte Kiſſenbezüge, 42536 und 45 
x36 Größen, nemadt von guter 


Muslin — ſpeziell die 
Yard su a €. 240 


Doppelte 
„S. & 5.“ 
Stamps 
Dienstag 


\ 


Mosquito: und Fliegen = Zelte! 


In unſerem großen Verkauf 


Stojteten der Ber. Staaten Regierung $6.00 — letztes Jahr zu $1.98 
verfanjt. Morgen bei Rothichilds’ zu einem Bruchteil diejes Preijes! 


Aus 16 Yards Marquifette gemacht. Die Waren bei der Yard mür- 
den Euch etiva $4 koſten. In Gardinen und Drapes zu zerfchnets 
den. Ein außergeivöhnlicher Bargain. 


nehmt eins mit im Yuto. SHaupffloor, Bargain-Bafement und 7. Floor. 


Fancy Kleider— 


Ginghams Long Cloth 


36 Boll breit, weicher 
Chamois Finiſh, feine Qua— 
lität für Lingerie, 10 Yard 
Volts, Bolt 


Percales 
Helle Shirtings und 27 Zoll hreit, hübſche 
dunkler Indigo Grund, Checds, Plaids und Strei— 
mit ſchönen Streif., Punk- fen, gewebte echte Farben 


ten und Figuren, |19c SEorie, 1 
echte Farben, Yard 14c | Yard J—— 122€ 
Baumwolle Hein leineued Welt 
Babyflanell Craſh 
In ſchlichten Far— H andtu ch zeug 
ben wie pint, blau od. Für Said, Stiche: ıber 


weiß, Yabriilängen,— 
mit qgutem%ap an bet: 


Nardbreite | 
| 


ſich 


51.94 


Eden, 


Beſtickter 


Wolle Baby⸗ 
Flanell 


Bedruckte 
u 
Drei Boiles 
36 Zoll breit, ichönc Flo» 
rals, Etreifen und einfache — 
Schattierungen, Wert frü— breit, gebleicht od. unge⸗ 
den Seiten; die 2ö5c 


— 24c zorte, per 140 Te 19e 


die Yard zu 
Yard zu ... 

Meikwaren, fortierte Qualitäten ind Ge- 
tvebe, in Cxoß Bars, Streifen, Cheds, Pop: 
lins, Vattite, Boiles und anderen ausgeluch- 
ten Sommerttoffen,; Werte bis Töc; 
die Yard zu 


© 


1 “') 
Rollev Handtüder, 16 5. ausgezadt, 
einfacher Saum 
Floß Stickerei, 
81.5) — die 

Yard zu. 


mit 
t cg. 


64x64 


htüe Ganzleinener Tafeldamaſt, 70 
fertig zum Ge— 


Zoll beeit, jchtvere Cnelität, aflor= 
tierte Dluf.er; wert $3 die Yard, 


nur 6 Yard: an einen 
Stunden, Nard zu.... $1.6 
Kifiendezüge — Initialed, hohlgefäumt, gezadt oder 


| beitidt — 45 bei 36 Größe — erira feine 
C | Qualität, gut, gemadt — C 
Sud Handtüder 


| jeder zu nur 
| extra fhwere Qual. Hudabad, 13 bei 37%, 
einfacher, weiber corded Border, 35c 
Zorte, da3 Etüd zu 24c 
Reinwollene doppelte Bett-Bröfe 


Blanfets 


6028 80 in pint, blau, tan oder grau, 
2zöll. Block Kombination Vorder, Shell 


jithed Enden, legtjähriger Preis $ 

15.98, morgen, da3 Baat...... 9,89 
81-301. gebl. Bettzeugrefter, in Län 

gen von 2 big zu 15 Yard3, extra Duos 


lität, wert 69c die Yard — 39c 


fvesicll die Yard zu. ....4 


Gebleichte türkiſche 
Bade— 
90 Handtücher 
Erxtra große Sorte 
und ſchwere QOua— 
lität Terry, Werte 
bis zu 89e, manche 
leicht Stock be— 
ſchmutzt, jedes zu 


Gr. 


Pr 


Kiifenbezlige, 45x36 Größe, frei von Drei: 
Tina, hübſcher 3-zöll. Saum, weicher Long⸗ 


Cloth Finiſh, 1 Duvend an den 290 
| Näufer, da3 Etül zu cerereccscnne 


„Hummer“ Eis⸗ 
Cream Freezer, 


Zorte 


Ein-Tag Verkauf mittlerer u. niedriger Büſte 


Korſetts 


Langer Skirt, außergewöhn⸗ 


—— iche Werte, Modelle für Figu— 
anz Metall, 2⸗ 


1.09 


30M breit, (hön gd 
Sohl od. FJ 


94€ 


I9IC 


rt. Größe, madt ! 
reinen, reihen ce ; 
Euren : 


3 Cıcam in 
bevorzugtem Flavor 


Ad 15 Minuten. — ı 
| Yeicht zu handha— 


den; Direktionen 
Man derSeite. Spart 
Geld, Zeit, und 
habt reinen, deli— 
katen Ice Cream, 
wenn Ihr wünſcht. 


Sanitas Oeltuch 


\|P con jeden Typs. Vorne u. hin- 
ten zu ſchnürende Faſſons, 
und Die Bartie umfaßt alle 


Größen. Werte bis 51.49 


KRaumung von Damen: und Miffes 


jeinen leid. Kleidern 


7 ge 
P0. 0O. 


406c fancy Socken 


Weißer Körper mit fancy 
gerippt und nahtlos, orsben 1230 geſtreifter Turnover Cuff. 


Kartentiſch-Tops 


Auf die Platie des Kartentiſches zu 
binden, mit feucht. Tuche abzuwiſchen, 
ſanitär u. gut ausſehend, hand-⸗ſtencil., 
in grellen Farben — für 
irgend einen Kartentiſch 
paſſend, zu 


Werte bis 815 


gehen zu einem Preiſe in einem rie— 
ſigen Räumungsvberkauf, um Platz 
für Hochſommer-Waren zu ſchaffen. 
Rückſichtslos im Preiſe redugiert, da 
wir ſie in einem Tage abſetzen müſ—⸗ 

ſen. Nur eins oder zwei von einigen 

Ver populärſten Modelle übrig; Grö— 
iäen für Alle. 


Künftlerifche 14-3öllige 

Elektriſche Tiſchlampen 
Weiß, mit klaſſiſchen, konventionalen 
Entwürfen am Stand, und geblümter 


weißer Sandglaß Schirm. 
Für Pianos, Leſetiſch * 


oder Bettzimmer .. 


Elektriſches Bügeleiſen, 83.94 

Reguläres 56 Bügeleiſen, mit 6 Fuß 
inſulated Verbindung und einem Socket 
Plug. Der beſte Bügeleiſen-Wert heute 


69e 2: &hyelet Ties, Orfords 


—und Pumps für Damen 


81.64 


Schwarzes Kidſkin od. Patentleder, biegiame genähte 
Sohlen, Louis Abfäge, große Anzahl Failons, $3.00 
Werte, zu $1.64. i 


Ertra! Kleine Nummern! 
Weine Chube, Orfords und Bumps für 84 
| c 


Damen, beihmugt, Größen 21% bis 4% .. 
lleberhojen für Damen, zur Hausreinigung 
Für da3 Nutomobil— für Canping— für Mo: 

torboote—aus jchwerem Chambray uny Evereit 
Sloth gemacdjt; einfache Karben und gettreift — 
crade, iwa3 die Damen in Diefen geichäftigen 
agen fi wünſchen 


fnöchellange 59e 


17c 
69c 


50e Sommerleibdhen für 
Damen 
Nermellos, find hübich De: 
'jegt, fein oder weit gerippt; 
reguläre oder extra 


C 
290 


29c 


Gbenio aud für die Kinder! 
In Größen 8 bis 14, 
zu nur 


Eatcen u. Batifte Bloomerd f. 
finder, Gr. 4 bid 14 Jahre, voll 
geihnitt und gut gemadt, Ela 
ttic an Bailt und 
Sinien — zu 


Baar. 


„Weihe Eohlen-Schuhe u. Sandalen 
für Babies, ſchwarz u. Kombinatio⸗ 
cn in weiß und ſchwarz, tan und 


un Sivarz,- u. grau 1. fhiwarz, 
. 5rößen, 1, 2 und'3, d, Paar 


4 





